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Telegtuphiſche Depeſchen 
Inland. 

Wieder lebhafter. 
Der Krieg um Manila. —Mebrere amerika 

niihe Regimenter und ein Kanonenboot 
vertreiben einige taufend Silipinos aus 
einer verſchanzten Stellung. —Soll es bald 
einen „Hauptſchlag“ gebend 
Manila, 7. März. Die Filipinos zu 

San Juan del Monte, mehrere Tauſend 
Mann ſtark, wurden heute mit großem 
Verluſt von denAmerikanern aus ihrer 

Stellung getrieben. General Haͤles 
Brigade, 
Manila beſetzt hält, rückte um halb 7 

welche die Waſſerwerke von 

Witterungs-Unbilden. 

Schneeſturm- und Hochfluth-Nachrichten. 

Cleveland, 7. März. Unſere Stadt 
ging in einem Schneeſturm ſchlafen 
und wachte in einem Schneewehen auf. 
Wir haben jetzt den ſtärkſten Schneefall 
des ganzen Winters, und an vielen 
Stellen iſt der Schnee hoch aufge— 
thürmt. Es dauerte heute lange, bis 
einige elektriſche Straßenbahn-Wagen 
in Betrieb geſetzt werden konnten. 
Aehnliche Nachrichten kommen' auch 
aus Nachbar-Gegenden. Das erwar— 

tete ſtarke Fallen der Temperatur ſtellte 
ſich übrigens nicht ein; der niedrigſte 

| Buntt, auf welchen das Thermometer 

Uhr Morgens auf San Juan delMonte 
bor, nachdem in einer Konferenz derfie- 
giments- und Brigade-Befehlspaber ein 
Angriff befchloffen worden war. Hale’s 
Streitmacht drang in Geftalt eines V 
bormäris, um die genannte Streit: 
macht der Filipinos völlin von zei 
Seiten einzufchließen und an der brit= 
ten binauszudrängen; auf der meltli- 
henSeite mar dasWHoming-Regiment 
und auf der oftlihen das Nebrasfa=- 
und das 20. Infanterie-Regiment. Aus 
Berdem fuhr ein Kanonenboot den Fluß 
berauf, um die Filipinos auf 
Rüdmeg zu bombarbdiren. 
dritten Seite her.) 

Der vereinte Angriff murbe mit qro= 
Bem Ungeftüm unternommen, und 
bald flohen die Filipinos aus ihren | 
Erd-Mällen, von den Amerifanern 
heiß verfolot. Wie fchon erwähnt, war 

geichnitten, und als fie jich nach der 
dritten Geite, dem Paſigfluß zu, 
wandten, wurden jie erbarmungslos 
bon dem Kanonenboot beichoffen. Gie 
wurden eine beträchtliche Strede an der 
Ylußfront entlang getrieben, to fie Jich 
übrigens im Gehöls befanden und in 
lauter fleine Abtheilungen auflöften. 
Shr Verluft ift nicht genau befannt, 
war aber jevenfall® aroß. Die Ameri- 
faner hatten blos einen Vermundeten 
zu berzeichnen, den Gemeinen Spead) 
vom Nebrasta’er Regiment. 
Am Fluß machten die Zandtruppen | 

der Amerikaner Halt und rubten fi 
aus, 

Während die Filipinos einen Theil 
ihrer Streitfräfte um die Waffermerfe 
herum fongentrirt hatten, machten fie 
doch feinen direkten Verfuch, diefelben 
zu erobern. 

Abtheilungen der Brigaden von Ge— 
neral Hall und General Wheaton fäu- 
berten heute das umgebende Land noch 
weiter. 

Abährenb ber Nadjt war e3 ruhig | von vielen anderen öitlihen Pläten. geweſen. Bei Tagesanbruch entdedte 
man, daß die Filipinos auf der ande- 
ren Seite des Fluffes, gegenüber San 
Pedro, eine Kanone 
Tuchten. 
Artillerie-Regiment bombardirt 

(Bon der | 

aufzupflanzen | 
Sie murben fofort vom 6. | 

und | 

| 
| 
| 
| 

| 

Jant, ift 21 Grad über Null. Man er- 
wartet aber bis heute Abend viel fälte- 
res Wetter. 

Louispille, 7. März. Die Brücde 
über den Greek zmwifchen Worthypille 
und Garollton jtürzte infolge des Hoch- | 
mwajlers zufammen, während ein Om 
nibus darüber fuhr. &3 follen mehrere 
Perfonen ertrunten fein. 

(Worthypille lieat an der Louispilfe 
& Nafhoille-Bahn, zwischen Louispille 

| und Cincinnati.) 

dem | 

Charlestomn, W. Ba., 7. März. — | 
Ganz unerwartetermweife wurde dieſe 
Gegend von einem ftarfen Schneefall | 
heimgefucht, — gerade al3 man glaub= 
te, daß das Schlimmite von der Ueber- 
Ihmwemmung vorüber fei. Vergangene 
Nacht war die Stadt ohne Beleudhtung 
und Heizung, da auch die Gas- und 
die Cleftrizitäts-Anlagen noch immer 
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ihnen der Räckzug von zwei Seiten ab⸗ unter Waſſer ſtehen. 

Die Lebensmittel werden ſehr knapp 
und ſind in vielen Familien völlig aus— 
gegangen; das Hochwaſſer verhindert 
weitere Zufuhr. Dabei wimmelte ver— 
floſſene Nacht die Stadt von Betrunke— 
nen; der Bürgermeiſter ließ die Wirth— 

ſchaften ſchließen, aber es ſind auch 
ohnedies noch Spirituoſen genug vor— 
handen. Das Stadtgefängniß iſt mit 
„Gäſten“ gefüllt. 

Der Staatsgouverneur mußte in ei— 
nem Boot von ſeiner Amtswohnung 
nach ſeinem Bureau im Kapitolsge— 
bäude fahren, obwohl letzteres nur auf 
der andern Seite der Straße liegt, in 
welcher aber das Waſſer beinahe 5 Fuß 
hoch ſteht. Das Courthaus und das 
Rathhaus ſind ebenfalls völlig von 
Waſſer umgeben. 

New York, 7. März. Auf das 
ſchöne Frühlingswetter, deſſen ſich die 
Stadt einige Tage hindurch erfreute, 

folgle wieder ein Schnee- und Froſt— 
ſturm, welcher den Straßenbahn-Ver— 

kehr in's Stocken brachte. 
Aehnlichlautende Berichte kommen 

Der Sturm dehnte ſich über das ganze 
nordatlantiſche Küſtengebiet aus. 

antmworteten mit einem Gemehrfeuer; | 
. ” Y —⸗ | r . 5 

Sie ee en ; Brozeß gegen Alfred Defire Goldhus 
BE : — “ ; ber von Paris vor dem Neichsgericht, 

Geſchützen wieder weg. 
In der jüngſten Zeit haben die Fili— 

pinos an verſchiedenen Punkten Ge— 
ſchütze aufgepflanzt; auch ſcheinen ſie 
neue Vorräthe rauchſchwachen Pulvers 
erhalten zu haben. 

Die Amerikaner 
Nearos und Cebu Poſtämter einge— 
richtet. 

Wafhinaton, D. E., 7. März. Es 
heißt, daß binnen zwei Wochen Gene- 
ral Oti3 den länait beabfichtigten aro= 
Ben Schiag geaen die Filipinos führen | 
werde, nachdem er noch ferne meiteren 
Verftärfungen, in Höhe von etwa 4800 | or +... 

Gr erwartet, daß | Auftraggeber gejandt habe. 
Mann, erhalten bat. 

— — — 

Ausland. 

Berurtheilung eines Spions, 

Leipzig, 7. März: Der erwähnte 

wegen Spionage, endete mit der Ver- 
ı urtheilung des Angeklagten zu fünf | 
ı Sahren Strafhaft bei harter Urbeit. | 
Die Regierung hat in diefem Fall aus— 

ı nahmösweife eine öffentliche Erklärung 
haben au Xoifo, | für die Strenge bes Urtheils abge= 

geben. Sie fagt, das Bemweismaterial 
| habe azzeigt, daß Goldhuber von ver= 
| antwortlihen Beamten einer ausmär= | 

; eine fyitematifche Spionage in Elfaß- 
| Zothringen zu betreiben, und daß er 

dann den Filivinos wenigſtens dieKraft 
und Gelegenheit zu neuen Angriffen 
gänzlich genommen werde, und ſie tie- 
fer in die Inſel Luzon hinein getrieben 
würden. 
Amerifaner, da die tropifche Regen— 
faifon fehr nahe ift, und die amertfa= 
niihen Truppen den aufreibenden Hlei- 
nen Guerillafrieq nicht mehr viel län= 
ger eriragen wollen. 

Bafhingtoen, D. E., 7. März. Das 
Kanonenboot „Princeton“, eines der 
Boote, welche das Gefhwader Demens 
zu Manila noch weiter verftärken fol- 
len, traf zu Aden, Arabien, ein und 
fuhr nach Colombo weiter. 

Cubaniſches. 

Havana, 7. März. General Gomez 
hat bis jetzt keine befriedigende nähere 
Auskunft über die 25,000 Mann cu— 
baniſcher Truppen gegeben, die, wie er 
ſagt, —— — Anspruch hätten. | 
General Broofe jagt, die befannten 3 | — 
Millionen Dollars ſoilten nut an wirt⸗ Thun⸗Hohenſtein von ſeinen tſchechi⸗ 
liche cubanifche Soldaten ausgezahlt (chen, 
werden. 

Mie aus Santjago de Cuba gemel: 
det wird, herrjcht dort fehr große Un- 
zufriebenheit über die, von hier aus er= 
folgte Befchneidung der öffentlichen Be- 
twilligungen für jene Provinz, mo- 

durch eine Menge Perfonen wieder ar- 
beit3lo8 wurben. 

Aus unbetannfem Beweggrund. 

Arthur, ZU, 7. März. ' Bertha 
Hood, eine angefehene junge Dame von | 
17 Zahren und Tochter eines wohlha- 

benden Zandmwirthes 215 Meilen jüd- 

lich von hier, erihoß fich mit einer Win- 

chefter-Büchfe, reip. verlegte fih tödt- | 

Ih. Dan tennt feine Urjache der Ver: 
zmweiflungsthat. 

Juinoiſer Legislatur. 

Springfield, 7. März. Beide Häu— 

fer ber Staat3-Gefeggebung traten 

heute wieder zufammen, thaten aber fo 

gut wie gar nichts. Nur im Abgeorb- 
netenhaus wurben einige Vorlagen von | Begriffe, 

Bedeutung zur zfbeis untergeorbnet 
und ı ung borgerüdt, 

5 

&3 ijt auch hohe Zeit für die | 

wichtige geheime Nachrichten 
Straßburg und von Meß aus an feine | 

Aus Kunſtkreiſen. 

Dresden, 7. März. Das neue mili— 
täriſche Luſtſpiel ‚„ Auf Straf-Urlaub“, 
das von Guſtav v. Moſer und Herrn 
b. Irother verfaßt wurde, ift hier zum 

erſten Male gegeben. worden, und zwar 
ı mit qlänzendem Erfolge. 

| Erfolg hat Agnes Gorma 

Auch das 
Köniaspaar erfreute fich der heiteren 
Dichtung. 

Berlin, 7. März. Mit glänzendem 
ein Gaſt— 

ſpiel im Leſſing-Theater eröffnet. In 

parlamentariſche 
| tif auf die heutige Majorität zu verle— 

ihrer Rolle al3 Nora wurde fie gerabezu 
mit Beifall überfchüttet. 

Neue Spradhen:Berordnung? 

Wien, 7. März. 
Kreifen will man miflen, Die NRegie- 
rung werde in den nädjiten Tagen ein | 
Sprachengefeß erlaffen, in welchem ein 
Theil der deutfchen Wünfche berüdjich- 
tigt wird. So erfreulich ein folcdes 
Gefeß für das Deutfchthum wäre, fo 
glaubt man bier nicht, dak fich Graf 

polnifhen und flovenijchen 
Freunden logmadıen fann, ohne Die 

Verſperrungs-Poli— 

gen, was noch gefährlicher für den öſt— 
erreichiſchen Parlamentarismus wer— 
den könnte, als die deutſche Verſper— 
rungs-Politik. 

Das krauke belgiſche Königspaar. 

Brüſſel, 7. März. Die Königin 
Marie, welche bekanntlich an Lungen— 
Entzündung leidet und geſtern Abend 
einen bedenklichen Rückfall erlitten hat— 
le, verbrachte eine beſſere Nacht, als er⸗ 
wartet wurde, und iſt heute etwas wob— 
ler, obwohl noch nicht außer Gefahi. 
Ihr Gemahl, König Leopold, iſt übr— 
| geng zur Zeit gleihfalls franf. 
| Italien tritt Drohend auf. 

| „PBeling, China, 7. März. Es mıd 
offiziell beftätigt, daß der italienäche 
Gefandbte die Beziehungen zum dine- 
fifchen Rath des Auswärtigen abgibro= 
chen hat. Wie man hört, ift Jtalfn im 

noch mehr Krieosſchiffe zu 
die San Mun⸗Bai ainfach 
in Beſih zu nehmen. 

ſenden, um 

| 
| 
| 

von ı 

Chicago, Die 

Knorr tritt zurüd. 

Als Oberbefehlshaber der deutichen Slotte. 

Berlin, 7. März. Admiral d. Knorr 
hat al3 Dberbefehlshaber der deut- 
Ihen Marine abgedanft. Sein Rüd- 
tritt wurde übrigens jchon feit einiger 
Zeit erwartet. 

Yırs. Kipling danft dem Kaiier. 

Berlin, 7. März. Kaifer Wilhelm 
bat, durch Wermittelung des beutfchen 

Botſchafters in der amerifanijchen 
| Bundeshauptftadt, ein Telegramm an 
die Gattin des englifchen Dichters 

jers anläßlich der Erfranftung ihres 
! Gatten ausjpricht. Von diefer faijer: 

lichen Depejche wird übrigens hier be- 
| jonders viel gejprochen. E& wird nicht 
beitritten, daß fie zunäcdhit einen Höt- 

| lichteits- und Anerfennungs-Att be= 
deute, zugleich aber wird hinzugefügt, 
ihreFaſſung (derKaiſer ſpricht u. A.von 
der „gemeinſamen großen Raſſe“) ſei 
ſorgfältig darauf berechnet, zugleich 
einen politiſchen Eindruck zu erwecken, 
und zwar einen recht angenehmen. 

Schon wieder konfiszirt. 

Berlin, 7. März. Die „Staatsbür— 
ger-Zeitung“ iſt — zum zweiten Male 

ſeit wenigen Tagen — wegen Abdru— 
ckens einer wüthenden antiſemitiſchen 
Rede des Grafen und Regierungs— 
beamten Pückler (zu Klein-Tſchiren) 
konfiszirt worden. Sie behauptet 
jetzt, in beiden Fällen ſei das ſtaatsan— 
waltliche Einſchreiten „auf Betreiben 
eines jüdiſchen Denunzianten-Vereins“ 
erfolgt, und fordert in einem „Aufruf“ 
alle antiſemitiſchen Männer und 
und Frauen auf, auf die Schanzen zu 
eilen und ihm beizuſtehen „in dem neu— 
entflammten Kampf gegen das kosmo— 
politiſche Judenthum!“ 

Rickert gezwungen in Ruhe verſetzt. 

Berlin, 7.März. Heinrich Rickert, der 
alte Parlamentarier und Mitbegrün— 
der der Freiſinnigen Vereinigung, der 
ſeit 1870 ununterbrochen dem preu— 

ßiſchen Abgeordnetenhauſe und ebenſo 
feit 1874 dem Reichstage angehört, muß 
jetzt ſeine parlamentariſche Thätigkeit 
unterbrechen. Auf Anordnung ſeines 
Arztes ſoll er die Nachwehen einer In— 
fluenza in dem idylliſchen Montreux 
am Genfer See auskuriren. 

Sollen verfolgt werden. 

Berlin, 7. März. Das Armee-Ver— 
ordnungsblatt theilt den Wortlaut 
eines kaiſerlichen Erlaſſes mit, wonach 
alle Wucherer, welche Armee-Offiziere 
zur Annahme von Darlehen zu verlei— 
ten ſuchen, verfolgt werden ſollen. Die— 
ſer Erlaß iſt zugleich in allen Klubs 
angeſchlagen worden, wo man vermu— 
thet, daß dem Glücksſpiel gefröhnt 
wird. 

Die Gährung in Spanien. 

London, 7. März. Eine Extra-Kor— 
reſpondenz aus der ſpaniſchen Haupt— 
ſtadt Madrid an die „Pall Mall Ga— 
zette“ meldet: 

warten die Anhänger des 

Armee, namentlich von den heimgekehr— 
| ten Soldaten, befonders vielen Zuzug! 

Uebrigens jcheint e8 für die Freunde 
bon Don Carlos fehr jehwer zu fein, 
| diefen zu überzeugen, 
| die Zeit zum Handeln gefommen jei. 
Dieles Hindernif ift wahrfcheinlich die 
Haupt-Urfache dafür, dab die 

| qung nicht fehon viel meiter gegangen 
‚it. 

Madrid, 7. März. Auch die [pani= | 
| Then Republifaner regen fich mieder | 

Sin einer, foeben .abgehaltenen | ı Stark. 
| Berfammlung der republifanifchen 
Abgeordneten einigte man fich auf eine 

' fräftige republifanifche Propaganda. | 
Die republitanifche Zeitung „El 

Pais“ ift befchlagnahmt worden. 

Zur Dreyius:-Angelegenheit. 

Paris, 7. März. Unter dem Borfite 

desKaflationshofes zufammen und er: 
nannten den Richter Ballot de Beaupre 
als Berichterftatter über das Geſuch 
um Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes. 
Beaupre iſt der Nachfolger des, vor eini— 
ger Zeit zurückgetretenen Quesney de 
Beaurepaire als Präſident der Zivil— 
Abtheilung des Kaſſationshofes. 

London, 7. März. Die „Daily 
News“ läßt ſich aus Paris melden: 
Vor etwa zwei Monaten empfing der, 
jüngſt verſtorbene franzöſiſchePräſident 
Faure-einen franzöfiihen Mifjionär 
Namens Bienot, welcher von Ozeanien 
aus einenerien=-Bejuch in feiner alten 

| Heimath makhte. Im Laufe der beider- 
| jeitigen Unterhaltung jagte Faure, er 
alaube, daß Dreyfus unjchuldig fei, — 
aber e3 würde jchmer jein, ihn jeßt frei= 
zulaffen, da die den Ruin fo bieler 
wichtiger Perjönlichkeiten verurjachen 
würde! 

Selpftmord mit Petroleum! 
Wiesbaden, 7. März. Der Groß- 

faufmann Herman dabier beaoß fich in 
einem Anfall geiftiger Umnachtung mit 
Petroleum und zündete dieſes an. Unter 
fchredlichen Qualen verfchien der Un- 
glüdliche. 

Die nächte intern. Sozialiften- 
Konferen;. 

Brüffel, 7. März. E3 wird ange- 
fünbigt, daß am legten Mai d. 5, eine 
internationale Sogialiften = Konferenz 
in Brüffel abgehalten werben fol, 

ı Rudyard Kipling in New Mork erhalz | 
ten, worin jie ihm Dan für die geiterr | 
erwähnte Snmpathie-Depeiche des Kaiz | 

Die Gefahr eines carliftifchen Aufz | 
| ftandes in Spanien ift im Zunehmen, | 
| und die fpanifche Armee wird in ihrer | 
vollen aktiven Stärfe erhalten, um auf | 

' alle Fälle gefaßt zu fein. Und doch er= | 
Kron-Prä—⸗ 

gen Regierung beauftragt worden ſei, tendenten Don Carlos gerabe bon der 

daß gerade jetzt 

Bewe⸗ 

? ı 1 ‘n eingemeihten | bon Mazeau traten die Ver. Kammern 

Bahnlfrei! 
Aämlich für den Stgfuner Rigo und feine 

fürftlihe Geliebte. | 
Wien, 7. März.) Die Gräfin Sa- 

randa, welche die eufte Gattin des viel- 
genannten Zigeun&-Mufiters Janos 
Rigos war, der mit;der Fürstin vd. Chi- 
may-Caraman (ffüher Fräul. Klara 
Ward von Detroit) durhbrannte, hat 
eine Scheidung vom Rigo erlaret. Leb- 
terem fteht e8 alfo jet endlich frei, feine 
Geliebte, die vor einiger Zeit auch Mut: 

! | | | | 

rathen. 

DODeſterreich ſcheukt den Kretern 
Bauholz. 

Wien, 7. März. Ein Telegramm 
bon Athen an das „Wiener Tageblatt“ 
meldet, daß das ax.2chiiche Iransport- 
boot „Myfale“ nach Iriejt gefahren tft, 

hat die öjterreichiiche Regierung, 

den Kretern qeichentt, und es foll dazu 
berivendet werden,’ Wohnungen wieder 
aufzubauen, die während der legten Re- 
bellion zeritört wurden. 

Sungersucth in Britiich : Afrika. | 

London, 7. März. ine Depefche 
aus Mombafa meldet, daß in vielen | 
Diſtrikten von EN Hun⸗ 
gersnoth herrſche. 

Dampfernachrichten. 
Angefonmen. 

New York: Kauenburg bon Matan- 
zas, Cuba; Kaifer Wilhelm der Große 
bon Bremen. 

Abgegangen. 

New York: Trave nach Bremen; Mar— 
quette nach London. 

(Weitere Dampfernachrichten auf der 
Innenſeite.) 

(Telegraphiſche Notizen und weitere Depeſchen auf 
der Innenſeite.) 

Lotkalbericht. 

Die Brüder der Ermordeten. 

wo der Gattinmörder Becker jetzt gefan— 

Brüder der Frau vor, Otto und Fred. 
Hambrock, aus der Nähe von Water— 
ford, Wis.— Die Beiden ließen ſich zu 
ihrem Schwager führen und verlang= | 

| 
| 

| ten bon demfelben, er jolle ihnen Die 
| Wahrheit über fein Verbrechen jagen. 
| Beer erklärte, er habe bereit die 
Wahrheit gefagt. 

| Reiche über furz ober lang im See fin- 
den, oder die Wellen würden fie an’s 
Land fpülen. 

Snipeltor Hunt läßt indeſſen die 
Suche auf dem Lande fortſetzen. Er 
hat geſtern eine Zuſchrift erhalten, wo— 

Becker möchte die Leiche ſeiner Frau an 
derſelben Stelle vergraben haben 

hauſes gefunden hat, nur tiefer 
dieſen. Poliziſten wurden beauftragt, 
der Sicherheit halber an der fraglichen 
Stelle einige Fuß tiefer zu graben, ha— 
ben aber nichts gefunden. 

— — — — — — 

Erhält ſeine Penfion. 

Richter Dunne ließ heute auf Anſu— 

die Verwalter des Penſionsfonds der 
| jtädtifchen Polizei den Befehl ergehen, 
| dem ehemaligen 

 fommende Benfion auszuzahlen. 
Schnell, der damals noh Schugmann 
war, murde am 4. Mat 1886 bei dem | 

 Bonfielb’fchen Anariff auf die Heu— 
markt-Verſammlung ſchwer verwun— 
det. Er genaß, wurde dann ſpäter zum 
Bureau-Sergeanten ernannt u. verſah 
| feinen Dienſt als ſolcher bis zum 
Herbſt 1897. 
zum Schutzmann degradirt, 

aber, daß die Nachwirkungen ſeiner 

ten, den beſchwerlichen Dienſt zu ver— 
ſehen. Er kam um Penſionirung ein, | 

bo= | 
Später | 

| und diefe wurde ihm im Januar 
ı rigen Nahres auch bemilligt. 
weigerte jich die Verwaltungsbehörde 

'jedoh, ihm die Penfion 
zahlen. Hierzu fol nun der Befehl des 
Richters fie zwingen. 

Dub — 

Schiuh der Beweisaufnahme. 

In dem Verfahren gegen Harry ©. 
Bird und Vincent Grant, die angebli- 
chen Mörder des Spezereihändlers 
Fred unter, hat die Staatsanmalt- 
Tchaft heute die Beweisaufnahme zum 
Abihluß gebradt. Die Angeklagten 
werden nun im eigener Sache auf den 
Zeugenjtand gehen. Sie behaupten, 
einander vor ihrer Verhaftung .über- 
haupt nicht gefannt zu haben. Bird 
jagt, er habe zur Zeit des Mordes ru- 
big in feinem Bett gelegen, Grant ver- 
jichert, er habe geholfen, bei einer ihm 
befreundeten Yamilite Todtenmache zu 
halten, als Junter von der tödtlichen 
Kugel getroffen wurde. 

_—+1 ——— 

Plößliher Tod, 

Der bei der Standard Dil Gefell- 
chaft angeftellte Fuhrmann Daniel 
P. Mallay fiel heute Vormittag, mäh- 
rend er in Hoppe’s Grocery-Gefchäft, 
658 Belmont Ave, Waaren ablieferte, 
todt zu Boden. Ein Herzichlag hatte 
feinem Leben ein Ende gemacht. Seine 
Leiche wurde nah Hader Be— 
ftattungs-Gefhäft, No. 823 Belmont 
Ave., gebraht. Der Verftorbene war 
40 Jahre alt und wohnte No. 1000 
Berry Sit 

ter geworden ift, in aller Yyorm zu Heiz | 

| um eine große Dhantität Baltenholz | 
I nach Kreta zu befördern. Diefes Holz | 

auf! 
VBeranlaffung des Kaijers Franz Kofef, 

Auf der Bolizeiftation in HydeParf, | 

gen gehalten witd, Tprachen heute zwei | 

Man würde die ı 

| rin die Vermuthung ausgefprochen ilt, 

wie | 

| in ga u tes Trio: Staatsanwalt Deneen, She: | 
x ) , | tiffMagerftadt und „Dan“ Healy. Der | 

Nationalabgesrdnete Mann, Countys | 
Raymond, Er-Mapor | 

als | 

chen des Anmwaltes Henry ©. Kraft an 

| Polizei-Sergeanten | 
| Benjamin %. Schnell die demjelben zu= | 

Dann wurde er wieder | 
erklärte | 

auszus | 

Sm Konvent. 

Sina R. Carter der republifanifche Mayors- 
Kandidat. 

VBanfpräfident Keith präfidirt dem Ratbe der 
republifaniichen Partet. 

Anwalt John S. Müller hält die erite Nomi- 
nationsrede zu Gunjten Zina 

R. Carters. 

Die Mafchine arbeitet wie gefd,miert. 

Manor—Zinah. Carter. 
Stadtjehagmeifter— Emil Schä- 

fer. 

| Stadtanwalt—Thos. 9. Tan 
inon. 

Stadt-Elert—Chas. Pierjon. | 
Sp lautet das heute von der republi= 

kaniſchen Stadi-Konvention aufgeſtell— 

te Ticket. 
Im Tatierſalls-Gebäude an State 

| und 16. Straße, ift heute die republi=- 
kaniſche Stadt-Konvention abgehalten 
worden. Dieſelbe trug, wie ja auch nicht 

ı anders erwartet murde, ein jtartes Xo= 
rimer-Gepräge, indeflen — ohne Lori: 
mer! Der republitaniihe Parteiboß 
war angeblich durch Krankſein verhin— 
dert, perſönlich an den Konventsver— 
handlungen theilzunehmen, doch will 

rimers nicht weit her iſt. 
Kongreßmann ſei recht wohl im Stan— 
de geweſen, der Konvention beizuwoh— 

ben, um eben das Publikum 
hinwegzutäuſchen, daß er die Haupt— 
rolle bei der ganzen Affäre ſpielt. 
Nichtsdeſtoweniger weiß Jedermann, 
daß die ganze Konvention weiter nichts 
als eine Farce war, deren Aufgabe ein— 
zig und allein darin beſtand, da s Ti— 

mer und Genoſſen in ihrer Allmacht 
zuſammengezimmert hatten. 

mittag das geräumige Verſammlungs— 
lokal mit den 1008 Delegaten, die ge— 
ſtern bei den Primärwahlen erkoren 
worden waren, um, wenigſtens in ihrer 
Mehrzahl, die willigen Drahtpuppen 
Lorimers zu ſpielen. Von irgend ei— 
nem beſonderen Enthuſiasmus war 

halle ſpiegelte getreu 
wider, welche die ganze Konvention be— 
ſeelte, Nicht ein einziges Fähnchen 
noch 
bemerken 
drinnen herrſchte 

mM 

eine ſolche Hunde— 

abzulegen wagte. 
Die gegenwärtigen „Stützen“ der 

Partei waren zeitig an Ort und Stel— 
le. Sohn M. Smyth betrat mit Henry 

nen bei trefflicher Yaune zu fein. = 
nen folgte bald ein anderes interelfan- 

Schagmeifter 
| 
| 

| Smift, Er-Staatsanwalt Congeneder 
| 
| 

Gestalten im Konventionzfaal. 
| or Eröffnung der eigentlichen Ver- 
| Handlungen hielten die Parteiführer im 
gegenüderliegenden „City Hotel“ einen 
„Saucus“ ab, um die Kandidatenliite 

ı noch einmal genau zu erörtern und die 
legte Feile an das Tidet anzulegen. 

| toner Berk waren. andere prominente 

| 

| als Vorfiger Smyth, vom republitani= 
chen County-Jentralfomite, die Ver- 

| fjammlung endlich zur Ordnung rief. 

| Zeit mit dem Mintaturbild Zina R. 
Carter's geſchmückt, das freigebigit in 
der Halle vertheilt wurde. Es nahm 

raume Zeit, die benöthigte Ruhe und 
| Ordnung berzuftellen. 

Zum temporären Vorfiter der Ver— 
fammlung wurde auf Antrag Deneens 
einftimmig Banf-Präfident ©. 3. 

| Keith, aus der 2. Ward, erwählt; zum 
temporären Sefretär Chas. W. Peters, 
aus der 14. Ward, und zu defjen Aifi- 

| ftenten David 3. Shanahan, 6. Ward, 
| F. Brandis, 20. Ward, U. 3. Pflaum, 
4. Ward, und Ed. Harris aus der 7. 
Ward. Die Entgegennahme der Be 
glaubigungsichreiben für die Delegaten 
| der einzelnen Wards folgte, und dann 

erit 
nee borgeitelt. Derjelbe hielt 
| eine furze Unjpradie, und 
hierin feine Barteigenoffen, einenMann 
als Mayor3-Kandidaten aufzujtellen, 
der vor Allem die Fähigkeit befite, die | 
Verwaltung ftädtifcher Ungelegenheis | 
ten auf rein gejchäftlicher Bafis zu füh- 
ren, damit endlich einmal der Korrup= 
tion im Rathhaus ein Ende bereitet 
werde. Auf Antrag de3 Delegaten 
Burfe wurden die temporären Beamten 
per Afflamation zum permanenten 
Vorftand der Konvention gemählt. Zu 
Mitgliedern des Ausfchuffes für Bes 
jchlüffe wurden ernannt: KRongreßmit= 
glied Mann, Staatsanwalt Deneen, 
Geo. A. Giff, Th. Shaughneffy, John 
%. Healy, Ephraim Banning, und 
Same Rebdid. 

Ohne meiterellmfchweife jehritt man 
alsdann jofort zur Nominirung eines 
Mayors-Kandidaten. John ©. Mil- 
fer, au der 32, Ward, ver Präfident 
des „Union League Club“, hielt bie 
erfte Nominationsrede, die mehrfach 
mit begeiftertem Applaus begrüßt 
wurde. Geine Worte galten nas 
türlich Zing R. Carter, defien Name 

% 

man in qut unterrichteten reifen mil= | 
| fen, daß es mit diefem „Rranffein” Lo= | 

Der Herr | 

nen, jei ihr aber abfichtlich fern geblie= | 
darüber | 

cfet hinunterzufchluden, melches Lori= | 

Nur lanafam füllte fi heute Vor= | 

nicht3 zu merfen, und dieftonventions= | 

Banner war in dem Riefenfaal zu | 
(leg war fahl und öde, und | 

| Kälte, daß Niemand feinen Ueberrod | 

2. Hert die Rednerbühne. Beiden fchie= | 

Der Beginn der Konvention war ur= | 
fprünglich auf 10 Uhr Vormittags anz | 
aefegt worden, doch näherte jich dergei= | 
ger der Uhr bereits der Mittagzitunde, | | boı ) 

ı ber fi die Belämpfung ber großen | 

| Die meiften Delegaten waren um diele | 

j er; den zahlreichen Sergeant3-at-Arm3 ges | 
VBerwundung es ihm unmöglich mach- | 

wurde Vorfiger Keith der Vers | 

ermahnte | 

| Beite 
| Deutiche Heitung 

—für— 

| Anzeigen. | 

mit großem Jubel aufgenommen mur= 
de. 

Sohn 8. Healy, von der 24. Ward, 
war der nächte Kedner, welcher dem 
Konvent vorgejtellt wurde, |hm war 
die Aufgabe zu Theil geworden, feinen | 

Öraeme | Barteigenoffen den Namen 
| Stemarts3 für die Mayors-Nomination 

Riefen-Halle jedesmal, namentlich auch 
von den Gallerien aus, 

fe 3“ nahm, ließ deutlich genug erfen- 
nen, wen dDiejes am liebiten als 
Bürgermeifter-KRandidaten aufgejtellt 

| feben mollte. 
Antwort auf die Machinationen der 
„Bohe“ vom Schlage eines Lorimer! 

Bei der Abftimmung wurden für | 2 |3inaR ec ug : 810 und * er nach ſeiner Revolvertaſche gelangt. 

Stewart 198 Stimmen abge | 
geben. 

Mährend das aus den Herren John 
M. Smyth, Sohn ©. Miller, Sam 
Raymond, Sofiah Lombard und Henry 
%. Forman beftehende Komite fih anz | 
ſchickte, den republikaniſchen Mayors-— 
Kandidaten in den Saal zu geleiten, Bere r 

5 wollte das Gewicht der Ausſagen des 
Zeugen verringern, indem er dieſen der 

verlas Kongreßmitglied Mann die 
Prinzipienerklärung der Partei. Die— 

ſelbe beglückwünſcht zuerſt das Land 
zu der ſich überall bemerkbar machen— 
den Rückkehr allgemeiner Proſperität, 
indoſſirt die Adminiſtration MeKin— 

kennt die gute, geſchäftsmäßige Ver— 
waltung der Staatsangelegenheiten 
ſeitens des jetzigen Gouverneurs und 

wendet ſich dann gegen Harriſon und 
die jetzige demokratiſche Stadtverwal— 

tung, an der kein qutes Haar 
gelaſſen wird. Ehe noch die Prinzi— 
pienerklärung ganz verleſen war, be— 
trat Mayors-Kandidat Zina R. Carter 

den Saal. Er wurde warm, indeſſen 
nicht ſonderlich begeiſtert begrüßt. 

Seine Anſprache an den Konvent be— 
wegte ſich ganz 

Partei-Platform. Er 
leitend darauf hin, 
die republikaniſche 
ſei, die Stadt 
Noth und Elend gerettet. 
Geſchicke der Nation wieder von einem 

republikaniſchen 

wies ein— 
es ſiets 
geweſen 

aus 

daß 
Partei 

und Land 

rung in Handel und Wandel gezeigt, 
und Chicago lechze förmlich darnach, 
das demokratiſche Joch abzuchütteln. 

Straßen gehabt, wie jetzt; das Polizei— 
Departement ſei nicht minder korrupt, 
wie dieOffice desKorporationsanwalts, 
und es ſei hoch an der Zeit, daß hier 

| endlich einmaı der 
gründlich angefeht werde. Wenn er: 

| eine qute, ehrliche und gefchäftsmäßige 
| Verwaltung zu geben. 

Sn das Hoch auf den 

fammlung mit Begetfterung ein. 

| „Mafchine”, aufaeitellt: 
fer, von der 12. Ward, für das Amt des 

| Stadt-Schatmeifters; für das Amt des 
| Stadtanmwaltes, Ihomas H. Cannon, | 
| Der geleimte Setrathövermittler, 
| Stadt-Elerf3 Cha3. Pierfon, von der | 
| bon der 26. Ward, und für dag Amt des 

ı 2. Ward. 
— 

Gegen die Großen. 

Der neu gegründete 
Kleinhändler von Cook Couniy, wel— 

Verkaufs-Magazine zur Aufgabe ge— 
macht hat, zählt nach der Verſicherung 
ſeines Sekretärs 

Mitglieder. Alle Kleinhändler, Kom— 
miſſionshändler, Grundeigenthums— 
Makler, Fabrikanten und Agenten kön— 
nen in den Verband aufgenommen wer— 
den. Zur Förderung ſeiner Zwecke 
wird der Verein alle 60 Tage eine 

geſtern im Great Northern Hotel vom 
| Verein borgenommene 
| hatte das folgende Ergebniß: 
Präſident — M. V. Diffley; Vize— 
Präſidenten — George R. Baker, C. 
R. Lott und Thomas Cuttchon; Sekre— 

tär — S. V. Roth; Schatzmeiſter — 
E. R. Hall; Direktoren — George R. 

Baker, C.F. Gellmann, V. H. Durant, 
F. R. Lawlor, Simon Fiſh, S. V. 

Noth, E. R. Hall, F. C. Dayton, M. 

— — — — 

* In dem einſtöckigen Holzhauſe 
| an der 61. undRobey Str. das von der 
Firma Kohn Beraftröom & Co. ala 
Kohlen-Nieverlage benugt wird, brach 
beute in aller Frühe Feuer aus. Ehe die 

durchbebte, |, .. gu 
| wenn der Redner direkt Bezug „auf den | treffen mit dem Konjtabler MacDo- 
Kandidaten des republifaniichen ® o I= | MacDonald ohne ale Urfadhe die bon 

| A ns Ü 

ı dem Angeklagten über die Türken ge- 
| madıte Bemerkung 

68 tar eine bieljagende | hätte und in drohender MWeije auf v. 

Geit die | 

Nie zuvor babe Chicago fo Thmugiae | 

Reinigungsbeſen . : ° 
—— befunden. Ein BureaugehilfeHanchetls 

| mählt, werde er, Zina R. Carter, fein | 
Möalichites thun, um der Büraerfhaft | _ : oglich Str., der Ladendiener F. A. Naracon 

| und der Detektive Fred W. Fairman 

„nächſten 
Mayor von Chicago“ ſtimmte dieVer- i 

85 MDonald als 

Schnell gina hierauf die Nominirung | 
: — der übrigen Beamten von Statten. Es Regiſtra Simon und Co-— . Urfunden-Regiftrator Sim ‘. ı murden, aanz nach den Wünfchen der | 

Emil Scae= | I, 
5 North von Nr. 407 Clark Sıtr., über 

ı den Verftorbenen. 

Verein der | 

bereits gegen 5000 | 2 3 
Kr ı gen des Heirathsluftigen 

emimahl | fehrt der Fall, bald trat der Vater mit 

| ficheren 

im Fahrwafler ber | Schießerei 
nüchtern genug geweſen ſei, 

irgend welche Einzelheiten 
entſinnen zu können. 

11. Jahrgang. — No. 55 

v. Biedenfelds Prozeß. 

Die Verhandlungen ziehen nach wie vor große 
Schaaren von Neugierigen an. 

Nach Schluß des geſtrigen Verhand— 
lungs-Berichtes der „Abendpoſt“ wur— 
de in dem Prozeßbverfahren gegen Kurt 
v. Biedenfeld ein ſehr wichtiger Zeuge 

* vernom tämli Yılı ands 
in Borfchlag zu bringen, und nad) dem | ae —— oe 
aewaltigen Subel zu urtheilen, ver die | — SEEN VRPNENENREE 

Gefelichaft der Angeklagte fich befand, 
als er das verhänanifvolle Zufammen= 

rald hatte. Blatchford faate aus, daß 

auf fich bezogen 

Biedenfeld zugefommen fei. „Ach bin 
ı au ein Türte, und dabei fein Feig- 
ling“, habe er gejagt, und dabei habe 

Der Angeklagte jet indejfen auf feiner 
Hut gewefen und habe auf McDonald 
gefeuert, ehe diefer feine Waffe jchuß- 
fertig in der Hand hatte. 

Ber dem Kreuzverhör, melchem ber 
Zeuge Blatchford vom Hilfs-Staats- 
anmtlt Smith unterworfen wurde, 
ging es fehr lebhaft zu. Herr Smith 

Surh als einen in jeder Beziehung uns ' 
Kunden verbädtigte.e Go 

fragte er ihn, ober nicht derſelbe 
Blatchford ſei, gegen den im September 

ee * 2 | port N & ein S r &hofor 5 
ley's „in Krieg und Frieden,“ aner- vorigen jahres ein Berhaftsbefehl we— 

aen Unterfchlagung ermirft murbe, 
Verlheidiger Forreſt wehrte biefe Frage 
enirüftet ab, indem er erflärte, jener 
Verhaftsbefehl fei in Folge einer In- 
irıque eriwirtt, aber wieder zurüdigezo- 

‚ gen worden. Sein Klient ftehe noch ge= 
genmärtig mit derfelben Firma in Vers 
bindung, welche bamal3 durch gehäf- 
fige Zuträgereien veranlaßt worden fei, 
im ber angedeuteten Weife gegen ihn 

‚ borzugehen. Dann wollte Herr Smith 
willen, ob Herr Blatchford zur Zeit der 

in Redpaths Lokal noch 
n um ſich 
überhaupt noch mit Beſtimmtheit auf 

derjelben 
Wieder ein müs 

thender Zufammenftoß der Advofaten, 
ſodaß der Richter befehmwichtigend ber— 

Präfidenten geleitet | mitteln mußte. Dann trat Vertagung 
| | ur fick Sch ine Mufbeifez | 

die Stimmung | würden, habe fich jchnell eine Aufbeſſe 
bis heute ein. 

Heute Jagte der Unmwalt Hanchett 
ı aus, der Angeflagte habe fih am 18. 
Nov. vorigen Jahres um die Zeit, zu 
welcher er nach der Behauptung bes 
Belaftungszeugen Provinz im Sara- 
toga Hotel Drohungen gegen Me— 

ı Donald ausgeftoßen haben fol, in fei- 
| ner, Hanchetts, er, Gefelihaft im Ger 7 
richtslofale des Friedengrichter8 Lyon 

bejtätigte diefe Angabe. 
Joſeph Weinbere, von Nr. 407Clart 

bon Mooney & Bolands Wgentur 
Ichilderten der Jury den erfchoffenen 

einen rachfüchtigen 
und jeder Zeit zu Hieb oder Schuß be- 
reiten Krafehler. Wehnliche Angaben 

machten Miß Jeſſie Brown von Nr. 
163 21. Str. und der Hotelier Emery 

— |. 

Chas. Stein, ein wohlhabender La= 
| denbeſitzer aus dem Staate Jowa, war 
| tim Mai vorigen Jahres nach Chicago 
übergefiedelt und Hatte verfchiedenen 
neugemonnenen Freunden gegenüber 

die Abſicht geäußert, fich hier ein jchmu= 
des junges Weibchen zu juchen. Der 
Wilghändler %. Lömwenthal, von Nr 
500 der 12, Straße, hatte, vem Drän« 

hachgebend, 
verfprochen, den Vermittler — in jüdie "2 
Ichen Kreifen „Schadehen” genannt — 3 
zu fpielen und fich auf die Brautfhau 
zu begeben. Die Sache erivieg fich aber 

| nicht als fo leicht, wie Lömenthal e& ih 

| . | gedacht hatte. Bald gefiel die von ihm 
| Maffenverfammlung veranftalten. Die | aufgeftöberte Cheluftige dem Heiraihe⸗ 

| fandidaten nicht, bald mar e& umge- 

dem alle Hoffnungen vernichtenden 

| te die 

I 

| 

| 

„Nein!“ dazmwijchen, oder aber es fonn- 
Schwiegermutter „in pe“ ji 

nicht mit dem Wefen und Gebahren 
des Hochzeitäfandidaten au Yoma be= 
freänden. Endlich hatte der Heirathe= © 
vermittler mit feinen unermüdlich = 
fortgefegten Bemühungen Erfolg, An = 

h p. — se . 

A. Fart, Samuel Taylor, E. R. Lott, | a De er. 
| Thomas Cullohan und B. Woodmwortd. | —— Stein geläutet; in Frl. Katie 2. Sem: © 

fe hatte er das deal des von ihm ers 
träumten Weibchen mit rabenjchwars 
zen Zoden und funtelnden Ueuglein ges = 
funden. Die Beiden fchwelgten in ih 
rem jungen Liebesglüd und waren 
höchft ungehalten, ale Hr. Löwenthal, = 

Löfhmannajten Herr der Flammen | yem fie doch diejes®lüc zu danken hate "5 
werden fonnten, war bie Holzbarade | ten, eines Tages in ihrem ofigenHeim, W 
und ihr dem Feuer reichliche Nahrung 
bietender Inhalt in alimmende Afche 

Nr. 592 W. Taylor Str., auftauchte, 
um die hundert Dollars einzufaflirem, 

verwandelt worden. Gin überheizter | die ihm fein FreundStein angeblich zu 
Dfen joll die Urjache dieſes Feuerſcha— 
dend gemwejen jein, der auf $500 am 
Gebäude und auf $800 an dem Koh: 
lenlager beziffert wird. 

Das Wetter. 

Bom Wetter:Bureau auf dem AuditariumsXhurm 
wird für die nädhften 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausfiht geftellt: 

Ebicago und Umgegend: Ehön und wärmer heute 
Abend; Minimaltemperatur wäbrend Der Nacht 
mutbmaßlih nicht niedriger als M Grad über Null; 
morgen zunehmende Bewölftbeit; jüdliche Winde, Die 
an Stärke zunehmen. 

Alinois: Schön heute Abend, bei fteigender Tem: 
peratur; morgen drohendes Wetter; 
Winde. 
An Chicago ftellte fih der Xemperaturftand vom 

eftern Abend bis heute Mittag mie folgt: Abends 
Si 5 Grm: mas 2 ne 5 Fa 7 

8 Sred;- ‚ 

jüdöftliche 

Diistags 13 Me Ja Gims. 2 

zahlen verfprochen hatte, falls «8 ihm, 
Herrn Zöwenthal, gelingen jollte, ihm = 
ein Bräutchen nach der Wahl feines 7 
Herzens und im Einklang mit feinem 73 
Gejchmade zuzuführen. Det glückliche = 
junge Gatte fol denn auch dem alöer= 7 
rath3vermittler fungirenden Milde => 
händler fchnöde die Thür gemwiefen und © 
fich feine weiteren Befuche verbeien das” 
ben. Daher die Klage um $100 Fü 
geleiftete Dienfte, die Herr Lömwenihak > 
heute in Richter Sabath3 Gericht ans? 
hängig gemadt hat. “2 

gefet die „Henntagpof 
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 Babaih Ave. re 

ragt Ai 
—— Jedermann 

—— — 
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Wabaſh Ave. 

hut Kredit. 

rühjabes- Anstellung 
der hübfcheiten Sachen um 

ein Heim auszuftatten. 

Dier ift ein fpesieller 

Bargain: 

5000 einzelne fancyh 

Schaukelſtühle, 
in fünf Fagçgons, gemacht von Antique W 

Eichen-Politur, hohe NRüdlehne und fein B 

gefchniste und gut verjtärkte Armlehnen. A 

Gemacht für Bequemlichkeit 

und find jehr modern, 

bei diefem Bertanf 

bi 

* 
* 

—* 

* 
—* 

* 

— — 

lin, ließen ſich geſtern nach dem Schloß 

— 

Windſor bringen, um der Königin Vik— 

Ausland. | 

Müffen in England bichen! 

De Befiter einer Chicagoer Branerei. 

& Rondon, 6. März. Der britiiche Ap= 
pellationshof hat heute ebenfalls ent- 
= jdieden, daß die jehigen englifchen Be- 

fiber der Schoenhojen’fhen Brauerei 
in Chicago die britifche Eintommen- 
fteuer auf den Gefammt-Profit jenes 
Geſchäftes zahlen müſſen. 

Dieſe Entſcheidung wird auch ande— 
re britiſche Beſitzer in St. Louiſer und 
ſonſtigen amerikaniſchen Brauereien be— 
rühren. 

Graf Thun's Jukonſequenz. 

Wien, 7. März. Der öſterreichiſche 
Miniſterpräſident Graf v. Thun hat 

die Statthalter und Landes-Chefs der 
verſchiedenen öſterreichiſchen Provin— 
en angewieſen, alle Ausländer, welche 

ſcch aktiv oder paſſiv an der, ſchon recht 
Fichtbar werdenden „Los von Rom-Be-⸗ 

wegung“ betheiligt haben, ſofort des 
Landes zu verweiſen. Als Preußen ge⸗ 
gen Thun's liebe Tſchechen und Polen 
borging, nahm Ihun befanttlich den 

= Mund gewaltig voll. Jetzt, wo dem 
Kaifer und den Klerifalen die anti- 
Hlerifale Bewegung, melde die anti- | 

st beutfche Haltung des Minifteriums | 
79 berborrief, unbequem wird, greift er zu 
" demfelben Mittel. Natürlich wird von | 

" den beutfcheöfterreihifchen Zeitungen | 
dieſe Inkonſequenz ſcharf kritiſirt. 

DSie Krupps beſtehen auf Baargeld. 

Konſtantinopel, 6. März. Wie man 
bhört, haben die Krupp's, die bekannten 
deutſchen Kanonenfabrikanten, es ab— 
gelehnt, der Türkei noch mehr Geſchütze 
zu liefern, eher die früher gelieferten be— 

" zahlt find. Der Sultan ift jehr über- 
& tajcht darüber, daß er, troß feiner 
> Freundfchaft für den deutichen Kais 

© fer, jo behandelt wird. 

Telegrapdifche Jolizen. 
In laud. 

— Das Hochwaſſer richtet auch in 
Kentuckh und Ohio bedeutenden Scha= | 

den an. 
— Eine große Feuersbrunſt in Weſt 

oint, Miſſ. verurſachte einen Scha— 
den von 8400,000. 

+ GSeneral-Zahlmeifter Cary wird 
jich nächte Woche von Wafdinaton, D. | 
6, nad Gıda begeben, mit den | 
53,000,000 für die cubanjjche Armee. | 

— Ein Theil der hijtorifchen Ort: 
heart Kastaskia, SA. (einjimals fogar 

2 Hauptflabt von Ylinois) ift durch eine 
Fr PBeränderung in der Strömung des | 
er pilfiffippi zerfiört worden. Der Mif- | 
E Hffippi hatte Son früher die berühme | 

reiten alten Gebäude verſchlungen. | 

Die „Baler Chain Co.“ in Pitis- 
E Burg hat die Löhne ihrer 300 Ange-⸗ 

BE ftellten um 5 bis 10 Prozent erhöht. — | 
Fe Mebrigens ftreifen die Arbeiter der | 
eShoen Prefied Steel Co.“ dafelbit | 
troß einer 1Oprozentigen Lohnerhöhung | 
nod immer. 
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Ausland. 

— Im Befinden der Königin bon 
Igien ift wieder ein bedenflicher Rüd- 
Ü eingetreten. 
— Etwa 50 Leichen der Opfer ber 

Bulver-Crplofion bei Toulon, Frants 
zei, find bis jebt geborgen. a 
= — Unter großem Lärm murde ber | 
Fpanifche Landtag nah Haufe geichidt. 

ie Neuwahlen werden im April ftatt- 

— Der Dean = Fahrpreife = Krieg 
Bamert Juftig fort. Die Hamburg-Ame- 
fkanische Linie hat ihren Fahrpreis für | 

3. Aajüte auf $50 herabaefeßt. 
Bu Gräfrtatd, im rheinpreußifchen 

Kreis Solingen, bat der Kolporteur | 
ober Nötigen jeine Gattin und 
me Tochter erichoffen und tft dann 
oben. 
Die beutichen Schulfchiffe „Char= 
Se und „Stojch“ find in Tanger, 
Morokko, angetommen, um bie gefor- 
ren Entjchädigungsgelder für die 

chen Opfer ber maroffanifchen | 
paltihätigkeiten einzutreiben. | 
Uus dem babifchen Dorf Eid: 
im Amtsgericht Staufen, ift der 

htbändler HeinrihGiR mit Hinter- 
ling feiner darbenden yamilie und | 

eler gefälichter Wechjel nad Ame⸗ 
& verbuftet. ** hatte ſich großen 
hama ar. 

Der neue amerifanifche Bot- 
bei der britifchen Regierung, 

Choate, und feine Oemah- 

— 

und Erſterer ſich 

ſtändigung 

toria vorgeſtellt zu werden. Sie di— 
nirten und übernachteten im Schloß. 

—Bei Weſt-Dievenow, im Regie— 
rungsbezirk Stettin, kenterte im 
Sturm ein Fiſcherboot, und der Sohn 
des Gemeindevorſtehers Luck ſowie die 

Tochter desGerichtsmannes Rueckel, die 
mit einander verlobt waren, ertranken. 
Die beiderſeitigen Väter retteten ſich. 

Geſtern Abend veranſtalteten 
heimgekehrte ſpaniſche Soldaten in den 
Straßen von Valencia eine Kundge— 
bung. Es wurde eine Fahne vorange— 

tragen mit der Inſchrift: „Es lebe die 
Armee! Wir ſind hungrig!“ Die Poli— 
zei trieb die Demonſtranten ohne Mü— 
he auseinander. 

— Es geht in Paris das Gerücht 
um, daß einer der Soldaten, welche bei 
der ſchrecklichen Pulver-Exploſion in der 
Nähe von Toulon umkamen, ſeit län— 
gerer Zeit „von einer Korporation ſy— 
ſtematiſch verfolgt worden ſei“ und ge— 
ſchworen habe, ſich zu rächen. Nicht 
Wenige glauben daher jetzt, daß dieſer 
Mann die Exploſion vorſätzlich ver— 
urſacht habe. 

— In Paris 

Prozeß 
iſt ein ſenſationeller 

gegen Madame Bianchini, 
Galtin des berühmten Szenerien-Ma— 
lers, im Gange. Die Angeklagte iſt be— 
ſchuldigt, ihren Gatten zu vergiften ge— 
ſucht zu haben. Der Gatte ſelbſt be— 
ſtreitet die Anklage ganz entſchieden. 
Er hatte das Vermögen ſeiner Gattin 
vergeudet und dieſer dann geſtattet, ſich 
einen Liebhaber zu halten, welcher auch 

Bianchini über Waffer hielt! 
— Eine wirkliche Beſetzung der chi— 

neſiſchen San Mun-Bai durch die Ita— 
liener hat den neueſten Nachrichten zu— 

folge noch nicht ſtattgefunden, obwohl 
eine Anzahl italieniſcher Seeſoldaten 
dort an's Land geſetzt wurde. Doch 
glaubt man in Italien allgemein, daß 
die Regierung trotz des, noch andauern— 
den Widerſpruchs der chineſiſchen Re— 
gierung (wenigſtens gegen die Bedin— 
gungen der „Pacht“) von der Bai Be— 
ſitz ergreifen werde. 

— Ein angeblicher „hoher Beamter“ 
des deutſchen Flotienminifteriums (der 
Name wird, wie gewöhnlich, nicht ge— 
nciunt) hat einem amerikaniſchen Kor— 

reſpondenten, wie dieſer wenigſtens be— 
hauptet, „zugeſtanden“, yauptet, „au ) daß wirklich 
Schwierigkeiten zwiſchen dem deutſchen 
Admiral v. Diedrichs und Dewey in 

der Bai von Manila beſtanden häiten, 
taktlos benommen 

habe. Dieſe Angabe iſt mit großer Vor— 
ſicht aufzunehmen und ſieht ſtark wie 
eine etwas abgeänderte Fortſetzung der 
diesbezüglichen engliſch-amerikaniſchen 
Lügen aus. 

— In der franzöſiſchen Abgeordne— 
tenkammer wurde die Regierung über 
den Oman-Zwiſchenfall interpellirt. 
Der Miniſter des Auswärtigen, Del— 
caſſe, ſagte, der Sultan von Oman 
(Arabien) habe die an Frankreich er— 
theilte Konzeſſion betreffs Errichtung 
einer Kohlenſtation auf Veranlaſſung 
des dortigen Vertreters Englands zu— 
rückgezogen, — indeß habe England 

dann ſeinen Irrthum eingeſehen und 
| fein Bedauern ausgefprochen, und da= 
| mit fei der Zmifchenfall erledigt. Auch 
fei Ausficht auf eine dauernde Ver- 

zwifchen Ferantreih und 
England binfichtlich der afrifanifchen 
Ungelegenheiten vorhanden. 

Dampfernachrichten. 

Angekommen. 

Gibraltar: Ems, von New York 
nach Genua. 

Antwerpen: 
Vork. 

Liverpool: Belgenland von Phila— 
delphia. 

Noordland von New 

Abgegdangen. 

deapel: California nach New Vork. 
Southampton: Palatia, von Ham— 

burg nach New York, 
Bremen: Lahn nach New York. 

Lotalbericht. 

Er weiß von Nichts. 

Gegen John Oliver, einen bei der 
Pullman Palace Car Co. beſchäftigten 
Werkführer, hat deſſen Wirthin, Frau 
J. W. Scarborough, Nr. 760 69. Sir., 
Anklagen wegen Unfugs und böswil— 
liger Sachbeſchädigung erhoben. Die 
Frau behauptet, Olivber ſei kürzlich in 
ihrem Hauſe von einer Art Koller be— 
fallen worden und habe dann ihr Kla— 
vier beſchädigt und verſchiedene Mobi— 
liarſtücke kurz und klein geſchlagen. 
Oliver erkllärt, er wiſſe von gar Nichts. 
Die Verhandlung wurde bis zum näch— 
ſten Samſtag verſchoben. 

| 
| 
| 

Laut Beichluß der geitrigen Dele- 

gaten = Berjammlung deuticher 

Bereine, Kirchengemeinden 

und Logen joil ein jol- 

cher erhoben werden. 

Gegen die deuthieindlihen Sebe: 

reien der Zingoprefle- 

Zu der Delegaten-Verfammlung, 
weiche für geftern Abend von den Re- 
dafteuren der „Alinois Staatszei— 
tung,“ der „Freie Preffe" und ber 
„Abendpoft“ nach Jungs Halle einbe- 
rufen worden war, um Borbereituns 
gen für einen Proteft gegen die deutfch- 
feindlichen Hebereien der Jingo-Prefle 
zu treffen, hatten gegen 100 beutjche 
Kirchengemeinden, Xogen und Vereine 
Vertreter entfandt, nämlich: Deutjch- 
Kathol. St. Baula-Gemeinde — Rev. 
Geo. Heldmann; Evang. St. Pauls- 
Gemeinde — Otto Baumann; Deutich- 
Demof. Zentralverband der Nordfeite 
— Dr. €. H. Kraft; Evangel. Jm> 
mänuel-Gemeinde — Paſtor W. Hat- 
tendorf; Evang. Gemeinde — Paltor 
U. Heinemann; Zentralverband der 
deutfchen Militärvereine — ©. Selten 
und 9. Hachmeifter; Verband derfad- 
fahrer — €. 8. Kirche; Süd-Chicago- 
Kirchengemeinde — Paftor Jul. Holz; 
Chicago Turngemeinde — ©. W. Dur 
wall und Mar Stern; Evang.-Luth. 
St. Lufa3-Gemeinde — DW. J. Sage— 
horn; Evang. Sohannes-Gemeinde — 
9. Thiele; Deutfch-Evang. Bethania= 
firhe — Guftan Ebmeyer; Schmaben- 
berein — Franz Demmler; Deutfcher 
Kriegerverein von Chicago — Julius 
Eggers; QIurnverein Vormärts— Geo. 
8. Pfeiffer; Immanuel3-Gemeinde — 
Seo. Kern; Deutfche Wrbeitzritter- 
Affembly Nr. 9 — Edm. %. Lindholm; 
Evang. Epiphanias Gemeinde — Pas 
ftor PB. Brauns; St. Nitolaus €. D. 
F., Loge Nr. 20 — Sofeph Schaefer; 
Deutfch-Amerif. Klub der 25. Ward— 
A. G. Hintz; Deutſch-Amerik. Republ. 
Klub der 25. Ward — H. Obſtfelder; 
Turnverein Lincoln — Chriſtian 
Meier; Schleswig-Holſtein Sänger— 
bund — Julius Clauſſen; Kurheſſ. 
Unterſtützungsverein — CarlBödicker; 
Teutonia Turnverein — Hermann 
Droeder; Körner Loge Nr. 54, O. M. 
P. — Max Goldberg; Plattdeutſche 
Gilde Nie Brandenburg Nr. 21 — 
Geo. Meyer; Heſſen-Darmſtädter 

Verein der Südſeite — Henry Albach 
und Fr. Schmidt; Bayriſch-Amerik. 
Verein — Louis Müller: Senefelder 
Liederfrang — 9. U. Planz; Chi- 
caao Schübenverein— Henry Schwarz; 
Alemannia Loge No. 68, Herm. Mi- 
chels; Schleswig-Holiteiner Unter: 
ſtützungsverein, Johann Reimers; 
Freier Sängerbund, John C. Eggers; 
Ev. Johannes-Gemeinde, Maximilian 
Looſe; Concordia Loge No. 33, K. of 
P., Will F. A. Bernamer; Douglas 
Loge No. 751, K. de L. of H. C. Gut⸗ 
zeit; Baulina Loge No. 431, 8. & L. 
of 9., Mar Goldberg; Deutfcher Krie- 
agerberein, Tomn of Lafe, Yuguft ©. 
Sebbes und Kohn Rogagenburg; Weit: 
feite Turnverein, Sohn B. Rohm; Lie- 
dertafel Vorwärts, Chas. Chriftmann; 
Court Freiheit No. 12, 3. OD. %., ©. 
Gutzeit; Freiheit Zoge, Youi® Bund; 
Germania Zoge No. 6, K. of B., Geo. 
D. Sfamper; Einigkeit Loge No. 101; 
Harugari Männerhor, Frib Nebel; 
Gefangverein Harmonie, ©. & . Goll; 
Frib Reuter Tent No. 18, KR. of M., 
Louis Haber; Schlefifcher Kranken 
unterftügungs-Verein, Otto Granege; 
Unabhängiger Orden der Ehre, Louis 
W. H. Neebe; Gilde Georg Hermegh 
No. 15; Deutfche ev. St. Petri-Ge— 
meinde, Elmburft, 2. 9. ©. Uhlhorn; 
GroßPark Liederkranz, MartinFlucke; 
Kolping-Verein, N. C. Henrich; Will— 
kommen Loge No. 491, K. & L. of H., 
Chas. Thomas; Verband der deufiſchen 
Veteranen, Wilhelm Forſt, Franz Za— 
ra, R. A. Manſtein; Fidelia Männer— 
chor, Louis Berger; Deutſch-Ebang. 
Friedens-Gemeinde, Fried. Loß; Ver— 
band der deutſchen Veteranen von 
1864 - 66- 70- 71, Augauſt Ruffert; 
Plattdeutſche Gilde Freiheit No. 27, 
O. M. Bühl; Pfälzer Verein, Chas. 
Chriſtmann und Heinrich Schwarz; 
Reſerviſtenverein, Albert Lueltke; 
Deutſch-Amerikaniſcher Bürgerverein 
von Avondale, A. J. Stockhoft Deut⸗ 
ſche Krieger-Kameradſchaft, Th. G. 
Steinke; Deutſcher Militär-Verein von 
Chicago, Franz Kaſten; Verbeſſerter 
Orden der Ehrenritter, Geo. D.Skam— 
per; Südſeite Liedertafel Adolph 
Meyer; AmbroſiusMännerchor; Ham— 
burger Klub, B. Wahlſtedt; Verein 
deutſcher Waffengenoſſen, C. Gutzeit; 
Leſſing Loge No. 534, D. O. H., Ja— 
kob Steinhauer; Hiawatha Unſlſer— 
ſtütungsverein, Max Goldberg; Court 
Frederick No. 245, J. O. F., Chr. 
Reinſchmitt; Deutſcher Landwehr— 
verein, Roberi Zaffke; Altdeutſcher Un— 
terſtützungs -Verein, J. Schug; 
Germania Loge Nr. 175, J. O. M. A.; 
Süd Chicago Männerchor; Guttenberg 
Aſſembly 1037, K. of L., Fritz Seydel; 
Schiller Männerchor, JohnStadtfeldt; 
Badiſche Sänger-Gemeinde, John Mö— 
bius; Schwäb. Sängerbund, Fr. Voll— 
mer; Plattd. Gilde Liederkranz, Fr. 
Loderbauer; Rothmänner Liederkranz, 
Rob Lauer; Soldaten-Verein derSüd— 
ſeite, Chas. Trebien; Deutſcher Krie— 
gerverein Süd Chicago, M. Tredup; 
Bayr.-Amerif. Verein von Cook Co., 
Settion Nr. 9; Gage Park Deutfch- 
Amerif. Club, Fr. Lo; Ravensmood 
Männerchor, Hugo Bod; AIhüringer- 
Verein, KR. Roehler; Soldaten-PVerein 
der Südmeftjeite; Deutfcher Militär: 
Verein, Fr. Eide; Polytechnifche Ge- 
ſellſchaft von Chicago, Wilh. Reyen— 
bach; Deutſcher Krieger-Verein Elm— 
hurſt, Julius Malon; Bildhauer-Ver— 

ein, Till S. Puetz; Deutſcher Club von 
Chicago, Karl Haerting, Emil Doe— 
ring und LouisGünzel; Deulſche Horſt 
Loge Nr. 581. D. O. H., Elmhurſt, 
Maͤlon; Deutſcher Verein Elgin, Kon— 
rad Beking: Radlerclub „All Heil“, O. 
Pampel; Unabh. Soldaten-Verein, J. 
Milde; Germania Reitelub, William 

Schmidt; Schiller Kaftell Nr. 7,R.G. 
E., Herm. Michel; Zahnärztlicher Ver— 
ein bon Chicago, Dr. Robert Herbit 
und Dr. Fri Herman; Kegelclub Fei- 
erabend, Julius Koop; Parkfive Fte- 
gelclub, W. R. Michaelis; Deutſch— 
Umerif. Demokratie von Coof County, 
DBernamer; DeutfchAmerit. Republ. 
Sentral-Elub von Eoof County, Louis 
Kiftler. 

Die Verfammlung wurde kurz nad) 
8 Uhr von Herrn Wilhelm Rapp zur 
Ordnung gerufen, worauf Herr Ri- 
hard Michaelis den Antrag ftellte, 
Herrn William Bode zum Vorfiber zu 
ermwählen. Der Antrag murbe ange- 
nommen, worauf Herr Vode den Vor- 
fit übernahm und dabei folgende Un= 
Iprache an die Verfammlung hielt: 
Meine Aufrufe der Herren! : 

Herausgeber unferer deutjhen Zeitungen Yolge lei: 
itend, haben wir uns heute hier veriammelt, um un— 
jerer Enteüftung über die feit längerer Zeit gemachten 
initematifchen Verjuche Ausprud zu geben, die alten 
freundjchaftlihen Beziehungen zwijchen dem Xande 
unjerer Wahl umd dem Lande unjerer Geburt rud): 
105 zu zeritören. 63 ergeht daher an uns Die uf: 
forderung, über Schritte zu berathen, um Ddiejem 
gemeingefährlihen Treiben zu fteuern. j 
Ws fih dor etiva einem Jahre die Kriegswolfen 

über unjeren VBolfe faınmelten, erfannten wir Alle, 
dab es für uns nichts MWichtigeres geben Tünne, als 
die Haltııng der europäifchen Mächte unjerer Regie: 
rung gegenüber. Wir amerifanijche Bürger deuticher 
Abftammung richteten daher unjere Blide umvers 
wandt auf daS deutiche Yaterland, und da wir recht 
wohl wuhten, daß jein Volk wie feine Negierung ge— 
gen die Ver. Staaten von Amerika ftetS nur Gefühle 
aufrichtiger Freundichaft gehent hatten, fo duriten 
wir von ihm vertrauenspoll die gewiffenhaftefte und 
freumdichaftlichite Neutralitüät erwarten. Yede andere 

Dem 

Haltung würde don feinem Theile der amerifani: 
jchen Bevölkerung ernftlicher gerügt worden fein, al3 
von ums, denn Niemanden hätte es jchimerzlicher be— 
rühren fünnen, als uns, zu fehen, daß unjere alte 
Mutter, unjerem amerifaniichen Volke zum Schaden, 
ihren internationalen Verpflichtungen Die Treue ges 
brechen hätte, Wir fanden jedodh, gleihpiel was Die 
feindfeligen Weußerungen einzeltier denticher Blätter 
jein mochten, daß die Handlungsweife der Deut: 
ihen Regierung über allem Verdächte erhaben war. 
Hierfür haben wir neben einer Waffe anderer Be- 
weile die wiederholten öffentlichen Aeukerungen un: 
jeres vortrefflihen amerifaniihen Gefandten am 
Berliner Hofe, Heren U. D. White. 

Trog alledem find die Spalten der meiften unferer 
englifchen Zeitungen feit faft einem Jahre mit den 
fheußlichlten Verdächtigungen über die Haltung der 
deutjchen Megierung und die Gelinnungen des Deut- 
ichen Wolfes überfhwenmt worden. Es ift bier nicht 
am Pak, Ddiejelben näher zu erörtern. Derjenige, 
dem Ste entgangen find, bat fih nur ungenügend mit | 
der Tagesliteratur befaßt. Auch muß man uns nicht 
jagen, daß fie ohne gefährlihe Wirkung auf die 
Stimmung unferes Volfes geblieben find. Wir wii: 

befier, Sie wurden gerade deshalb verbreitet, 
um den Geift des Volkes zu vergiften. Sie find jeit 
löngerer Zeit Gegenitand mehr oder weniger bikiger 
Sejipräcdhe in den öffentlichen Bureaur, wie in den 
Kaufläden, in den Wertftätten wie auf den Straßen; 
te wurden erwähnt in aufregender Debatte in den 
Halten des Kongreifes, und felbit aelehrte Profejloren 
bezeichnen fie allen Ernftes als beftimmte Ihatjachen 
in ihren SHörfälen, in denen nur die ungefäljchte 
Wahrheit erit nachdem fie als jolche durch gründliches 
Forschen erfannt tworden ift, den willensdurftigen 
Schülern offenbart werden jollte. 
Air hatten gehofft, dab die PVerleumder zum 

Schweigen aebraht werden tpürden, nachdem die 
dentiche Nepierumg ihre Schiffe aus den Philippini: 
jhen Gewäern entfernt hatte, doch haben wir uns 
hierin getäufht, denn noch geitern wurde von 
London auz die Aufrichtigfeit jener Maßregel ernit: 
ich im Zweifel gezogen. Wir müffen daher befürch- 
ten, daß Diejenigen, in deren felbftfüchtigem Anterefie 
05 liegt, Die Saat der Zivietracht zwiſchen zwei be— 
freundeten Nationen zu ftreuen und bäßliche und ge: 
fährliche Raſſenvorurtheile auf amerikaniſchem Boden 
großzuziehen, in ihren Verhetzungen fortfahren wer— 
den. Dieſem ſchändlichen Treiben mit allen uns zu 

ten 05 

Bebote jtehenden Mitteln entgegenzutreten, ijt eine 
edle YHufgabe und eine der eriten Pflichten des Pür- 
aers. Das Wolf bildet feinen Willen nad feiner 
Selinnung, und da in Diefem republifanifchen Lande 
der Wille des Nolfes auch der Wille der Negierung 
it, ſo iſt der Verſuch, durch ein wohldurchdachte? 
Spiten don Werleumdungen und Verbetungen ven 
öffentlichen Willen irrezuleiten, alte Freundſchaft zu 
zeritören und das Gerz des Nolfes mit Norurtbeilen, 
Sehäfliafeiten und böfem Willen gegen andere Bölker 
zu erfüllen, ebenfo gefährlih wie Ichimpflich. 

Dies, meine Herren, find meine® Frachtens die Anz 
fichten, ‘die die Herauasgeber unferer Zeitungen be= 
wogen haben, den Aufruf für dieſe Verſammlung au 
erlaſſen. Sie fordern Feine Begünftignung für 
Deutschland: was fie verlangen it aleiche Gerechtig: 
feit gegen alle Nationen und ftete Heiligbaltung der 
Lehren des Dater3 umnferes Yandes, wie fie na: 
imentlich it folgenden Morten niedergelegt find: 

„Wapret Treue und Gerechtigkeit gegenüber allen 
„Völkern, und pfleget Friede und Eintracht mit ihnen, 

„Dasjenige Molf, weiches einem anderen aegen= 
„Über gewohnheitsgemäßen Haß oder gewohnheit3mär 
„bige Zärtlichkeit beat, macht fih in gewiilenm Grade 
„zum Sklaven. 63 it ein Sklave feiner Abneigung 
„oder feiner Grocbenheit; Beides ift geeignet, e8 von 
„Seiner Pflicht und feinen Antereffen abzuleiten.“ 

— — — — 

Der Hachmeiſter'ſche Antrag wurde 
darauf, mit dem Zuſatz, daß der Vor— 
ſiher und der Sekretär der Verſamm— 
iung dem Ausſchuß ex⸗officio angehö— 
ren ſollten, zur Abſtimmung gebracht 
und angenommen. Zu Mitgliedern 
des Ausjchufles ernannte fodann Herr 
ode die Herren Wilhelm Rapp, Rich. 
Michaelis, Frig Ologauer, HenryHach⸗ 
meiſter und Pfarrer Heldmann. 

Ehe die Verſammlung ſich vertagte, 
wurden ihr noch die Herren John F. 
Hinerty, Kreisrichter Dunne undftreis- 
tihter Gibbons vorgeftellt, welche fich 
al3 Mitglieder der Vereinigten rijh- 
Ameritanifchen Vereine und Gefell- 
Thaften eingefunden hatten, um den 
Deutfch-Amerifanern die Zuficherung 
zu geben, daß diefelben bei allen Verſu— 
chen, das Zuftandefommen einesBünd- 
nifjes ziwifchen den Ver. Staaten und 
England zu verhindern, feit auf die 
Srländer reshnen fünnten. „Wir mol- 
len den Engländern und ihren diegfei- 
tigen Bewunderern zeigen,“ rief Herr 
Finerty aus, „daß nicht England, fon- 
dern Europa das Mutterland der Ber. 
Staaten ift.“ 

—— ee 

Ufe, melde ihren Rheumatismus los zuwerden 
wünſchen, ſollten einge Flaſche Eimer K Amends Re: 
zent Nr. 2851 xvrobiren. Gale K Blocki, 44 Monroe 
Eir. und 34 Wajbington Str., Agenten. 

—. — 

Selbſtmord-Kandidatin. 

An der Ecke von Ohio und Clark 
Str. wurde geſtern, kurz vor Mitter— 
nacht, von dem Geheimpoliziſten Se— 
derberg ein junges ohnmächtiges Frau— 
enzimmer aufgeleſen. Der Delektive 
trug die Kranke nach dem RevereHouſe, 
woſelbſt ein dort wohnender Arzt Ver— 
giftung als die Urſache ihrer Erkran— 
kung angab und eiliaft Wieder— 

belebungsverſuche anſtellte. Dieſe hat— 
ten auch den erhofften Erfolg. Die 
| Behandelte fonnte ihren Namen als 
Ella Balmer, die Wohnung ihrer El- 

| daß 

lern al3 Nr. 36 Cleveland Ave. ans 
| geben und das Belenntniß machen, 

fie Parifer. Grün genommen 
ı habe, um fich aus der Welt zu Schaffen. 
| Sie fand im County-Hofpital Aufna= 
ı me; die Verzte erklärten ihren Zuftand 
ı heute Morgen noch als ehr fritifch. 

Für das Lafayceite-Dentmal. 

Robert %. Ihompfon, Sekretär der 
„Lafanette Memorial Commiffion“, 
welche das Ziel verfolat, dem tapferen 

| Tranzofen wegen feiner thatfräftigen 
| Iheilnahme an dem amerifanifchen 
| Befreiungsfriege ein Denfmal in Bas 
ı tig zu feßen, ist geitern ausWafchington 
ı hierher zurüdgefehrt. Er hat den Kon- 
areß veranlaßt, eine 
Summe auszumerfen, welche zur Prä= 
aung bon Lafayette-Souvenirdollars 
benußt werden foll. Die Kommiſſion 
hofft diefe ihr zur Verfügung geftellten 
Soupenirdollar3 für $2 das Stüd 
abfeten und jo eine Summe von 

ı $100,000 für ihre Zmede realifiren zu 
ı fönnen. m Dftober vorigen Jahres 
haben die Ehicagoer Schulkinder für 

ı das Dentmal $3000 gefammelt. 

Golonel Sartigan. 
In diefem Sinne wollen Sie daher jekt über die ! 

Schritte berathen, die geeignet find, um die Zivede 
de3 Aufrufes zu erreichen. 

Nachdem dann Herr ©. Hermann 
Plauß zum Sekretär ermählt worden 
mar, wurden die anmwejenden Delega- 
ten erfucht, ihre Beglaubigungsichrei- 
ben einzureichen. Während daS ge= 
Ihab, meldete fich Herr Dumald von 
der „Chicago TQTiurngemeinde“ zum 
Wort und führte in kurzer Ansprache 
aus, daß durch die in leßter Zeit von 
der deutſchen Regierung gethanen 
Schritte den Jingos der Wind völlig 
aus den Segein genommen worden ſei, 
und daß die anſtößigen Hetzereien und 
Schimpfereien in Folge deſſen faſt ganz 

Redner hielt es aufgehört bätten. 
deshalb nicht mehr für angebracht, ei- 
nen Diaffen-Proteft in Szene zu fegen. 
Er jtellte zum Schluß einen in diefin 
Sinne gehaltenen Untrag. Derfelbe 
fand jedoch feine jehr günftige Aufnah— 
me und wurde ohne Weiteres „auf den 
Zifh gelegt”. Delegat Hachmeifter 
bom Yentralverband der deutjchen Mi- 
Iitär=Bereine beantragte nun, daß der 
Borjigende ermächtigt werden möge, 
einen YFünfer-Ausfhuß zu ernennen, 
welcher Vorbereitungen zu einer Maf- 
jen-Demonftration treffen fol. Herr 
Michaelis unterftügte diefen Antrag, 
indem er feititellte, daß einzelne Heb- 
blätter ihr Gejchimpfe noch nicht einge= 
jtellt hätten, ja jogar fo weit gingen, 
einen Krieg zwilchen Deutfchland und 
den Vereinigten Staaten als jchon in 
der nächiten Zukunft ganz undermeid- 
lich hinzuftellen. Herr Rapp war der 
Anfict, daß für eine Maffen-Demon- 
ftration zur geit wirklich fein Anlaß 
mehr vorhanden jei und hielt es für 
genügend, den Kern zu einer Sentral= 
Drgantjation zu bilden, mwelche 

Trotefte veranlaffen fönnte. Herr 
Glogauer bielt dafür, daß eS bei ber 
Veränderung, welche in der Sachlage 
laß gegriffen habe, in der That über- 
flüffig jei, noch zu einer Maflen-Ent- 
faltung der Kräfte zu fohreiten. Ein 
Proteftbefhluß; von der gegenwärtigen 
Delegaten-Berfammlung gefaßt, mürs | 
de ganz genau denfelben. Zmwed haben. 
Die folgenden Redner waren indeilen 
anderer Meinung. E38 ſprachen der 
Reihe nach die Herren Stamper (Hilf3- 
poftmeifter imffreimaurer- Tempel und 
Delegat der Germania-Loge Nr. 2, R. 
of R.), Wm. Bernamer, pom deutjch- 
demofratifchen Zentralverein, George 
Yuettner und Th. G. Steinte vom 
Kriegerbund, Profeffor Ebmeyer und 
der Pfarrer Heldmann. Lebtgenann- 
ter befonder hielt eine fulminante An= 
ſprache, in melcher er betonte, nicht bie 

Angriffe auf Deutfchland — das ım 
Stande Sei, fich felber zu jhüßen — 
gelte e3 abzumehren, fondern die Ber: 
leumdungen und Befchimpfungen, wel— 
che fich die Deutfch-Ametifaner bisher 

von ben Jingos hätten gefallen laffen. 
Nebner verfprach, fi zu einer eiiwat- 
gen Maffen-Verfammlung im Audito⸗ 

rium mit 700 Mann einfinden zu wol⸗ 
Ien, „mit Fahnen und Mufit, mit 
Iransparenten und Fadeln! 

bor= | 
fommenden Falles fünftiahin Maffens | 

Von den 36 Dffizieren des 7. Mi 
liz-Regiment3 haben ich 30 zu Gun: 
ften der Kandidatur von Thomas %. 

| Hartigan für die freie Befehlshaber: 
' ftelle des Regiments erklärt. Bei ber 
| morgen jtattfindenden Wahl wird Herr 
| Harligan alfo zmeifelgohne den Gieg 
| davontragen. Herr Hartigan hat feiner | 
ı Zeit die Offiziersfchule in Welt Point 
beſucht. Er hat der Miliz-Organifa= 
ı tion Jchon feit ahren angehört. Ym 
| borigen Frühjahr hat er hier auf eigene 
ı Hand ein Freimilligen-Regiment zu= 
| Jammengebrat, doch murben Die 
| Dienfie beffelben nicht benöthigt. 

Die Schulkinder-Unterſuchung. 

In der Alcott-Schule iſt geſtern der 
Anfang mit der auf Dr. Chriſtophers 
Betreiben beſchloſſenen körperlichen Un— 
terſuchung der Schulkinder gemacht 

worden. Mittels geeigneter Apparate 
werden dabei die Körperkraft und der 
| Grad des allgemeinen Wohlbefindens 
| der Kinder genau feitgeitellt. 

Eine lebende Zeugin.- 
Frau Hofiman beichreibt, wie fie 
Frau Pinfham’3 Rath einholte 

und jest geiund it. 

„Derthe $rau Pintham:— Ehe 
ich Jhr „„Degetable Compound gebrauchte, 
war ich eine fchwer Leidende. Jch war 
monatelang Pran? gewejen, hatte heftige 

Schmerzen in beiden Seiten des Unterlei, 
bes, ein wehes Gefühl in den untern Ges 

därmen, litt auh an Schwindel, Kopf: 
fhmerz und Schlaflofigfeit. ch fhrieb an 
Sie, fhilderte Ihnen meine Keiden und 

bat um Ihren Nath. 
r Sie gaben mir in 

a Ihrem Antwort: 
fhreiben genaue 

we Derhaltungsre: 
Be geln. Ich befolate 

By Ihre Anordnnuns 
gen und vers 
mag Ihre Arz- 
nei nicht genü- 

N I gend zu rühs 
men für die mir 

geleifteten Dienfte. Dielen Danf für Ihre 
Rathfhlägel £ydia €. Pinfham’s „Deges 
table Compound‘ hat mich geheilt und ich 
werde es meinen Sreundinnen empfehlen. 
grau Slorence R. Hoffman, 52 
Roland Str., Canton, ©. 

Die von Frau Hoffman befchriebenen 
Umftände müffen bei Frauen Derftändniß 
finden, dennoch Fämpfen viele leidende 
Frauen weiter in ihrem täglihen Beruf, 
ohne die dringenden Warnungen zu beady 
ten, bis der wirflihe Sufammenbrud bei 
ihnen eintritt. 

Die Erfahrung der jetigen Frau Pin? 
ham in Behandlung weiblicher Krankheis- 
ten ift unvergleichlic; fie ahat jahrelang 
mit frau £ydia €. Pinfham zufammen 
gearbeitet, und hat feit geraumer Zeit die 

Correfpondenz » Ubtheilung ihres ausge 
dehnten Gefchäftes felbftitändig geleitet, 
indem fie brieflich bis zu 100,000 leidende 
— in einem einzigen Jahre behan⸗ 

entiprechende | 

| 

| 
| 

| 
| 
| 

| 
| 

| 
| 
| 
! 
I 

\ 

| halten fein follen, Sinaben 
| von weniger als 18 Jahren, die von ih: 

I nen der Llebertretung 

Eine Bint-Stur frei veriandt 
Eine freie Herfuhs-Behandlung jedem Peiden: 

den privatim überfandt. 

Ein wunderbares Mittel für eine fhreflihe Krank: 
heit — Die Heilung ift dauernd. 

Mancer Mann und mandes Weib, in den Krallen 
eines fchredlichen Leidens, werden ihre Herz böber 

f&hlagen fühlen, wenn fie Iefen, dab ein neues Mit: 
tel entdedt ift, da? niht nur dauernde Heilung 

fidert, fondern auch die Krankheit in merkwürdig 

turzer Zeit ausrottet. 
Das Mittel führt den Namen Gifilide und ift die 

Entdedung des fonjultirenden Arztes in dem ftaat: 
lien Mediziniichen Inſtitut. 

Obgleich das Mittel erft vor Kurzem entdedt wurde, 
ift e8 doch während der Ieften drei Jahre gründlich 
derfuht worden und bat jFälle furirt, die abfolut 
außer dei Bereiche menjchlicher Hilfe zu ſtehen ſchie— 
nen, Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 
Thatfache, das feine Heilungen dauernd find, Gaben 
das Anftitut veranlagt, das Feld jeiner Nüslichleit 

zu dergrößern, und c8 erbietet fi, einen Verfuch des 
Mittels abiolut Loftenfrei zu überjenden und den 
Leidenden zu zeigen, daß endlich eim echtes Keil: 

nıittel entdedt toorden ift. 
Für die große Majorität der Teute, die der fhred- 

lien Krantgeit zum Opfer gefallen find, ift e3 uns 
nöthig, das Uebel zu bejchreiben. Uber viele Veute 

erben den Reim in ihrem Biute oder haben kürzlich 
fich einen Fall augezogen, und aus diefem Grunde if 

| 

I 

| 
| 

es ratbjam, zu jagen, dak laufende Geihmüre, Aus: 
fallen der Haare, Fupferfarbige jFleten am Körper, 
Speichelfluß einige der herbortretenden Anzeichen der 
Krankbeit find. Da e8 nicht foftet, dieje neue und 
wunder volle Entdedung zu verſuchen, ſollten die— 
jenigen, welche ſchon die Stufenleiter Oot Springs, 
Spezialiſten und Patentmedizinen abgelaufen haben, 
ſich ſofort an dieſes Inſtitut wenden und einen Ver— 
ſuch mit dem Heilmittel machen. 

Es wird nicht behauptet, dak diefe jchredliche 
Krantheit durch dieſen koſtenfreien Verſuch geheilt 
wird, aber es iſt abſolut fiher, daß er genügend 
wirkt, um die Wolken der Verzweiflung zu beben 
und den Xeidenden zu vberanlaffen, fi jeiner wune 
derbaren und bandgreiflichen Beflerung zu freuen. 
Shidt Euren Namen und Mdrefie au das State 
Medical Inititut, 2 Ya Vlod, Fort Wapne, Ind, 
und Euch wird jofort portofrei eine Verſuchsprode 
Eifilide zugeben. Ziweifelt und zögert nicht. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verfiegelt im 
einem gewöhnlichen Bader verfandt, wodurch vollitäns 
dige Imauffäligfeit gefihert wird. Schreibt heute, 

— ——— — ———— — — — — — — uam mann, m en — — 

Stadtraths-Sitzung. 

Zur Beſſerung jugendlicher Taugenichtſe. | 

Ad. Alling reichte in der gejtrigen | Peit \ 
2 . : auferlegt werden joll, alle ihre Antäu: Sigung des Stadtraths den Entwurf 

zu einer Verordnung ein, mittels mels | 
cher der Kohn Wortäiy-Schule im jtäd- 
tijchen Arbeitshauje der Charakter eis | all we 

Tagen einzuſchmelzen. ner Beſſerungs-Anſtalt gegeben werden 
ſoll. Die Vorlage beſtimmt, daß Frie- ar 

angenommene Geleifeerhöhungs dens= und Polizeirichter fünftighin ges 
im Wlter 

gewiſſer ſtädti— 
ſcher Verordnungen ſchuldig befunden 
| werden, für die Zeitdauer von minde- 
jteng drei und höchitens 6 Wionaten in | _ © nung Di 

Halfey zum Stadi-Kämmerer 

| 

| 

| 
| 

| Stadt entinrechend zu ermeitern. 

—— — — — — —— — — ——— —— —— nn nn — — 

die John Worthy-Schule zu ſchicken. 
Führen ſich die Knaben dort gut, ſo ſoll 

des Urs | 
| beitshaufes freiftehen, fie jchon vor Xb= | 
e3 der Verwaltungsbehörde 

lauf ihrer Strafzeit probemwetie wieder 
auf freien Fuß zu ſetzen, vorausgeſetzt: 
die Behörde hat die Ueberzeugung, daß 

| die betreffenden Knaben außerhalb der | 
Anstalt beffer aufgehoben jind, al3 in 
derfelben. Die Entlaffenen follen unter 

| Polizei-Aufficht bleiben, bis fie — auf 
Empfehlung des Arbeitshaus-VBorftes | per Welmont Ave.-Brüde 

| und eine Miübe her — vom Mayor endgiltiq Freigqege= 
ben werden. ©erathen fie während ber 
Probezeit wieder auf Abmene, jo jollen | 

| fie nach der Schule zurüdgebracht wer= | 
| den und dort den Reit ihrer Strafzeit 

Die Vorlaan murde zur berbüßen. de zu 
ihrer Verfaffungsmäßigteit Prüfung 

tiefen. 
* * 

Vorſitzer Bigane ſtattete im Namen 
des Spezial-Ausſchuſſes Bericht ab, 
welchem im vorigen Jahre 
zur Prüfung unterbreitet worden iſt: 
ob es zweckmäßig ſein würde, daß die 
Stadtverwaltung Anlagen für die Er— 
zeugung von Gas, elektriſchem Licht 
und elektriſcher Triebkraft einrichte 
und die Lieferung dieſer Bedarfsarti— 
kel 
— Die Antwort des Ausſchuſſes iſt in 
bejahendem Sinne gehalten und von ei— 
ner Denkſchrift begleitet, welche der 

Staats-Legislatur zugeſchickt werden 
ſoll, mit der Bitte, die Befugniſſe der 

Der 
Ausſchuß ſchlägt vor, daß die Stadt 
um die Ermächtigung einkom— 
men-folle, Unlagen der gedachten Art 
einzurichten, und zwar mit Geldmit- 

teln, welche für diefen Zmed leihweiſe 
aufzunehmen wären. Die Bezahlung | 

\ . ı Bamphlete und volftändige Eins 
und Iriebfraft fol! jpäter von den | ‚ 6 
für gelieferte Beleuchtung, Heizung 

Bürgern eingetrieben werden, wie jebt 
die Maffertaren. Die Einkünfte follen 
bon den anderen Fonda der Stabtfafle 
getrennt verwaltet und zunädjt nur 
zur Dedfung der Betriebsfoften und 
zur Abtragung der für die Einrichtung 
der Anlagen gemachten Schulden ver- 
wendet werden. 

* * * 

Zu längeren Debatten gab die Ver— 
leſung einer, auf Anſuchen der Peoples 
Gas Light and Coke Company, vom 
Kreisgericht an Mayor Harriſon und 
den Stadtrath erlaſſenen Weiſung An— 
laß, bei der Annahme des jährlichen 
Budgets Vorſorge für die Bezahlung 
zweier Gasrechnungen im Geſammtbe— 
trage von 871,483 zu treffen. Auf An— 
trag des Ald. Neagle wurde beſchloſſen, 
gegen dieſen richterlichen Erlaß Beru— 
fung einlegen zu laſſen. 

* * * 

Auf Antrag vonXld. Cullerton wur- 
de der Korporationsanmalt beauftragt, 
in Verbintuna mit dem Ober-Staat3- 
anmwalt gegen die jüngft betrefjs des 
Schwernmlandes am Seeufer zu Gun- 
ften der Illinois Central-Bahn getrof— 
fenen Entſcheidung an das Bundes- 
Obergericht zu appelliren. Herr Thorn⸗ 
ton wurde ermächtigt, für dieſen Pro— 
zeß einen tüchtigen Spezial-Anwalt 
anzuſtellen, um die Intereſſen der 
Stadt zu wahren. Ferner wurde der 
Korporations-Anwalt angewieſen, 
ſich betreffs der Anſprüche, welche ver— 
ſchiedene Eiſenbahn-Geſellſchaften we- 
gen ihres Brandſchadens aus der 
Streikzeit des Jahres 1894 an die 
Stadtkaſſe erheben, vorderhand noch 
auf keinen Vergleich einzulaſſen. — 
dachträglich wurde dieſe letztete An- 

die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne 
ı verfaufen. 

meifung auf Untrag des Ad. Mefner- 
nep zurüdgenommen und vorläufig 
dem Finanz-Ausfhuß zur Prüfung 
übergeben. 

* * 

Weil es in letzter Zeit häufig vorge- 
kommen iſt, daß ſich Diebe unter der 
Maske von Gasmeter-Inſpektoren in 
Häufer eingefhlichen haben, wurde von | 
Ad. Smulsti der Beihluß-Antrag ge- 
ſtellt, 
Pflicht zu machen, ihre Inſpektoren mit 

für Kechtsfragen ſoll begutachten, ob 
eine ſolche Verfügung Geſetzeskraft ha⸗ 
ben würde. — < u, 

Dem Lizens⸗Ausſchuß wurde eine 

Yo ——— 

California Avenue für 

Deutſchland, 
= 2. | den 

an den Ausschuß für Rechtsfragen ver= | 

| einem 
die Frage ı 

| Zeben zur unerträglichen Laft 
ı Die Leiche ift bis jeßt jedoch nicht auf- 

e3 den Sadaefellichaften zur | 

bon Ald. Eonlon eingebrachte Vorlage 
überiiejen, durch welche Händlern mit 
Gold und Silber eine jährliche Gewer- 
befteuer von $200 und dieBerpflichtung 

fe genau zu buchen. Auch fol es ihnen 
bei Strafe verboten fein, die anaetauf- 
ten Metallmerthe vor Ablauf von 15 

Die in Sachen der Santa Fe-Bahn 
⸗Vor⸗ 

lage wurde auf Veranlaſſung des Ma— 
yors mit dem Zuſatze verſehen, daß die 
Bahn gehalten ſein ſoll, auch an der 

einen Durch— 
gang zu ſorgen. 

Die Ernennung des Herrn E. A. 
wurde 

beſtätigt. 

* Vollſtändig wiederhergeſtellt von 
der Grippe ſchlimmſter Art nach dem 

Gebrauch von „Orangeine.“ 
—-- ——— 

Ein Lcbensmüder. 

Der No. 2010 N. Dakley Ave. wohn: 
bafte A F. Schiffmann fand geftern 
Abend auf dem mejtlichen Seitenmwege 

einen Rod 
und brachte feinen 

Fund nach der Volizeiftation an de 
Cheifield Ape., wo in der Tafıhe des 
Rodes zwei Briefe, an &. Tamm, Betri 
Kiröplag 4, 2. Etage, Hamburg, 

adreſſirt vorgefun— 
Der Lebensmüde 
ſeinen Schwager 

und ſeine Schweſter für allen 
Kummer, den er ihnen bereitet. 
um Verzeihung und erklärt, daß er mit 

unheilbaren, ſchmerzhaften 
Krebsleiden behaſtet ſei, das ihm das 

mache. 

wurden. 

bittet darin 

gefunden worden und es iſt deshalb 
noch zweifelhaft, ob der Schreiber des 
Briefes, der ſeinen Namen nicht unter— 

— — zeichnet hat, ſeine Drohung ausgeführt 
I U Zu bat. 

— — — — 

* Das unlängſt von der Fechtſektion 
der Chicagoer Turngemeinde abgehalte— 
ne monatliche Fechtturnier hat folgen— 

des Reſultat ergeben: Floretfechten, er— 
| jter Preis, &. DO. Greiner; 
| Preis, Geo. fFreibert; dritter Preis, F. 
| Hofeld. Den Sieg im Säbelfechten er- 

zweiter 

rang ebenfalls L. O. Greiner; ©. 
 Waldbott trug den zweiten und F. Ho= 
ı jeld den dritten Preis davon. 

zelheiten 
über die Chicago und Alton's durchgehende 

Pullman-Züge nach Hot Springs, Ark. und 
Florida, ſind zu erhalten in der City-Ticket— 

| Office, 101 Adams Str, 

SROSS LEHIGH CREEK 
Die beite Sartlohle, die gegraben wird, für 

Dejen und Zurnaccd, zu Den niedrig: 
ften Breiien verfauft. 

No. 2 Eheftnut, Größe einer Eichel 
Große Hard Pea Kohlen 

Wenn hr Eure Kohlen im Keller getragen 
wünijcht, bejteilt fie in Säden — foftet nur 
25 Gent die Toume. 

on Hill Luinp..34.00 | Sartfide Blod 3325 
jeffton Cump.....84.00 | Indiana Semi-Blodt.$3.25 

Beite Hodıng Yump 883.75 | Ylinois Lump od.&gg 82.75 
Volles Gewicht, reine Kohle, prompte Ablie 

ferung nach jedem Theile der 
Stadt C. O.D. —A 

— BUNGE BROS. 
Spart 12 leere 

E-Z LIQUID 
Ofenſchwärze 

Slaſchen, ſchickt uns eine Poſtkarte mit 
Eurem Namen und Adreſſe und wir über— 
ſenden Euch ein werthvolles Set von Ofen- 
bürſten, werth 50e, frei für die Flaſchen. 

Außerhalb Chicago Wohnende ſollien uns 
1 Yabel und 12 zwei Gents Marken für die 
Bürſten zuſenden. 
Metaline reinigt Nickel-Ofen-Verzie— 

rungen jo gut wie neu. ddja* 

Martin & Martin, Mfrs., Chicago. 

Siraus & Schram, 
136 uni 138 W. Madison zu. 

Wir ſuhren ein vollhäudiges Lager von 

Möbeln, Teppichen, Oefen und 
Haushaltungs⸗Gegenſtänden, 

inſen auf Noten 
Ein Beſuch wird Euch über» 

zeugen, daß unjere Yreije io miebrig als bie 

Pabſt's Select er: 
wirbt ji alle Tage 

mebr Freunde; es ift von vor: 
züglichem Wohlgeſchmack und 
ſucht ſeines Gleichen 

Abzeichen zu verfehen. Der Ausjhur | — — 
Reiſet nicht —telephonirt. 

Ein Zeiterſparer für geſchäftige vLeute in ein 
Ettenſion Pult Telephone. Mo ver Jadr. 

bicago Telephone 6, 
Kuntraft: Departement, 

2 BWajhingten Sir. 
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Preiß jede Nummer 
Preis der Sonntaqdbeilage 

Surchumniere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 

Sährtic, im Vorauß bezahlt, in den Ber. 
N Etnaten, portofrei ......2u-un00r0n 0 0000.30 

Hährlid) nad, dem Außlande, portofrei.........85.00 

Einig in Der Abwehr. 

Mindeitens 50,000 Deutfche waren 
geftern Abend durch Delegaten in einer 
Verfammlung vertreten, welche die 
Frage in Erwägung 309, was gegen 
die „gelbe“ Preffe und die Imtriebe der 
Deutjchenhafler gethban werden folk. 
Eine Meinungsverfchiedenheit beitand 
nur darüber, ob e& noch nothmendig 
oder zwedmäßig ei, eine Maffenver: 
fanımlung zu veranftalten, oder ob die 
Sujammenftunft jo vieler Delegaten die 
Heer und Stänferer nicht fhon genü= 
gend einfhüchtern würde. Grundſätz— 
fh aber ftimmten alle Anmwejenden 
darin überein, daß dieBürger deutjcher 
Geburt und Abftammung es ich Jelbit, 
ihrem alten Vaterlande und ihrer neuen 
Heimath jhuldig find, alle Verfuche, 
die Ver. Staaten und Deutjchland mit 
einander zu verfeinden, fchon im Keime 
zu erftiden, und daß den Lügnern und 
Berleumdern das Handmwerf gelegt 
werben muß. 

Von der angebli) unausrottbaren 
deutfchen Uneinigfeit war in der Ber- 
fammlung nicht3 zu merfen.. Wenn 
ihre heiligften Gefühle gefräntt wer— 
den, find die Deutfchen in der Abmehr 
einig, in den Ver. Staaten jo gut wie 
in Deutfchland. Sie mollen feinen an= 
deren VBoltzftamm beleidigen und ver- 
legen und verlangen nicht, daß die Ver. 
Staaten Deutſchlands Intereſſen 
wahrnehmen ſollen, aber ſie wollen die 
Republik auch nicht zum Anhängſel 
Großbritanniens oder irgend eines an— 
deren fremden Staatsweſens machen 
laſſen. Als treue und allezeit zuver— 
läffige Bürger der Ver. Staaten bean- 
jpruchen fie das Recht, die Politik des 
Landes mitzubeftimmen, und menn 
man fie übergehen will, fo werden fie 
dafür zu jorgen willen, daß fie zu ©e- 
hör und zur Geltung fommen. Die 
Deutfchen haben endlich das Gelbitbe- 
wußtfein gefunden, das ihnen jo lange 
mangelte und lafjen fi nicht mehr 
über die Achfel anfehen und verfpotten. 

Als das mwerthoollite Ergebniß der 
geftrigen Vorbefprehung tft der Be— 
ſchluß anzuſehen, es nicht bei einer 
Maffenverfamlung bewenden zu laffen, 
fondern eine dauernde Orgenifation 
zu gründen, welche auf den Blan treten 
fann, jo bald und fo oft es nothwendig 
ift, Eine foldde Drganifation wäre 
gleihfam der nolfitredende Arm für 
den Willen des aefammten Deutich- 
thbums. Sie fönnte ohne Zeitverluft 
handeln und den ungeordneten qro= 
hen Haufen bei jeder paffenden Gele: 
genheit in ein achtunggebietendes Heer 
verwandeln. Dhne in die Barteipolitif 
einzugreifen, oder aar ‚alle. deuifchen 
Bürger in den Dienft einer ein- 
zigen Partei ftellen zu mollen, könnte 
fie dafür forgen, daß der deutijhe Ein- 
Huß im öffentlichen Leben gebührend 
anerfannt und berüdfichtigt wird. Ei- 
nem geeinigten und jchlaafertigen 
Deutſchthum gegenüber wären die Sin- 
g08 und Deutichenhaljer machtlos. 
Sie haben fih mit ihren Hebereien nur 
deshalb herporgemwaat, weil fie auf ei= 
nen fräftigen Widerftand nicht gefaßt 
waren. 

Der Krieg als Karnickel. 

Nach den übereinſtimmenden An— 
gaben des Vorſitzenden Cannon und des 
älteſten demokratiſchen Mitgliedes Do— 
ckery vom Bewilligungsausſchuſſe des 
Abgeordnetenhauſes hat der 55ſte Kon— 
greß insgefammt $1,566,890,000 be= 
mwilliat. Davon entfallen $482,562,000 
„mittelbar oder unmittelbar“ auf Die 
Wusgaben, die durch den Krieg mit 
Spanien verurfacht wurden, fo daß die 
„normalen“ Berilligungen fih auf 
$1,084,372,000 belaufen. Das iit 
nahezu 40 Millionen mehr, als der bor= 
bergehende Kongreß ausgemworfen hat, 
der wahrlih auch nicht fparfam mar, 
und Herr Dodery behauptet deshalb, 
daß der Kongreß unerhört verjchiwen- 
berifch geiweien ift. Herr Cannon be 
ftreitet dag und erflärt die Mebraus- 
gaben aus der „unbermeidlichen“ Er- 
höhung der Bewilligungen für Ben- 
fionen, Waflerbauten, neue Sriegs- 
ſchiffe, den Poſtdienſt und die Volks— 
zählung, aber da er ſelbſt erſt vor we— 
nigen Wochen das Haus vor weiteren 
Verſchwendungen warnen zu müſſen 
glaubte, ſo nimmt ſich ſein nachträg— 
licher Beſchönigungsverſuch recht ſon— 
derbar aus. 

Die Meinung Dockerys, daß der Kon— 
greß in Anbetracht der großen Kriegs— 
koſten auf anderen Gebieten hätte ſpa— 
ren ſollen, iſt ſicherlich berechtigt. Jeder 
einzelne Bürger iſt gezwungen, ſich Ein— 
ſchränkungen aufzuerlegen, wenn un— 
vorhergeſehene Ausgaben an ihn heran— 
treten. Nur ein ſchlechter Wirth lebt in 
dieſem Falle flott weiter und verläßt 
ſich darauf, daß der Ausfall ſchon ir— 
gendwie gedeckt werden wird. Eine Na— 
tion foll aber erft recht vorſichtig wirth⸗ 
fchaften, meil ihre Einkünfte aus Gteu- 
ern berrübren, die unter allen Umftän- 
ben eine Zaft find und in fogenannten 
Tchlechten Zeiten beſonders ſchwer 
drücken. 

Offenbar machen ſich jedoch die 
„Staatsmänner“ der herrſchenden Par⸗ 
tei keine Sorge um die Gegenwart oder 
die Zukunft. Vorläufig liegt noch ge— 
borgtes Geld -im Schagamte, mittels 
beflen das Defizit gebedt werden Tann, 
und fpäter muß eben „Deftiny“ Rath 
jhaffen. „Obne den Krieg mit Spa- 
nien,“ jagt beifpieläweife ein Admini⸗ 
ftrationsorgan, „waren die Ausgaben 
gröhtentheild normal und nothwendig. nerfaft 5 

bezahlen, und wenn die Einkünfte ber 
Regierung im näcdjjten Xahre unzurei- 
chend find, jo muß der Kongreß eben 
Borforge gegen ein Defizit treffen.“ 

Diefe Vorforge fann natürlih nur 
darin beftehen, daß der Kongreß ent- 
imeder eine neue Anleihe ausjchreibt, 
oder'die Steuern nochmal3 erhöht, oder 
beides zugleich thut. Auf feinen Fall 
ift an eine Abfchaffung oder auch nur 
Ermäßigung der Steuern zu denten, 
die angeblich nur die Mittel zur Füh— 
rung des Krieges liefern und nad) ber 
glüdlichen Beendigung desjelben mie- 
der fortfallen follten. Im Gegentheil 
glauben die Republikaner, Die Steuer: 

zahler würden ich einreden lafjen, dat 

nur der äußerft einfeitige Krieg gegen 

das vollftändig verlotterte und mehr- 
(ofe Spanien die Regierung in Die 
Nothwendigkeit verſetzt hat, auf viele 
Jahre hinaus, wenn nicht auf immer, 
Steuern zu erheben, die nad dem vier— 
jährigen Vürgerfriege jo jchnell wie 
nur möglich aufgehoben wurden, meil 
fie als eine Beläftigung empfunden 
wurden. Alle Bejchwerden alauben fie 
mit den Hinmweife auf diefen Krieg und 
feine ruhmeeihen Ertungenfchaften 
abfertigen zu fünrıen. Ob ihnen das 
aelingen wird, ift aber mindejtens 
zmeifelhaft. 

Unsere füje Landsmännin, 

Als ein Zeichen der Zeit fann man 
das Erfcheinen einer neuen Zeitjchrift, 
der „Beei Sugar Oazetie”, hier in Chi— 
cago, anjehen. Die Zuderrübe hat in 
unferem Lande Fuß gefaßt, um zu 
bleiben und — e3 find Bounties in 
Sicht; Zuderrübe und Rübenzucker 
treten ein in das Zeichen der „bäter- 
lien Broteftion“, 

Mir begrüßen bie Zucerrübe als 
Landsmärnin — und zivar recht ber= 
diente Landsmännin — mit herzlichen 
Wilfommen und mwünfchen ihr qutes 
Gedeihen. Sie hat in der alten Hei- 
malh ungezählten Iaufenden Wrbeit 
und Berdienjt gebradht und wird das 
auch hier fünnen, vorzüglich da, wo jte 
wieder in beutfche Hände gerathet. Bei 
den Amerikanern wird fie einen fchlim= 
meren Stand haben, fich in ihrem gan= 
zen Werth zu zeigen, denn jie erfordert 
befanntlih viel Urbeit und Pflege, 
menn fie reichen Zuderertrag liefern 
fol, und auch ziemlich viel Wiffen von 
ihrem MWefen und Ansprüchen, mas 
UNes fie bei amerifanifchen Farmern 
in nur geringem Grade finden wird. 
Deshald iit e3 fehr erfreulich, menn 
Fachblätter erſcheinen, melche es fidh 
zur Aufgabe machen, dem Rübenbauer 

ausgefochten hat, muß es aud für ihn 

„Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 7. März 1899. 
gar feinen haben, fondern fünnte dem 
jungen Kinde auch leicht den Magen 
verderben, und eine fräftige, ge— 
Junde Entwidelung verhindern. Der 
Bounty=Zopf ift vom Uebel, im übri- 
gen aber joll ung unfere füße Lands- 
männin mwilltommen fein; möge fie ge 
deihen im Lande der Freiheit, mit- 
fammt ihrem Anlang —, aber ohne 

De 

Die Anglieverung Canadas. 

Man hat nicht lange warten müffen 
auf die Antwort auf Herrn Cecil Rho- 
des’ Bemerkung, die Ver. Staaten 
würden mit der Zeit ihre Oberhoheit 
auf Merifo, Mittel- und Südamerifa 
ausdehnen, Canada. aber fei für Onfel 
Sam nicht zu haben und müfle und 
werde britifch bleiben; man findet fie 
in einem offenen Brief eines früheren 
Mitgliedes des canadijchen Parlamen— 
tes, melches dem politiichen Anfchluß 
Britifch-Amerifas an die Ver. Staa- 
ten das Wort fpricht. Diefer Brief 
war allerdings fchon gefchrieben, ehe 
die AHodes’sche Weisheit in die Welt 
binauspofaunt wurde, aber die jüngjte 
Auslaffung des „Vaterd von Britijch- 
Afrita” hat veranlaßt, dat ihm aber- 
mals mweite Verbreitung gegeben wird, 
fo daß er, obgleich, wie gejagt, vorher 
gejchrieben, ala Antwort auf die Wor- 

| te des „Königs Cecil“ aelten fann. 

| Mayland Glen aus, 
1849 die Lage 

Sn diefem vom 1. Wugujt 1898 da= 
tirten Schreiben führt Herr Trancis 

daß im Jahre 
in Britiſch-Amerika 

ſo durchaus unbefriedigend und der 
wirthſchaftliche Ausblick ſo trübe war, 

daß eine ſtarke Bewegung zur Anglie— 

mit gutem Rath und Aufmunterung 
unter die Arme zu greifen, und daß es 
auch hier wieder ein Deutſcher iſt, der 
dieſe Aufgabe übernimmt, kann uns 
nur Genugthuung geben. Der Deut— 
ſche hat als „Kullurdünger“ eben nicht 
nur den Geſchmack im Eſſen und Trin— 
ken zu veredlen, Sauerkraut und 
Bier, die jebratne Jans und den Wein 
einzubürgern und zu pflegen, unſeren 
guten angelſächſiſchen Mitbürgern den 
froheren Lebensgenuß, Verſtändniß 
und Freude an Muſik 

Wiſſens als Lehrer zu dienen. Soweit 

ſchen Zuckerrübe unter deutſcher An— 
leitung ſehr erfeulich, aber auch dieſe 
Medaille hat ihre Kehrſeite, und das iſt 
umfo natürlicher als die Zuderrübe fo= | 
zujagen nicht mit reinen Händen zu 
uns berübergefommen if. Man kann 
frei nad Chamtffo Jagen: Die Bounty 
hängt ihr hinten. Sie hat die väter— 
liche „Brotektion“ jhon von drüben 
mit herüber gebracht über das große 
Maffer und war infofern ganz „emi- 
nent“ geeignet für die Verpflanzung in 
unfer Sand. Hier, wo die Lehre bon 

duftrien feit einem Menfchenalter das 
wirthichaftliche Spanaelium tft, fordert 
man natürlich aleih zu Anfang 

al man ja auf das 
reich’3 und bejonder® Deutfchland’3, 
der Wiege der AZucderrüde, binmeijen 
fann. Denn wenn bejondere „Protef- 
tion“ jogar in Deutjchland mit feiner | 
billigen Arbeitsfrajt nöthig jcheint, jo 
ift fie bier ganz unentbehrlich 
fagt man. 

Ontel Sam hat fi) bisher gemei- 
gert, Rübenzuder-Bounties zu bezab- 
len, aber das wird vielleicht auch noch 
fommen, und unterdejfen jordert man, 
daß die einzelnen Staaten in die Ta- 
jche greifen. Mehrere Staaten, deren 
2oden und Klima der Zuderrübe ge- 
deihlich find, haben jchon Bounties be- 
willigt und in der Gefehgebung unje- 
re3 Staates wurde eine folche borge- 
Ichlagen. Diefe Forderung wird bon 
der neuen Zuckerrüben-,Gazette“ be— 
fürwortet, und das ift ganz natürlich, 
denn weh’ Vrod ich efje, oder eifen will, 
de’ Lied ich finge. Aber wenn auch 
Herr Schwerzchen die Bounty für mwün- 
Ichensmwerth oder nothmwendig hält, und 
man der Landsmännin Zuderrübe 
alle8 Gute und eine recht große 
Nahlommenihaft und Verbreitung 
über unfern Staat wünjchen fann und 
wünjcht, jo muß man folcherfyorderung 
doch mwiderjiehen. Und es 
nichts, wenn man das Beifpiel Deutfch- 
land’3 vorhält, denn erftend ift bie 
deutſche Wirthſchaftszelitik auch nicht 
unfehlbar und zmeitens jagt man 
nur die Hälfte der Wahrheit, wenn man 
erzählt, jelbft Deutichland zahlt Aus: 
ſuhr-Prämien, alfo eine Art Bounties 
— denn Deutfchland hat dafür eine 
Inlandjteuer für Zuder, wo— 
durch der einheimifche Verbrauch ver- 
tingert wird und es nothiwendir mur- 
de, Abflug nad Außen zu fuchen.Hier- 
zulande aber haben mir 
nidgt nur feine Nnland- 
fteuer auf Zuder, jondern der heimifche 
Zuder wird bejhütt durch) einen 
Einfuhrzoll, und wenn man auch nod) 
Bounties verlangt, jo mill man dem 
jungen Rinde gemwiffermaßen gleich 
3 wei Lutjchbeutel in’$ fühe Mäulchen 

en. Das wäre aber nicht nur fofts 
lig und ein bimmeljchreiendes lin- 

> 

den | 
Lutſchbeutel für die junge Zuckerrübe 

und fühlt ſich dazu um ſo berechtigter, fehnlichen Ausweis erlangen, daß fie Worin: . A z n er Sg 

Beifpiel Frank | pie amerifanifchen Pacific-Bahnen un- 

thun. 
Strömung und ſtellte 

Pierce die Alternative: 
ſchließt 

derung an die Ver. Staten beſtand und 
ein „Angliederungsmanifeſt“ in Mon— 
treal erlaffen würde, melches zahlreiche 
Unterfchriften fand und zwar u. a. Die= 
jenigen von fehs Ganadiern englischer 
oder jhotifcher Whftammung und angli» 
fanifchen Glaubens, die nad) 1860 
ſämmtlich Miniſter der Krone vonEng— 
land und von der Königin in den Adel— 
ſtand erhoben wurden; auch ein franzö— 
ſiſcher Canadier, der im Jahre 1849 mit 
John Alexander MacDonald, Alexan— 
der Gault u.ſ.w. für die Angliederung 

Canadas an die Ver. Staaten war, ſaß 
nachmals lange Jahre im Kronrathe 
der Kolonie und erfreute ſich hoher 
Gunſtbezeugungen von Seiten der eng— 
liſchen Krone. Nur durch das kluge 

Vorgehen des Lord Elgin, der im Jah— 
re 1880 General-Gouverneur von Ca— 
nada wurde, gelang er nach Francis 
Wayland Glen auf lange Jahre dem 
Streben Canadas nach enger Verbin— 
dung mit den Ver. Staaten Einhalt zu 

Lord Elgin erkannte bald die 
der unter dem 

Einfluß der ſüdlichen Sktlavenhalter 
ſtehenden Regierung des Präſidenten 

entweder ihr 
einen Gegenſeitigkeitsvertrag 

mit Canada, oder ihr müßt ſechs oder 
ſieben neue freie Staaten aufnehmen, 
deren Bevölkerung der Sklaverei bit— 

Gegnern der Sklaverei 

beizubringen, ppürde. 
ſondern auch auf dem Felde praktiſchen 

| „ur ſchied ſich 
iſt das offenbare Einbürgern der deut- 

tereFeindſchaft entgegenbringt und den 
in den Ver. 

Staaten ein großes Uebergewicht geben 
Die unter dem Banne der 

Sklavenhalter ſtehende Regierung ent— 
für den Vertrag, der die 

Märkte der Ver. Staaten den über— 
ſchüſſigen Produkten Canadas eröffne— 
e und dadurch die dortige wirthſchaft— 

—— rn „| fchen 
der Yufpäppelung von Säuglings- sn> | Schuldenlaft aufgebürbet, 

| .- 

I niichen Geichäftes en fich reißt. 

liche Qage derart befferte, daß die Un- 
aliederungsforderung veritummte. Die- 
fer Vertrag blieb Eis 1866 in Kraft 
und dann verfuchten die Regierungen 
Sanada3 und Englands durd) gemwalti- 
ge Eifenbahnbauten und Förderung 
der Einwanderung auf jede mögliche 
Meife das Land zu erjchließen und 
mwirthishaftlich zu heben, jedoch ohne 
Erfolg. Der Bahnbau hat der canadi- 

Bevölkerung eine ungeheure 
aber nicht 

gehalten, mas man fich davon verfprad). 
Das Gefchäft der Bahnen tft nur ge- 
ring und die Ganadifche Pacific Bahn 
fann nur dadurch einen halbwegs an- 

terbietet, alfo einen Theil des amerifa- 
Und 

die mit großen Opfern nad Canada 
aelodie Einwanderung fließt ebenfo 

' Schnell nach den Ber. Staaten wieder 1 

4 Millionen 

hilft aud | 

ab. Canada müßte heute anaefichis 
der natürlichen Vermehrung feiner Be- 
völferung und der Einwanderung Seit 
1850 etwa 81, Millionen oder nahezu 

mehr Einwanderer und 
$4,000,000,000 mehr an®olf£zvermögen 
haben, als e8 jeßt befigt, menn nicht 
der Abfluß nach den Ver. Staaten ge- 
weſen wäre. Das Alles fieht man in 
den enalifch-canadifchen NRegierungs- 
freijen jehr wohl ein und darauf fol 
nach Glen der ſehnliche Wunſch nad 
Abfhluß eines neuen Handelsvertrags 
oder Gegenſeitigkeits-Vertrags zurück— 
zuführen ſein. 

Von einem ſolchen Verkrag nun will 
Glen nichts wiſſen, da ſeiner Anſicht 
nach der Vortheil ganz auf Seiten 
Canadas ſein müßte, denn wir würden 
dadurch Canada einen Markt mit 
rund 100,000,000 Konſumenten (ein— 
ſchließlich Cubas, Portoricos und der 
Philippinen) eröffnen, denen Canada 
noch nicht einmal fünfMillionen gegen 
überſtellen könnte. Dagegen führt 
Glen neun Punkte auf, die feiner An- 
fiht nad die Angliederung Sanadas 
an die Ver. Staaten wünichenswerth 
machen; er glaubt eine folche Vereini- 
gung würde die „Volksregierung jtärfen 
und befeftigen auf der Erde“, würde 
auf immer alle möglichen Urfachen ei- 
ner Störung des freundichafilichen 
Einvernehmen? mit England au3 dem 
Wege jchaffen, den Krieg aus Nord» 
amerifa für alle Zeiten verbannen, 
eine Befeitigung unferer nördlichen 
©renze von 3500 Meilen würde nie- 
mals nöthig werden, Canada würde 
aufblüben, der Ueberland-Eifenbahn- 
vegfehr würde ausnahmälos unter der 
Gerichtöbarfeit der Ver. Staaten fie 
ben und den Inbuftrien der Pacific 
Staaten würden bie Kohblenfelder von 
Britifh-Columbia und Vancouver of- 
fen fein. 

Ein iB ‚ber Ber. 
d nennt Ölen ein | 

Verbrechen an ber Menſdheit. „Wir 
find weniger angelfähftich als irifch, 
fcholtifch oder deutich. Wir find mehr 
Ichottifeh als enalifh, und nach ber 
Anglieverung Cubas, Portoricos und 
der Philippinen werden wir mehr fpa- 
niich fein, als enalifch oder jchottiich. 
Canada ijt mehr franzöftfch, als angli- 
fanifch, und fo piel irifch wie fchottiich, 
amerifanifch oder Jchottifch mie end- 
liſch. Weshalb ſollen wir in Anbe- 
tracht diefer Ihatladhen ein Bünbnif 
mit Großbritannien eingehen oder ei- 
nen Gegenſeitigkeits-Vertrag mit Ca= 
nada abjchließen, Der Die emdgiltige 
Vertreibung Englands von diefemston- 
tinent nur verzögern müßte? Warum 
follen wir des Aolers Schwingen be- 
Ichneiden auf Herrn Chamberlains 
MWunfch, während England no) dazu 
ftarfe Befeftigungen unterhält zu San 
Lucia, Bermuda, Jamaica, Quebec, 
Halifar, St. Kobns und Esquimault? 
Wurden diefe Befeitiqungen errichtet 
zu unferem Schuß oder und zumTrubß? 
Nur wenn die ameritanifche Flagge 
über ihnen weht, werden die Ulabama- 
Anfprüche endailtig erledigt und wird 
eine fefte Grundlage geichaffen fein, 
für dauernden Frieden zwischen Groß - 
britannien und Nordamerifa.“ 

* * * 

Die Darſtellung des Herrn Glen lieſt 
ſich recht gut und ſeine Gründe ſind ein— 
leuchtend, aber er kann uns doch nicht 
überzeugen, daß die Angliederung Ca— 
nadas für die Ver. Staaten ein unge— 
theilter Segen wäre, auch nicht, daß ſie 
in Canada ſelbſt gewünſcht wird. Der 
wirthſchaftliche Bortheil Canadas wäre 
allerdings ſehr groß und wirthſchaft— 
lich würde die Angliederung auch für 
die Ver. Staaten vortheilhaft ſein, 
wenn auch nicht in ſo großem Maße, 
aber es kommen da noch andere Fragen, 
beſonders auch Religionsfragen in's 
Spiel, die langſames Vorgehen an— 
rathen und die wirthſchaftlichen Vor— 
theile könnten auch erreicht werden ohne 
den politiſchen Anſchluß. Auf der an— 
deren Seite iſt es allerdings richtig, 
daß England auf unſerem Weltitheil 
nicht mehr zu ſuchen hat, als irgend eine 
andere Macht und daß England aus— 
getrieben werden müßte, wenn wir dem 
Rufe „Amerika den Amerikanern“ treu 
treu bleiben wollen. Die einzige natür— 
liche Expanſion der Ver. Staaten müßte 
allerdings die Fittiche des amerikani— 
ſchen Adlers über das jetzt noch eng— 
liſche Nordamerika breiten und nicht, 
wie Cecil Rhodes dummer Weiſe be— 
hauptet, nach Süden hin. 

Athmen als Kunſt. 

Das Athmen zum Leben braucht 
ſelbſtverſtändlich nicht erſt gelern! zu 
werden — aber etwas Anderes is es 
mit dem Athmen zum Singen, ſowie 
auch zum Rede-Vortrag. Einer unſe— 
rer Sachoerſtändigen ſchreibt darüber 
u. WM: 

Gerade im richtigen Wihmen befteht 
dasHauptaeheimnig erfolgreichen Sin- 
gens, abgefehen von der mufifalifchen 
Ausbildung. Die Luft in den Lungen 
zufammenzupreffen und zu fondenfi- 
ten und fie dann auf das Stimm-Dr- 
gan in der Kehle fich zubrängen zu laf- 
fen, das ift eine Kunit, die gelernt wer- 
den muß. Man unterfcheidet ein 
Tief-Athmen oder „Unterleidg-Ath- 
men“ und ein „Schlüffeldein-Athmen”, 
Das Tief-Athmen, mohl ausgebildet, 
ift das einzig Richtige für vorliegenden 
wel. Dir Laut muh ohne einen 
Hauch herausfommen; fonit wird er 
raub und bäll nicht genügend ftand. 

Eine einfache Probe Täßt fich folgen- 
dermaßen anftelen: Dan halte eine 
brennende Sterze an den Mund, mäh- 
rend man den Laut ausftößt. Wenn 
die Flamme der Kerze (troß fonit ru- 
higer Quft) fladeri, jo ift dies alfemal 
ein Beweis, daß mit dem Schall ein 
Hauch verbunden if. Wo nur Schall 
vorhanden ift, alſo Alles iſt, wie es 
ſein ſollte, wird die Flamme niemals 
flackern. 

68 Perſonen getsdtet, 150 verletzt. 

Das iſt das Ergebniß der amtlichen 
Zuſammenſtellung der im Dezember 
1898 auf deutſchen Eiſenbahnen vor— 
gekommenen Betriebsunfälle. Nach 
der im Reichseiſenbahnamt aufgeſtell— 
ten Nachweiſung vertheilen ſich die Un— 
fälle folgendermaßen: 16 Entgleiſun— 
gen auf freier Bahn, 24 in Stationen, 
6 Zuſammenſtöße auf freier Bahn, 28 
in Stationen, 200 ſonſtige Vorkomm— 
niffe. Hierbei wurden getödtet 5 Rei- 
ende, 46 Beamte und Bahnarbeiter im 
Dienft, 18 Fremde Perfonen, verlegt 16 
Reifende, 115 Beamte und Bahnarbei- 
ter im Dienft und 19 fremde Ber: 
ſonen. 

* Die „River Improvement Aſſocia— 
tion“ hat nunmehr beſchloſſen, dem— 
nächſt beim Kriegsminiſterium formell 
Beſchwerde zu erheben gegen die Behin— 
derung der Schifffahrt auf dem Chi— 
cago River durch die nicht tief genug 
liegenden Tunnels der Straßenbahn— 
Geſellſchaften. 

er 7 

nnet! 
Fr 

Magerfeit it oftmals ein 
Zeichen von Ehwähe. Berluft 
an Gewicht it beumruhigend, 
Sit man durch Huften, Erkältung 
oder andere Lungenbeſchwerden 
mager geworden, jo hat man Ur⸗ 
jache, vorfichtig zu fein. Scott’s 
Emulsion von Leberthran mit 
unterphosphorigjauren Salzen ijt 
ein Fetterzeuger, und mehr als 
das. Cie verurfacht eine folche 
Stärkung des Ernährungsſ yſtems, 
daß die Beſſerung eine dauernbe 
wird, ſelbſt wenn man mit dem 
Gebrauch davon aufhört. 

, ö —— — — — — — —— —— — — — — —— —— —— ——— — 
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J. 

Lokalbericht. 
Feuer auf der Südſeite. 

Das Wohnhaus No, 3142—3145 Grovelaud 
2lve. geräth in Brand. 

Die zwölf Familien, welche fich ges 
ftern Abend in dem Wohnhaufe 3142— 
3146 Groveland Upenue nidis Arges 
ahnend zur ftärfenden 
geben hatten, 
aus derjelben durch Feuerlärm 

geichredt. Der Hausmeifter hatte zum 
Glüct den Heerd des Feuers ausfindig 
gemacht, ehe die Flammen aus dem- 
felben hell emporgejchlagen waren. Der | 
Verfuch, in das Erdgefhoß zu dringen 
und das Teuer zu löfchen, 

er eiligit die Feuerwehr alarmirt. ne 
zwifchen hatten die Flammen 
dem burderen, Nr. 3142 
Iheile des Haufes jchon über 
Ireppenaufgang verbreitet und 
Rettung der dort wohnenden Familien 
berurfachte nicht geringe Mühe. Nach: 
dem dieſe bewerlſtelligt 

belegenen 

die Feuerwehr ihrer 
konnte. Da der hintere 

Herr werden 
Theil des Ge— 

bäudes, Nr. 3146, vom vorderen durch | 
getrennt iſt, 

wurde er vom Brand nicht ergriffen. J 
eine feuerſichere Mauer 

Der Eigenthümer des Hauſes ift Kon- 3 
der es J 

furz vor der Weltausftellung errichten  ® 
und jenen Werth auf $30,000 | 

Der Schaden, den vo3 | 
it | 

Inſaſſen 4J— 
geben ihre Verluſte wie nachſtehend an: 

greßmitglied James R. Mann, 

lieh 
veranſchlagt. 
Feuer am Haufe angerichtet bat, 
nicht unbeträchtffh. Die 

Jules Brown, 
8600; 
$200; 

Ihomas Simons, 
5400; Henry MeElellan, ebenda: 
felbit mohhaft, 8500; und Die 
das vierte Stockwerk bewohnenden 
Familien von John C. Smith 
und Frank, Pierce je 
Ueber den Urſprung des Feuers hat bis— 
her nichts Näheres ermittelt werden 
können. Einige der Bewohner behaup— 
ten, gegen Mitternacht den Knall einer 
Exploſion gehört zu haben, 
ſchiniſt hingegen erklärt, 
keſſel ſei nicht geborſten, 

vom erſten Stockwerk, 
Frau Mary Adams, ebendort, 

drittes Stockwerk, 

möglicher 

nommen. 
—t —— 

Noch gut davongekommen. 

Geſtern Vormittag, nach Vertagung 
eines von ihm vertretenen Gerichtsfal 
les hatte Anwolt H. Vaſſett Sherman, 

— 

von der Firma Ralſton K Sherman, 
No. 59 Clark Str., ſeinen Heimweg an— 
getreten, als eu an der Ede von Clarf 
und Lake Sir, eiliait dasStraßenbahn- 
geleile überichreiten wollle. 

nach der Stadt zu fahrenden Straßen- 

Motorwagens warf ihn nieder, ‚nahm 
ihn jedoch im nämlichen Moment auf 
den „Fender“. Der Fuß, gegen welchen 
die Schutzvorrichtung ſchlug, war zwar 
gebrochen, aber das Leben des Verun- 
glückten war gerettet. 
wohnt auf der 
Congreß Str. Ein Ambulanzwagen 
brachte ihn zunächſt nach dem County— 
Hoſpital. 

Herr Sherman 
Weſtſeite, No. 

„Hat utchts zu geſtehen.“ 

Ermordung der blinden Cora 
miſt noch immer unaufgeklärt. 

.Holtslander, deſſen Wirthſchaf 
lerin die Perſon geweſen iſt, befindet 
ſich noch auf der Revierwache an der 
Warren Avbenue in Haft, aber alle Be— 
mühungen des Polizeilieutenants 
Stanton, den Mann zum Reden zu 
bringen, ſind bisher fruchtlos geblie— 
ben. Holtslander beantwortet alle an 
ihn gerichteten Fragen mit unerſchüt— 
erlicher Ruhe. Er bleibt dabei, daß er 
mit dem begangenen Verbrechen nichts 
zu thun gehabt habe. 

—————— 

Ein Schmerzenspflaſter. 

Die No. 44 Elburne Abe. wohnhafte 
Frau Mary Quilty war am 2.“ April 
1896 auf dem ſchadhaften Seitenwege 
vor dem Hauſe No. 51 Miller Str. 
ſo unglücklich zu Fall gekommen, daß 
ſie Monate lang auf dem Krankenlager 
liegen mußte und dennoch ein Krüppel 
auf Lebenszeit blieb. Geſtern wurde ihr 
von der Jury in Richter Neely's Ab— 
theilung des Kreisgerichtes 83500 
Schadenerſatz, den die Stadt zu zahlen 
hat, zugeſprochen. 

— — — 

Heſſen⸗-Darmſtädter. 

Der Heſſen-Darmſtädter -Unter— 
ſtützungs-Verein der Südſeite wird am 
kommenden Samſtag, den 11. März, 
in Freiberg’3 Halle, No. 180 22. Str., 
jein drittes Stiftungsfefl, verbunden 
mit Konzert und Ball, in würdiger 
Weiſe begehen. Der mit den Arrange- 
ments beiraute Ausiehuß trifft umfaf- 
jende Vorbereitungen, um den zu er- 
wartenden zahlreichen Gäjten recht an- 
genehme Stunden bereiten zu fönnen. 
Für reichhaltige Unterhaltung im Ber: 
gnügungsprogramm wird geforgt fein. 
Eintritispreis 25 Cents per Perfon. 

* Blauen Montag hatte gefiern ber 
Hufſchmied Henry Treibull, No. 515 
W. 14. Str. wohnhaft, gefeiert. Seiner 
Sinne angeblich nicht mehr recht mäch— 
tig, torkelte er in die Schmiede des 
Herrn Hermann Kickeldorf, an Haſt— 
ings⸗- und Wood Str. Er brach mit 
dem Beſitzer, der fleißig bei der Arbeit 
war, einen Streit vom Zaune. Kickel— 
dorf wurde dabei ſo erregt, daß er jede 
Selbſtkontrolle verlor und ſeinem An— 
greifer ſchließlich mit einem Meſſer zu 
Leibe ging. Er brachte demſelben eine 
Stichwunde über dem rechten Auge bei, 
die die Aufnahme des Verletzten im 
Eounty Koipital notwendig machte. 

Nachtruhe be= | 
wurden um Mitternacht | 

und | 
Warnungsrufe des Hausmeifters aufs | B 

war ihm | 
jedoch nicht mehr gelungen und fo hatte | 

ich im | 

den | 
bie | 

iporden mar, | iR 
badınten die Flammen fich ihren Weg RR 
bis zum driten Stodwerf hinauf, ebe | 

ı% 
ı Get 

| Un dem in | 
nördliherfichtung gerade dabinfaufen= | "*T- e4 
den Zug war er glüdlich vordeigetom- | Pobrbaft, 
men, jah jich jedoch in demfelben Aus | 
genblid gerade vor den Rädern eines | 

Abend 
——— Leich tſetlie ſtü bahnzuges. Die Schupvorrichtung des | Leiche entfehlich verjtiimmelt 

; aufgefunden; 
| zerrijfen. 
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Millwoch iN ein Ipezieller Bargain-Tag bei uns. 
43 ir Mein Floor. 

5000 Vd5. Reiter in Nearfill, per Vard.. . 
Stednadeln, volle Anzabt, 2 Kartons für... Le 
Weihe Merino WVefts für Damen, mit Seide be: 

Ist, alle Größen, iwertb 35c, 
für . — 

19 Varchent-Un 
Spitzen-Beſatz, bis 
ſind, für. 

hoſen für Kinder, 
ſie alle verkauft Te 

403öll. fancy Novelty Kleiderſtoffe, werth 15€ | 
_ 250 die Yard, für . 
7000 Vards feine jchwar 

was beſchmutzt 
Die EB, BE. . ————— 

70) Dupend Yard: fancy Walencier 
iwerth 2c die Yard, m Damit 
men, 12 Yards für . 

Qajeline, ver Flajbe . 
2:Cuart Fountain Syrinar, 

rantirt für 1 Nabr, billia für 5% 
Speziell Mittwoch für . 3 

Spitzen, 

beſter Gummi Q 

39€ 
Glothing-Dept.— Zweiter Floor. | 

für 
K 

Hemden f. Mä 

aney Goli 

Spezieller 15e Verkanf. 

für ER 

Faucyh Vercale Arbeitsbemden für ) -® 

J 

Driiter Floor, 

Männer, für . . 4 
Naturwollene 

380 Yards 18 Zoll farrirte Glas-Hand 
tuchitoffe, wertb 5c die Yard pi 
für > 

nıter 

für Knaben, 

breite 

200 Yards Ichiwerer weißer Shafer er n : 
lanell, veg. Tec Werth, zu 

1000 Yards crtra ji er Trilling in Reitern 

1250 Vards Fancy Mleider- Prints, 
Iivertb 8, für 

410 Yards belle 
Kalifo, wertb Se 

11) Vards 
prachtvolle Muſter 
für 

3000 Vards 
dale Muslin 

Zwei Eifenbabnarbeiter finden bei der Aus 
übung ibrer Dienjtpflicht den Too. 

Der Weichenfieller Henry Pevis war 
' aeitern Abend munter und auter Din 

U) | ae an die Ausübung feines Berufes 
8400. |! : | gegangen, der darin beiland, an Der 

Gifenhahnfreugung der 43.Sir. für bie 
Wabafh Linie die Weiche zu Ttellen und 

| Waggons aneinander zu foppeln. Er 
NET | geriet daber mit feinem Iinfen Fuß in 

der Mas | ein Loch zmifchen den Geleifen, f 
der Dampf= | 

auf 

melchen gerade mehrere Waggons ber: 
re * angeſauſt kamen, um mit anderen zu 
Weiſe habe das Feuer von einem ſchad⸗! 
haften Heizapparat ſeinen Ausgang ge- 

einem Frachtzuge zuſammengeſlellt zu 
werden. Der Unglückliche vermochte 

trotz aller Kraftanſtrengung nicht, ſei— 
nen Fuß aus dem ihn einzwängenden 

Loch herauszuziehen und wurde über 
Er war erſt 32 Jahre alt und fahren. 

verheirathet. 
Sde von Princeton und Root 
Die Leiche wurde von der Stod 

nach 
Str, 
yards-Polizei 

Chas. Nelſon, mit 
Nr. 565 Stevenſon Str., Pullman, 

war als Angeſtellter der 
American Expreß Co. auf dem Bahn— 
hofe in Kenſington beſchäftigt. Geſtern 

kurz nach 6 Uhr wurde ſeine 

der Geleiſen Illinois Central-Bahn 

—— 9. - — 

* Frauenſchmerzen ſo ſchwer zu tra— 
gen, werden ſchnell und ſicher beſeitigt 
durch „Orangeine.“ 

— — — — 

Schwere Verletzungen. 

Der in der Kimball'ſchen Orgelfa— 

fiel geſtern Nachmittag durch den Fahr— 

Aerzte jedoch nur ſchwache Hoffnung 
hegen, ihn am Leben erhalten zu kön— 
nen, da er ſehr ſchwere innerliche Ver— 
leßungen erhalten hat. 
1239 Blue Island Avbe. wohnhaft. 

Der Bahnarbeiter James Seaman, 
welcher bei der Great Weſtern Bahn 
angeſtellt iſt, wurde geſtern Abend, als 

er den Viadukt der 12. Straße paſſirte, 
durch einen herabfallenden großen 
Kohlenbehältet ſo ſchwer am Kopfe 
verletzt, daß an ſeinem Wiederaufkom— 
men gezweifelt wird. Er fand im 
County-Hoſpital Aufnahme, 
Aerzte es nicht für zuläſſig erachteten, 
ihn nach ſeiner Wohnung, Nr. 683 S. 
Jefferſon Straße, zu ſchaffen. 

—— 

Gefährliche Spielerei. 

Die leidige Spielerei mit Feuer hat 
geſtern den 13jährigen Guſtav Peter— 
ſon in ſchwere Gefahr gebracht; mög— 
licherweiſe muß er ſeinen dabei bekun— 
deten Leichtſinn mit dem Leben bezah— 
len. Er hatte nämlich auf einem lee— 
ren Bauplatz, der an der Ecke der Nord 
Halſted und Rees Straße gelegen iſt, 
ein Freudenfeuer angezündet. Als die 
Flammen ihm nicht hoch genug empor— 
flackerten, eilte er nach der Wohnung 
ſeiner Eltern, holte eine Gaſolinkanne 
und goß den Inhalt in's Feuer. Da— 

bei explodirte die Kanne, und die bren— 
nende Flüſſigkeit floß ihm über Arme 
und Beine. Die Wunden, die er da— 

vontrug, ſind ſchwer, wenn auch nicht 
gerade unbedingt lebensgefährlich. Er 
wurde von der Wohnung ſeiner Eltern, 
Nr. 70 Gardner Straße, nach dem 

Alexianer Hoſpital geſchafft. 

Papiergeld verbrannt. 

Sn dem von John Crowley bewohn⸗ 
ten Haufe, No. 1946 Arber Xoe., fam 
geftern ein Feuer zum Ausbruch, das 
jonjt nur geringen Schaden anrichtete, 
den Bewohner aber um $600 ärmer 
machte. Er hatte den Mammon, in 
lauter PBapierfcheinen, in einem Koffer 
untergebracht, der fich in dem nämlichen 
Kleidergelaß bejand, in melden das 
Feuer ausgebrochen war. Der Schap 

'elbftver: ch nicht verfichert, 
* 

2. | 

‚15e| 
mit | 

Dritter Floor (Sortiegung). 
240) Yard: 38 Zoll breites Sajb Furtain Netting 

in weiß und ecrn—.gewöhnlich 8!e 
yeraurt far Ic ME. » 3... = + 3 

1000 Yards Gonneitoga Featber Tiding, einfadh 
und fancy Streifen, wertb 18c 10e 
I ee een 

Eloaf-Dept. 
Eine Partie Damen: Wrappers, gemacht aus ertra 

guter Qualität Picretine, Roman Stripes 
und fancn Mufter, beicgt mit Novelty Braid, 
perfett pafend und alte Größen, wert $1.25, 
fo lange jie vorbalten 59e 

i amen- \adets, in blau und 
jet mit 12 Reiben jeidener 
Verlmutterknöpfe, durch 

m Seide oder Satin. Fly: 
rößen, werth 8 Jane RI 
Sheviot-Nadet3 für Kinder, jhön 

im die Aermel und 

SS | 
chwerer ut, x 

wertb Ge Die Yard 4! W 
für —— ae| : 

- | 

5c 

Seine Familie wohnt an 

MeInerney's 
Morgue, Nr. 748 W. 13. Str., ge⸗ 
ſchafft. 

feiner Mutter in | 

auf ben | 

je war in drei Stüde | 
Ungzmweifelhaf! war Neljon | 

unter die Räder eines Zuges gerathen. ı it. 
Die genauen Umftände, wie er zu jeis | 
nem Tode fam, werden fchmerlich er= ! 
mitlelt werben fünnen, da feine Augen= | 

| zeugen borhanden find. 

ı brit befchäftigte Volirer John Farley | 

ſtuhlſchacht vom vierten Stockwerk in 
das Erdgeſchoß. Er wurde eiligſt nach 
dem County-Hoſpital gebracht, wo die 

mn 
| 

7 en FREE RE UREHEN > 
I kin nst nz ABB 

| pt.— Zweiter Floor. 
| s 
| 13c 

zum Knöpfen, 

— ——— 
ZEN. Vene >9e 

j Groceries. 
sell, DAS mod 

F 

ouglas Knöpfſchuhe für Babies, 
2 bis für 

ihe fürMädchen 
| alte ; Joltdem Yeder, Größen 

I 

| 
| 

Unter Mallicnverwaltung. 

| Der Banferott der American Brewing Co. 

Auf Antrag der Nechtsvertreter des 
Mafenverwalters der National Bant 
of Jlinois hat Bundesrichter Großcup 
eltern die von Kreisrichter Clifford 
mit der Bunterottverwaltung der 
Umerican Brewing Co. betraute 
Security Title and Truft Co. ihrerBe- 
jugniffe enihoben und die Zeitung des 
Bankerottverſahrens felber in die Hand 
genommen. Zum neuen Maffenvermal- 
ter hat er den General MeNulta einge- 
jeßt. Den Direktoren der banferotten 
Brau-Geſellſchaft hat der Richter durch 
einen ltsbefehl verboten, Die 
Kundjchajt der Firma nach anderen 

| Brauereien abzulenten. 
Die Nationol Bank of Jllinois hat 

| gegen die American Brewing Co. Fors 
| derungen tim Oefammtbetrage von 
$613,000, 

| ——— — 

* Im Merchants’ Hotel, Nr. 128 ©. 
Clarf Str., fiel der Handlungsreifende 
8. H. Gregory geitern Abend die Trep- 

ı pe hinab und verleßte ſich ſo ſchwer am 
Kopie, daß er nad dem Couniy-Hofpis 

ı tal gebracht werden mußte. 

Todes⸗Anzeige. 
den und Bekannten die traurige Nachricht, 
ere geliebte Mutter, Großmutter und Ur— 

Freun 

Louiſe Schulze, geb. Ellermann. 

den 5. März, im Alter von 81 
n jelia im Seren eutjchlafen 

iindet Statt am Mittwoch, den 
um 1 Uhr Trauerhauſe, 857 Le 

nach Waldheim. 

ag Morgen 

Beer diguug 

von 

den Hin 
mDi 

Die trauern 

Theodore SD. Schulze, Charles 2. 
Zayulze, Söhne. 

Dora Daithicien, Johanna Schmitt, 
Auguſta Tolle, Minna Popfuer, 
Töchter, nebit Schwiegerjühnen und 
Schwiegertöchter, Enkel und Urentel. 

Zodes: Anzeige, 

Freunden und Belannten die traurige Nahricht, 
ı dab unjere Mutter 

| Daria Ellert 

am 5. März im Alter von 78 Nabren und 4 Mona: 
ten janft entichlafen ift. Beerdigung am Mittwoch, 
dan 8. DM, um 2libe Nahm., vom Trauerhaufe, 
2 N. Aibland pe, nah Waldbeim. Um ftille 

| Theilmabme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Beter 3. Ellert, Sohn. 

mdi Anng Ellert, Schwiegertochter. 
— — — — 

Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Betannten die traurigçe Nachricht, 
daß unſere geliebte Tochter 

Sophie Hoffmann 
! nad langem Schiveren Yeiden im Alter von 17 Yab: 

Farley iſt Nr. 

da die |, 

ven am Sonntag Morgen um 9.30 Uhr janft im 
Herrn entjchlaien ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch um 1 Uhr Nachm., vom Trauerbanie, 102 

\ Iport Uve., nah Waldheim. — Im ftille Theil 
nahme bitten die trauernden Sinterbliebenen: 

Wilhelm und Datharina Hoffmann, Elterı. 
Adolphie, Eliſe und Roſa, Geſchwiſter. mi, di 

Todes⸗Anzeige. 

Bayeriſch-Amerikaniſcher Verein. 

Den Beamten und Brüdern zur Nahridt, daß uns 
ſer lieber Bruder und Setretär 

Wolfgram Pelthofer, 
nach kurzem Leiden am Montag Morgen um 10 Uhr 

n Jaoahren geſtorben iſt. Die Beerdi— 
tt am Sonntag, den 12. d, Mts., 

ungsgeichäft, 112 Civbourn pe, 
Um zablreiche Teilnahme bit 

er Seltion Yudwig Wr. 8. 
Michael Bampel, Bräi,, 
Franz WBealtman, Sef. 

Zodc8: Anzeige: 

Bella Donna Loge No. 700,8. &2.0i8. 
Den Beamten und Mitgliedern obigerZoge hiermit 

jur Nachricht, daß Bruder 

9. Partinsty, 
am Montag den 6. März, jauft entjchlafen ift. Die 
Peerdigung findet ftatt am Dounerftag, den 9. März, 
Ule Mitglieder find deshalb erjuchı, puntt 12 Ihe 
in unierer Yogenbalke anmefend zu fein, um bem 
berftorbeuen Bruder die lebte Gbre zu eriveijen. 

euch Werber, Protector; 
&Sarl Hoimann, Set. 

vom Ya 

eus nad : il 
ten die Beamten 

Geſtorben: Maria Elemens, Wittwe des ver— 
Hocbenen Michael Glemens, im Alter von 72 Jahren, 
in ihrer Wohnung, 29 Blue Island Uve, am 7. 
März 1809. — Beerdigungs- Anzeige jpäter. rau D. 
T. Hcaly, Joſephine Reiter, Kinder. 

Geſtorben: Reinhold J. PB. Wendt, 17 
Monate alt, am 6. März, geliebtes Söhnchen von 
William und Mary Wendt geb. Fled. Begräbniß 
u Mitttvodh, den 8. März, 2 Uhr Nahmittags, 

Iranerbauje, 36 Mohamwt Str., mit Kutichen 
nah Graceland. modi 

Danfjagung. 
Allen Freunden und Pelaunten, foiwie dem North 

eitern Terra Gotta Sranten-Ilntertügung::Berein 
und au dem Scieswig:Holftein Sängerbund für 
die zablreihe Theilnabıne bei dem Begräbnis meines 
lieben Mannes und unjeres gutenBaters, jomwie dem 
Herru Vrediger Brauns für die troftreihen Worte 
am Sarge des Dabingeihicdenen unieren herzlich 
ften Dant, 

Wittwe Lindemann, nebit Rinder. 

GharlesBurmeister 
Peidyenbeflatter, 

301 und 303 Larrabee $tr. 
Tel.: North 185, nod l. ddſdro 

aſſe Auſtrage punktlich uud biſliga beſorgt. 

Betauntmachung. 
V J Zwdi © ifir eines 

4 Bord Kampe un 
Lin — ne 

®. Diieu, Gommitteemam. 

Eine 

mn m nn en 
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Thurm-Uhr- Se 
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Die Ren der Träger von Brud)- 
Bruchbänder. bändern wird gelenft auf eine große Anzahl 

| Brudbander jeder Sorte fehr Kiig. | 

* einfachen (jede Größe), 65cC 

neuer auf Beitels 
lung gemachter, mit Leder überzogener Brucpbänder...... zu feltenen Preifen. 

* — (jede Größe), "St, 25 
X* Privatzimmer zum Anpaſſen haben wir im vierten Stock eingerichtet (erreich— 

bar durch Elevator). 
pafjen oder aupajjen lajien. 

Berguügungs:- Wegweiser, 

EEERBERKE 
Powers. — Auf der ınenjeite 
MNeBiders, 

Ir m bia, 

Ev 

Heid in „Ihe Frend 

GreatKorth Bob Fisfinnmons’ Big 
Epeciality Ev. 

Grand Opera 

„The Meddler“. 
Alhambra.— 
Academy. 
Hoptins. — 

earborn.- 

vurt, — 
ij on —| 
Iympic — Vau 
ap. marfet — 
bicago Opera: 

Ronzerte: 
tordfjeite - Turnhalle Neden Sonntag 

Nahmittag Konz rt vom QBunge-Ordpeiter. 
Süpjeite Zu rnballe — Ieden Sonntag 

Nachmittag ; Konzer t. 
The KRienzi. — Jeden Mittwoh Abend und 

Eonntags Konzert von Mitgliedern des Thomasz 
Orcheſters. 

oSgo okalbericht. 

Houſe. — Stuart Robſon in 

Nolan 
‚ssiand, 

ı Yondon Sleep? 

Douje. — Vaudeville. 

Politit und Verwaltung. 

Die republikaniſchen Vorwahlen künden den 
Sieg Carters an. 

Altgelds ſchwerſte Geſchütze ſollen von den 
Barrifon-Demofraten vernagelt werden. 

Die erften Aldermen-Kandidaten. 

Nach dem Ausfall der republifanis 
jchen Brimärwahlen zu urtheilen, uns 
terliegt eö audy nicht dem geringiten 
Zweifel mehr, daß Zina R. Carter 
heute von der republifanijchen Stabt- 
Konvention als Mayors-Kandidat 
aufgeitellt merbden mwird. Bon ben 
1008 Delegaten, die Sit und Stimme 
im Konvent haben, folfen nicht weniger 
als 767 auf ihn verpflichtet jein, mäh- 
rend jein vornehmlichiter Mitbewerber, 
Graeme Stewart, — nur 241 
Delegaten hinter ſich hat. Es ſind dies 
diejenigen der — ſo⸗ 
wie ein Theil der Delegaten aus der 
31., 32., 33. und 34. Ward — alle 
Uebrigen befinden ſich im Schlepptau 
Lorimers und werden für deſſen 
Günſtling eintreten. 

Das vollſtändige Stadt-Ticket, auf 
welches ſich die republikaniſchen Partei— 
führer geſtern geeinigt haben, lautet 
wie folgt: Mayor, Zina R. Carter (10. 
Ward); Stadtelert. Chas. Pierfon (2. 
Ward), oder Henry G. TForeman (3. 
Ward); Stadt - Schameifter, Emil 
Shharfer (12. Ward), und Gtadtan- 
walt, Thomas H. Cannon (24. Ward). 
E3 trägt von oben bis unten den 
Stempel Zorimer3 und jelbit Henry &. 
Hert hat es nicht einmal durchjegen 
fönnen, daß -einer feiner PBarteifreunde 
aus „Hertpille” einen Plat auf dem 
Mahlzettel erhalten hat. Man jcheint 
abjichtlich Zorimer die ganze „Mache“ 
überlaffen zu haben, um ihn auch allein 
für eine etwaige Niederlage verant- 
morilih halten zu fönnen. Und 
fo bürfte benn die heutige re— 
publifanifche Stabt-Konvention wei— 
ter niht fein, al eine NRa= 
tifizirung3-Verfammluna, in melcher 
die Delegaten einfach das Ticfet anneh- 
men müflen, das die „Bofle“ für ihr 
Be zufammengezimmert bha= 
en. 
Uebrigend haben die Anhänger 

Graeme Stewarts beſchloſſen, ſeinen 
Namen unter allen Umſtänden der 
Konvention zu unterbreiten, und auch 
Richter Elbridge G. Hanech wurde ge— 
ſtern von Neuem energiſcherſucht, „trotz 
alledem“ in den Kampf um die Ma— 
yors⸗Nomination einzutreten. 

* * * 

In fünf Wards haben die Republi— 
kaner geſtern Abend bereits ihre Alder— 
men-Kandidaten aufgeſtellt, und zwar 
wie folgt: 

7. Ward—N. T. Brenner, 
13. Ward—Frant IT. Fomler, 
14, Ward— Sohn N. 303, 
15. Ward—Ehas E, Halftröm, 
24. Ward—©. 9. Helm. 
Sn den übrigen Wards werben bor= 

ausfichtlich Folgende Aldermen-Kandi- 
daten nominirt werden: 

1. Ward—R. %. Gould, 
2. Ward— Charles 2. Sherlod, 

3. Ward— Charles Mlling, Sr., 
— Ward —Milton J. Foreman, 
5. Warb—Frant &. Eloidt, 
6. Mard— Jacob Frant, 
8. Mard— Lohn Siman, 
9. Ward — Joſeph E. Bidwill, 

10. Ward—Anton Novak und John 
%. Bomman, 

11. Bar W. D. Kent, 
12. Ward—Sames E. PBatterfon, 
16. Ward— Sohn F. Smulstfi, 

.17. Ward— George Johnfon, 
18. Ward—Nod unbeitimmt. 
19. Ward— Names Bacelli, 
20. Ward —Amos Pettibone, 
21. Ward— Robert Schmidt, 
22. Ward—E. Muelhoefer und M. 

Smith, 
Ward —John R. Peterſon, 
Ward —Walter Butler, 
Ward —Freeman K. Blake, 
Ward Albert Keenh, 
MWard— Charles H. Rector, 
Dard— Billiam Mebb, 

2 mens. 

25. 

26: 
27T. 
28. 
29. 

: 31. Barb—$ 

| Nr. 559 

Kunden fünnen da ſich ſelbſt nach Wunſch die Bruchbänder an— 
Wir haben das größte Läger Bruchbänder der Weſtſeite. 

Die repꝛi ‚öfitanifche North Ion 
Konvention hat geltern Abend folgen 
bes Ticket aufaeltellt: 

Aſſeſſor — Auguſt F. Schmidt. 
Superdiſor — G. A. Poehlmann. 
Kollektor — Otlo Reeſe. 
Clerk — Matthias J. Hibbeler. 
Konſtabler — David Smith. 
Town-Komite — 20. Ward, Wm. 

Eisfeldi; 21. Ward, Joſef Hoffman; 
22. Ward, Charles Biedenweg; 23. 
Ward, William Warnecke; 24. Ward, 
Harry G. Hall. 

Von den Nominirten iſt Auguſt F. 
Schmidt ein Milchhändler; er wohnt 

Sedgwick Str. P. A. Voehl— 
mann iſt Nr. 391 Wells Str. anſäſſig, 
und Math. J. Hibbeler, ein — 
Juwelier, Nr. 165 enter Str. Ot 
Reeſe iſt ein Gerichts-Bailiff Ah 
wohnt Nr. 596 Wels Str. 

* * * 

Heute, Dienſtag Abend, finden fol— 
gende republikaniſche Konvente ſtatt: 

Town of Weſt⸗Chicago — 4 Uhr 
Nachmittags, im People' s Inſtitute. 

Town of Lake View — 814 Uhr 
Abends, Lincoln Turnhalle. 

Town of Jefferſon — 8 UhrAbends, 
Irving Park Klubhaus. 

Town of Hyde Park — 8 Uhr 
Abends, Turnhalle, Grand Croſſing. 

9. Ward — 8 Uhr Abends, Schu— 
bert's Halle. 

11. Ward — 8 Uhr Abends, Union 
Park —— 

12.% Br. 

dental Halle, 
20. art — 8 Uhr Abends, 906 N. 

Haljted Straße. 
22. Ward — 

Zarrabee Straße. 
25. Ward — 7 Uhr Abends, Lincoln 

Turnhalle. 
26. Ward — 7U 

le Turnhalle. 
28. Ward — 

Halle. 
1 

fol’s 

59 Uhr Abends, 

Uhr Abends, 311 

hr Abend 

Uhr Abends, Brett’3 8 

Ward — 8 
Halle. 

Uhr Abends, Elber: 

* * * 

Um dem „unabhängigen“ Mayors— 
Kandidaten John P. Altgeld ſozuſagen 
den Boden unter den Füßen wegzuzie— 
ben, jollen Die ns 
jeßt die Abjicht hegen, jeine beiden 
Haupt- Forderungen —Berftaatlihung 
aller Berfehrsmittel und Ermäßigung 
des Straßenbahn-Fahrgeldes — als 
Kampagne-,Iſſues“ in ihrePrinzipien— 
Erklärung aufzunehmen. Dieſes Vor— 
haben beunruhigt die Altgeld-Leute 
nicht wenig, und man grübelt jetzt eif— 
rig darüber nach, wie man die Gegner 
ſchachmatt ſetzen kann. Uebrigens hat 
Altgeld inzwiſchen ſeine Abſicht aufge— 
geben, ſich in aller Form von einer 
Konvention als Mayors-Kandidat auf— 
ſtellen zu laſſen. Er will einfach als 
gänzlich „unabhängigerKandidat“ fun— 
giren, der „durch Petition“ pominirt 
worden iſt. Dies aber beſugt zur 
Genüge, daß Altgeld ſich gar nicht um 
die demokratiſchen Primärwahlen be— 
kümmern will. 

* x * 

Der polniſch-demokratiſche Klub der 
6. Ward hat in ſeiner Geſchäfts-Ver— 
ſammlung am letzten Sonntag die 
nachgenannten Mitglieder zu Beamten 
erwählt: Karl Kwazeyvoch, Präſident; 
Jakob Hebel, Vize-Präſident; Rudolph 
Kreft, Protokollführer (zum 5. Male 
wiedererwählt); Michael Dopke, Kaſ— 
ſirer; Franz Labuda, Marſchall. Die 
Verſammlung beſchloß, bei der fom= 
menden Wahl die reaulären demofra= 
tiijchen Kandidaten zu unterftüten, fo= 
fern jie nämlich der Unterftügung mür- 
dig find, 

* * 

Im Klubzimmer der „Garfield 
Turnhalle“ hält heute, Dienſtag Abend, 
der „Altgeld Klub der 21. Ward“ eine 
General-Verſammlung ab, um Delega— 
ten für das Haupt-Kampagne-Komi— 
te zu erwählen. Alle Freunde und An— 
hänger des Ex-Gouverneurs ſind einge— 
laden, dieſer Verſammlung beizuwoh— 
nen. 

* „„Drangeine‘ ‘ pertrieb meine Neu= 
ralgia in fünf Deinuten,“ fchreibt Frau 
U. R. Weit, Balatine, SU. 

— —— — — 

Todesfälle. 

Nachftebend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fhen, über neren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geitern und beute Meldung zuging: 

Eiſenhuth, Harriett, 660 I, 754 Sarrabee Str. 
Goes, Micdael, 42 3., 99 ID, Str. 
Oberndorf, Henry, 67.3., 3352 Vernon Ape, 
Amnftein, Minnie, 28 Ru 14 Calumet Ave. 
Altmann, Joſeph, 713 "3315 Vernon Abe. 
Senn, Rarl, 54 J. 338 Lowe Ave. 
Viemeher, Heury, 20 J. 8 S. Halſted Str. 
Frank, Jakob, 55 J., 1049 21, a ace, 
MWillin, Jobn, 39 J. 93 2, Str. 
Vedfinger, Anna, 25 J. 37 Loitgge Grove Ave. 
Münftermann, Blanche, 7 3., 25 N. Oakley Use. 
Halm, Emil €, 35 3, 1868 N. Raulina Str, 
Gourad, Dttlie, 15 % '65 Tell Court, 
Lantz, Eliſabeth, I. TOL MW. Obio Sir, 
Dede, Frant 9., 8 Sr a Wabaſh Ave. 
Leitenftorfer, Marp, 12 3., OT N. Oakley Ape. 
Shieffer, Katharina, ER 773 Superior Str, 

tiens, John, 6 Y., 612 Saddon Ave. 
emicde, Sophia, 50 —— 272 1%. Str, 

Nicher, ee 52 3, 35 Blue Ysland Une. 
Rii, Charles, 14 Y., "665 Or Hard Str. 
—— Alice 8. 21 3., 18 Kemper Place, 
Ds. Rs e, 52 I., 38 W, Nörth Mpe, 

Gi "tat 8; ‚13. ®. 9. Str. 

— 

Der Grundeigenthumsmarft. 

folgenden GrundeigentbumszUebertragungen Die 
von low und darüber wurden amtlich in der Höhe 

singetragen:! 

Clinton Str, 31V 5 
U. X. und < 

Dufwood 
Ave, 

nn 
Stvnn Island Abe 

102, — (ltate 
Bolen; $15W. M 

Euperior WUve., 73 F. jüdl. vun 85. 
— 3. 5. Syufransfi an BP. 3. Ruby; HIUW. 

Butler Ste, SO 5., Jünl, von 4, Er, 40,160, 

U. Vrownell an William X. Dodglins; 83250. 

Windefter Ave., 72%. jüdl. von 02, 13,124, 
Lucy A v ownell und Ehemann an William 

— Hodgtin 3232. 
Yan ln Ave., 177 5. nördl. von 48. Str, 12 x124, 

ah ü. Dickerman an Edmond H. Stevens; 

Etr., 25123 
sind 
Bude 

ee. 4 

12U 
Yanyan 

von Gottuge 
Stebens di 

jüdl, von 
Bunt au D 

Pre 115 F. weſtl 
170 BG. 5 
au 

lv Etr., 35 
Sohn N. 

jüol. von 70. 
Tulmun an 

ve. 
Id 

von Kllen 

Str., 23% 124, 

= t Sir, 

von Kedzie Ave, 50x12, — Wil: 
Wendelburg; *51600. 

von : 5 244x924, 
an Wiojes 4. Santes: 

öſtl. 
Abel an H. 

rördl. 
Carſon 

— 9. 
Lafe Ave., 3184 F. 

— Oliver MM, 
$13,000, 

Armour Ave., 261 5. füdl, von 27 
— 6. Gab an George W. Gab; 8*83500. 

Hamlin Ave., 241 5. nördl, von 21. Stu, 48X 
— x. 6. Bonney an 9. Stille; K1000. 8 

Weit 12. Str., 964 F., weitl, von Hoyne ve, 24 
99 — Carl Yiht an Herman Werner; $I80W. 

Fillmore Str., 157 5. weit!. von Et i 
24, — Eſtate von James O'Brieun ar 

Ihthall; *1400 

iees Place, 75 F. weſtl. von 
L. Thorſon, durch Maſter 

M. Walſh; 5571. 
Ave. 10 F. öſtl. von 

H. G. 

181x100, 

124, 

Point Sir, 3X 
in Chancery an 

North 49. Avpe., 
Roſina 

F ull erton 

x llT, 

Reinhardt; KIN. 
Aſhland „Südweſt-Ecke unnir 3 

125, ) Seide ıberg an sol erlin, SW. 

Me auibfield. Ave., 
23x13, — ©. Cdman 

Yawrence Ape., 206 F. 
1280 Security T. 
* 827 MM, 

uſton Ave., Südweſt-Ecke 
Frank Harka an Marian 

Lots 9 und 10, Block 17, 
Hebblethwaue an William Pr 

Woodlawn Ave., 

Moin yr einhardt, 

INT F. ſüdl 

Ho 

entiß, 
234 F. nördl. von 66. 

<125, — Gharles W, Hojf und Zrau an Martha 
Howard; $7200. 

Sa Sale Str., 28 %. 
125, — Sarriet B 
17500, 

Mischeiter Ave,, 72 F. füdl. von 02. 
—— anderes Grundeigenthum — 

nt an Yucy A. Brownell; 83250. 
Gortiand > 188 F. weſtl. von L 

Fuß zur Ally — Nettie M. Sı 
Yanfing; $4000. 

Dunning Ave., 
397x120, 

durch 
IHN. 

Douglas Plod., 
150, ebenio 150 
Stüf, 36x12 F., 
an George W. Yayı 820,000. 

Galumet Ave. zwiſchen 36, und 97, 
Slizabetb 3. Davis an George J. 

SuM, 

Str., 24X 
Budinger, 

nördl. von 59. 
erry an Ad y 

ir 
Str., 48x124, 

George 8. 

Str., Veavitt Eir., 
mi ty) an Nidie 

Sheffield Wve., 
und Andere, 

ia ©. Du Bois; 

öftl. von 

Proctor 

bancery, an Um 

100 F. 

Amelia 9. 
Diaiter in 6 

3 5. füdl. von 29, Str, 189 
otten in gleiher Subdivifion und 

sohn Redman Morgan 

&: 

v 

Str., 20X55,65, 
Sordon; 

Eir., 76%107 
und Frau an 

Sincoln Ave, Südoit-Ede Larrabee 
75, Dreied. Stitd, Heury Eck 
George P. Gilman; 820,000. 

—ñ ñ ⸗ e —— 

Heiraths-Lizeuſen. 

Lizenſen wurden in der Office 
Sgeftellt: 

Folgende Heiraths 
des County-Clerks 

Ha irrr + 

os eng Sarımela Ya Softri, 
6 umah Bergen, 37 

adie Clinton 
» Sarnebl, 24, 2 

Xena U. Vaud 
lorenee Hamel Dr 

auch 1 
Nauch, i 

5, 
Jennie 8. 

t Henriette 6 
— P. Neil Mary 
Harry Stern, Rlance 
Rocca %, Dell Aquila, 
Ugoftino Sinzere, Agoitina Palatta, 28, %& 
George E, Neidhardt, Pearl Harrington 

f Underjon, Ghriitine Smwanion, 28, 25 
j Ida Preas tie, 25 

r Marie 

23 
zerſte 

Steder, 34, . 
Straßer, 44, #2. 
Carmela Vitucea 

nd erion, 

Noiengar ) vinjon, 
F a 19. 

Yatban 

ton, 75 

Xptle, ! 
Rogland 

Seeger, 

William 29. 
William — 3 

— 26, 
Hamblin IS, 

Marb FF 
Edward N. Donnell, .. M. 
Sharles AU, Merritt, 
William U. Normaı 
G ıd Hader, 7 e 
Dallas R. Plunkett, 
Harry E. P. Kembe, 
Fedor Poske, Mary Kobat, 
Garl He Caroli ne Bruhn 
Franz Soderbe Sophie M. 
Robert E. Chiles, Dlive Nernon, 

Tabelle 

© Ta E. 

— —— —— — 

Sheiduugsflagen 
wurden anbängig gemacdbt von! 

Fanny ®. 
ſamer Behandlun 
gen Verlaſſung u 
Irene Butler, weg ! 
William Seiffe wegen granjamer 
Gmma gegen FCduard Modert, wegen granjaner 
bandlung; Orintbia aegen Nofephb White, wegen 
Trunkjuht und graujamer Behandlung; Maybelle 
gegen Claude 2. Pitter, wegen graujamer Behand: 
lung; Alletta aegen Edwin S, Osborn, wegen graus 
famer Behandlung. $ 

— ae nic 

Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 

Dora Frohman, 2ſt. Frame-Anbau, 235 Newport 
Ave., *1000. 

A. Peterſon, Zſt. 139 Edgewood 
Ave., *4000. 

— — — — 

Marktbericht. 

gegen Thomas A. Turner, wegen grau— 
ive gegen Carlisle Allen, we— 
Ehebruchs; Glatijon gegen 

fi Amanda gegen 
Behandlung: 

Re: Be⸗ 

Brick-Wohnhaus, 

den 6. März 189. 

(Die Breije gelten nur für den Großhandel.) 

Molterei:-PBrodufte — Butter: Rod: 
butter 113 ; Daiım PP—1Tc: Greamery 14—10%c; 
beite Kunitbut er 14-15 — Sü Friſcher Rahm—⸗ 
füle 9% Pifd.; beſſere 93—12c da3 
Pfund. — 

— rar Een Te und 
- Lebende Truthühner T—T}e das Bid; 

} E nten 7480; Günje 7T—8t das 
ner, für die Küche hergerichtet 
Hühner 9—0% das 

Chicago, 

Sorten 

Pid.; Enten 
50c—$1.50 das 

- Ralbfleiih 

81.108. 3 GStüd, je neh 
: Schr warzer Barih 12—12%c; 

und Büffelfiſch 4d—bc; 
— Froihichentel 15—ö0c 

weidete Lämmer 
dem Gewicht - Fiſche 
Hechte 6—66; 
Grashechte 6—yGee das 
das Dukend, 

Grüne Früchte. — Ko— chäp 
per Faß: Ducheſſe u. ſ. w. 8. 00 
niſche Früchte: Bartlett-Birnen 
Faß: Sellerie 30—40c per Dutfend; 

15c—$1.95 ver Gehänge; Upfeliinen 82.5 

diſte. 

Kartoffeln — 
Minnejota u. f. w. 56 

Gemüje 
Faß; Zwiebeln, Buſhel; 
50c—$1.25 per ö biefige, 
per Dugend Bündé Blu ohl 81. .00 per 
sah; Sellerie ıd; Spinat $1.0 per 
Ruinel, 

‚Getreide, 

6769e; 

Nr. 2 

Karpfen 

Bid. 

Si nat % 0 per 
083.2 5 per 

Nllinois, 55—58c per Bufhel; 

22.008 

m 6 
[Ei YA 

30—40c pe 

rother, 

harter, 
h nemrweize n: 

ke: Nr. 2, harter, 66—68c: Nr. 
66686: Nr. 4, 60-5: - 

Hafer, Nr. 2 .- { r 
557. — Gerjte 422- — Hau 81.00-89.00 per 
Tonne. — Rogaenitrob S. 00-86. 0. 

Shladtvieh. t 
100 Piund:; beite 

ſchweine 83.00- Fe 

3.80-—&6.0 

883 Maſt⸗ 
3. DH. 50, Schaf 

Kleine Lnzeigen. 

Berlangt: Männer nud Haben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

q= 
Verlangt: Ein ftarfer Mann von 25 bis 35 Jahren 

als Talg-Einfäujer; mus der englifhenSpr ade mäc 
tig jein, rechnen und ſchreiben fünnen. Diepger wird 
vorgezogen. Stadtreferenzen verlangt. Wdr. K 88, 
AUbendpoit. 

Verlangt: Gelernter ESihlofier an Werkzeug. 87 W. 
Dan Buren Sir. 

Verlangt: Dann, der nicht Schwer arbeiten Tann, 
blos gut zu ftehen dermag. 4202 Indiana de. 

Verlangt: 
Rob Labor 

Verlangt: Zwei gute Vaiſters an Röden, ſodleich. 
1062 | Oakley Ave. zwiſchen 2. und 23. Str. 

Rerlan et: Ein Dann um Pferde zu bejorgen. — 
711 ©. Canal Str. 

Verlangt: Ein Junge an Cafes mitzubelfen. 516 
9. Str. 

monatli ch. — 
mzuw 

Farmarbeiter, $15 820 
Agency, 3 3 Mariet Str. 

Verlangt: Starter Junge um Bladjmith zu ler= 
nen. 72 W. Ohbio Str. 

Verlangt: Ein ftadtbefannter 
Ham und Wurit zu peddeln, 
3045 Emerald pe. 
ee ———— 
— Ein guter Wiener Bäder für Rolls und 

Brot. . Heinrichs, 203 35. Eir, 

— Ein guter Qutcher; 
nchmen, 8 82356 Emerald Ane, 

— Berlangt: Grocery Elerf. 118 Elpbourn Ave. 

Rerlangt: gt; Aeltlider Mann für Qausarbeit und ein 
Pferd zu bejorgen. 56 Elybourn pe. 

Verlangt: Ein junger Iediger Porter; 
ke uud am Tii 

Str., Ede Nee 

Mann um u Boiled 
Nahzufragen 304 

dimi 

muß aubh Order 

—— lönnen, se bi | wi 
; ac — 

Berlangt: Männer nnd naben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, I Gent das Wort.) 

S der bereit ift auf’ Verlangt: Bufhelman, einer 
Bor; ufprechen 270 5. Sand zu gehen; ftetige Arbeit. 

Ave., Top Sloor, 

Sin Bäder, Dritte 
61 W Waſhington et. 

Verlangt: Sand, Abenos 5 

Ube 54- 

Arbeit; Rähtepreiier an 

366 14. Stt. 

Gartner in Gärtnerei. 

m sclangt Hetige® 
guter Yol N, 

und 
dini 

Berlangt Belmont 
Webiter ve, 

vVelamt⸗ Guter Driver für einen Bäderwagen; 
muß ſtadtbelanut ſein. Lartabee Str. 

35 Blue Is⸗ Verlangt: Junger Bann an Cafes. 
fand. 

muß Maß neh⸗ 
ftetige Arbeit. 577 

guter Schneider 
Rockmacher; 

Verlangt: 
men fünnen; 
IR, 18. Str. 

Verlangt: ' Fäder an Brot und Cafes. 901 Belmont 
Ude. 

Ein 
guter 

wvwelcher auch vBar tenden 
Salvon; nur ein folcher, 
Geſchäft abſolut verſteht 
melden. 80 Milwautee 

Verlanot Ein: Maiter 
fann, für Reftaurant und 
welcher nüchtern ist, fein 
und ehrlich ift, Tann ic) 
Ave, 

erlangt: Gin Blacſmith, der auch aı 1t Pfſerde 
lagen kann; nur guter braucht ſich zu mel— 

ei. 6lös Halftid St Str. 

Butcher 

gewö bnliche 
1106 N. Halſted 

Blackſmithhelfer. 

Junger N für 
ifragen bei —— aus, 

Mann auf 
beſorgen; 
46 31. 

relediger Schn⸗ ider als Helfer 
Röden, jte Nirbeit. 1107 Marianna 

dir mi 

„wäde rwagen 
Re eferenzen 

St. 

Gin hung ger Man n von 18 bis 20 Sabre n 
J en, Ein 7. Kinge: 

U. Schulhof, 

— 858 n — ckerei zu arbeiten, 

attler, auf’ Land. Nadzufragen 22 20 

Gate-Räderei zu er: Tu unge um Die 
Glart Str. 

at: Fin guter ebrlicher, 
für ein einträgliches 

ichlungen und fleine © 
544 W. M adiſon Str. 

Gin eriter 
313%, No 38W 

nüchterner und thä 
Geſchäft; 
yerheit 

titbhelfer an Klaſſe Blad u 
rth Ave. 

Preſſer an Ween ‚ode F 53 Ellen 

ahe Mil war tlee Abe 

Hofen. 

s Junder Ma inn an akes.7 

—— geſeßten Alters 
den Mittwoch db. 

bourn Ave, dim 

Werlangt 
Paulina 

: Ein guter Abbügler an Shopröcken.? t 
Str 

1824 Milwaufee Uve,. dmi 

Arbeit. 4524 
Gmzmdnmi2ınd 

Gin Bor ti . 

er an Rugs; jterige 
Ya 

Ugenten. Seebad, Ber, A. 
jamodi 

Kniehoſe 
ſamodi 

Ein älterer Mann, welcher 
bügeln kann. 278 Elybourn Place. 

aufzunehmen Verlangt: 
nad unje ven 

Neu Nuiter, 
Amer 

Tapezierer, um ray 
Nufterbüder: Sgadt und Yand. 

Entwür "feine Schundiwaare. 
can Wallpaper Eo., 156 Mabaih Ave. 

reiche 

Berlangt : Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 &ent daS Wort.) 

Fin finderlojes Ehepaar, um 
yon in einer Neftauration und um das 
übernehmen bom Gigentbümer für ei 

e Seihäfte; DieYente ı e 

das Geſchäft kann auch ver 
nonatlicher Abzahlung. Vorzu— 
< 

ſich nütz 

andere 

Verlangt: Ein guter Abbügler, Edge-Baiſterin, 
k-Finiſhers, Maſchinenmädchen; ſofort. 202 Weſt 
Str. dmdo 

Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dielee Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Derheiratbeter Mann juht Stellung, ift 
ig ın Daus= undGartenarbeit, Tann auch qut mit 

Pferden umgeben. Adr. B 205, Abendpoſt. 

Geſucht: 
ſowie 
allen ‘ 
auf qute 

Ghica 

Geſucht: Bartender, 
pie blun gen, ſucht Stelle. 

Erſter Klaſſe va i- und Maſchinenſchloſſer, 
Bicye lemacher, der am Feuer, Schraubſto ck und 
daſchinen ti tig und erfahren ift, jucht, geitügt 

Zeugniſſe, ſtetigen Platßz in oder außerhalb 
Adr.: M 100, AUbendpoit. di doja 

lediger, nüchternerMann, Em— 
23 W. Monroe Str. 7mz1w 

ſucht 

Whipple 
Kavalleriſt, 

1571 N. 
Geſucht; Junger Mann, 

ſtetigen“ Platz. Th. 
gedienter 
igegler, 

Geſucht; Er viter Klaffe Gärtuer, Tedig, Zurz einge 
wandert, der in den größten Herrichaftsbäufern in 
Alien, jowie im Wiener Stadtparf gearbeitet bat, 
fucht unter _günftigen Bedingungen ſofort Beſchäfti— 
gung. F. Dolkupil, 483 S. Sangamon Chi 

dimd 
Stt., 

cago. 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieler Nubrik, 1 Cent das Wort.) 

Laden und Fabritken. 

iges Mädchen, das in 
Lohn 83, 

einem 
Board und 

* 

Fraͤe 

März.— 

dundo 

dermacher n. — 

in mi ch igan. 
br fahrt —— 
180 Adams Str. 

Mädchen bei 

„mais men 

nädchen an 
didoſa 

B lume 
Str. 

Tünftt. 
206 Biſſell 

Operators Rai: 
taben NRöden. 417 Weit 14. 

aſchinen 

de m 
868 

Skirt Näherin en außer 
geltefert und abgeholt, — 
floor. 

Mädchen ı an Hoien- Ttid 

adies Euitz. 
modi 

u 

mdmi 
Grove 

Operators au 
ft, 10 j 

hm nad) Hauſe ichin 

an Weiber — 
Imziw 

da3 — verſte⸗ 
„erlernen wollen. Baris 

e Str. Imz6t 

Arbeit. Stetige 

erlangt: Mädchen 
und tpelche, 

‘ ajbion Co * 195 

Hausarbeit. 

dhen don 17 bi M Kahren 
STred. Scheide, 125 W. 43. 
Saloon. 

Verlanat: Junges M 

r Hilfe im Hau 
uf, TDanrı 9 de Dearbo 

gute B Mde ſchaftigung 
diana 

mi Dhen für allgemeine 
verlangt. 5805 Aſhland 

dimi 

18 Jadren, 
zu us 380 

dimi 

für allgemeine 
575 Blue Island 

dimi 

Madchen für all: 
Albland Ave, im 

.. 

—— d im Hauſe 

Str. 

Mädchen Ein IB 
Schwitzner, George 

Ein ſtarkes deutſches 
Hausarbeit. 1754 R. 

ateſſe n Store. 

anat: Ey Madchen für die beſten Plätze. Frei. 
Rees Str, nabe Clyb ourn Ave. 

t: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
Str. i 

" Verlangt: Ein dentice 2 
arbeit, M. Gruſin 50 S. 

at: : Kleines 
Burling Str. 

Gutes d 
Familie 

Robe cn — 

Mädchen | für feihte Haus: 
Halited d Sir. 

Tertane: Muß zu Haufe ſchla⸗ 
J 

Mädchen. 

eutiches Mädchen für allgemeine 
gmweien. Referenzen ver: 

nabe Divifion. 

Verlangt: 
Haus sarbeit, 
langt. ISEM. 

Verlangt: Nettes deuti Mädchen für allgemei- 
ne Hausarbeit. 614 Ordard Sir., 2 Top Flat. 

Ferlangt: Mädden für Teichte Haus Sarbeit. Guter 

Lobn. 160 Evaniton Ave. dimi 

Verlangt: 10 , Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4 
und 8... 556 R. Glart © Str. 

Verlangt: Köcinnen, t viele Mädchen. frei. 498 

N. Clark Str, EEE FREE 

Rerlangt: Ein in Mädgen für leihte Hausarbeit.— 

275 Weft Divifion Str. 
: en für leichte Hausarbeit. Keine 

— Baden Uve., nahe N. Wjhland Ave, 

n veutiches tüchtiges en * 

—* Milwanlee Ave 

nn 
Verlangt: Frauen und Mäddıen. 

(Anzeigen unter Diejer & Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

Saudarbeit. 

Mädchen für. gewöhnliche Hausarbeit. — 
18 Wlice Place, nahe Hoyhne ve 

7 Verlangt: Wädden | für — Haus arbeit in 
Heiner wamilie, Guter Lohn. Aven, 
Top Flut 

‚ Verlangt: Mädchen 
ten, Wıs. Hennig, 

Verlangt 
Haus arbeit, 

Verlangt: | 
28 Weſt 14. 

Verlangt: 
Hausarbeit. 

Verlangt: 

ob &ı Ine 

im Hauje au be 1: 
Str. 

Padchen in amerikaniſcher Familie, für 
356 u Belden Uve., 1. Flat. 

Gute Rläte. 1m 

Str, 
Mädchen, 

Ein zu iverläffiges Mädchen, 
730 S outhport Ave. 

Verlangt: : Mädeen für alle Hausarbeiten. 
84. — 304 Sedowick Str 

Su ıteg 
Orcard 

fofort 

Verlangt: 
arbeit, 407 

Rerlanat: Ein 
arbeit. Braucht 
Cleveland Ave., 

für allgemeine Haus— 
Str. 

Mãdchen für gewöhnliche 
nit zu waſchen. Lohn 83. 

Haus: 
— 561 

Verla ngt: Gutes Mädchen f 
beit. 41 Cleveland Ad 

Verlangt: Gutes Madchen für alk 
arbeit. x. A. S. Waif Sal Garfield Ave. 

gemeine 

Mäd ben 
Mädchen, 

Gutes — 
2662 3 —3* 3 + zweites 3639 ia ig 

J 
Mädchen 

Mei 
sl ki 

mitzuhelfen 

dädche 

32 > 

Frau 
zen haben, Nachzufragen: 

su ı für leichte Hausarbei 
Salited Sir. 

ein junges Reſtaurant 
Archer ndi 

im angt: 2 Mäd den, 

en zweite Arbeit, 
iädche perden unter⸗ 

lien — > Mi, S. Man: 
6inz "Imt,mo —ia 

2 Reuten. 
mdi 

Frau obne 

gezogen, für all: 
en Yeuten, Nords 

Abendvoſt. 
modimi 

vektables Mädchen oder 
el. Nord 

Hausarbeit, bei 

Suburb. Lohn 

deutſche 
zwei ältere 

Adr. 

dädchen für allgemei 
preblungen verlangt, 
Ave. 

allgemeine für Mädchen 
pe. 

Kin tüdhtiges 
it. 497 La Salle 

erlangt: Gutes Mädche 
achzu fragen Zimmer 10, 

n für allg 
Nafefid 

arößte erite deutich = an ti 
weibliche YermittlungssNnftitut befindet fih jest : 
N. Clart Str., früher 545. Sonntags offen. e 
Dläbe und gute Mädchen pronpt bejorgt. Ielepbon 
North 455 

_ Verlangt; Koch yın 

bälte tin. Ein 

Achtung! Tas verifan 

men, 1 
etwanderte M 

infte Yamilien 
Sir. 

M 5 

ädchen d 
wi plazirt. 
feb 28, Im 

Eofort, Ködhinnen, Maãdchen für Hauss 
erbeit und ziveite Arbeit, Kindermädcen und einz 
ewanderte Mädhen für befiere Wläge in den feins 
en $amilien an ber Süpdieite, bei bobem Lohn. — 

Mik Helms, 215 — 32. EStr., nahe Indianag Ave. £ 
6d3 

Menſel. 

Verlanot; 

Steunngen fuhren: Frauen. 
(Anie eigen unter dieſet Rubrik, 1 J Cent das Wort.) 

als Sausbätteri 
70 Wisconfin 

Geſt 

gutſitſ 
: Dame ſucht Stellung 

uͤrte n Herrn; gute Köchin. 

Frau, 
ar 

Geſucht: 
Arbeit iſt, 
Zunchtöchin. 

Sefugt: Kö erſter 
S N Cafe oder Sal 

die füc Gine anftändige I 
bäalterın fubt Stellung als 

Ydr.: © 

vDder < 

58, 

Klaſſe, für 

1, Roitoffice 

G eſucht: EN ſche in außer 
EoutbiRrt Ave. binten, oben, 

und 

ſucht 
Stt., 

deutſches Mä Idehe en 

Sedowick 615 Se 
Geſucht: 

Stellung in 
oben. 

Ein junges 

lleiner Familie. 

Haushälte Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle als 
rin, 31 Willard Str. 

Geimäftsgelegenbeiten. 
(Unzeigen unter dieier 3 Rubrik, 2 Cents das 

Bladimith verlangt, um 
GSeihäft zu faufen, engliihe Sprade 
dig. Näberes unter M. 192 Abendpoit. vpV 

Mort.) 

gutgehendes Schmiede 
nicht notbiven 

gu verkaufen: Gutgebender Saloon, 
preismwürdig. 360 Sedowick Str. 

Erſter Klaſſe Eck Salsen mit Som: 
nabe Bolizeiftation und Turn 
Leaſe 6 Jahre. Ein enthümer 8 

Klein, 22, 163 Raudoiph Str. 
didofa 

Zu verfaufen: 
mergarten, Nordjeite, 
yalle, Billige Miethe. 
Jahre alın Plage, 

Zu verkaufen: Gutzahlender Kaffees und Putter- 
Etore, Nordfeite. er kränklich. Billige Miethe. 
Große Vo rräthe. Adr.: M. 193 Abendpoſt. dımdja 

nden Grocery-, Bonfectionery 
Etore, Werth feltene Gelegenheit für Deut 
chen. Willige Miethe. 672 Corte; Str., nahe Weitern 

Ave. und Divifion Str. 

Alt etablirte Union. Gandy-Route 
billig, wenn gleich 

Str. 

8145 tauft qutgebei 
UV; 

verfaufen: 
—— Fuhrwerk, 

RZ N. Halfted 

Yu 
mit 

men. 

genom 

gu verta ifen: Mord en-Ze itungsroute. 60 N. 
fter n ve. 

Zu verfaufen: Wichele Nevairibop, billig, 
Abreije. 303 Gentre Str, Larrabee 

wegen 
Str. 
Imz1w 

nabe 

gutgeh 3 er? 
Gourthaujes, Gute 

enten verbeten. Wegen 
2. 259 Abendpoſt. mdi 

wei Drittel Baar, Faufen 
tel in der Nähe Q 

Dtietbe. Na 
zu adrefliren: 

Geſchäftstheilhaber. 
igen unter dieſet Rubrik. 2 Cents do (Anie 

Rerlanat: Ehrlicer. 
großes Profit abiverfendes 
nad eutſchland. 

N. Winde iter 

„arte er verlanı 

Mann mit 700 Dollars 
Geihäft. Partner gebt 

Verfäufer vorgezogen. — 
Treppe, born. dmi 

einer Gärt 

Flotter 
Ave. eine 

Mann in 

520 

art; eichäft, mit 
Yraudt 1 1 in: muß nur 

einbringen. Arr. 8 Aben idpoſt 

— 
J 

Bäckerei 
I um, Downtown: Diitrift, mit Heinem 

Bä ädere i int Gange, fragen IMWMWajt 
1508, Neiger;, oder Adrefle: © 

Bäcker, der 

Room 

Bartr Berin. 2rief 
Abendpof 

nat: E hei ber Mann mit 700 Dollars in ein 
Brofit abwerfendes Geichäft. WBartner gebt 

n Hlotter Vertäufer vorgezogen. — 
Treppe born. modi 

macherin 
lic zu bean tworten. Adr. 

Ave., eine odi 

Zimmer und Board. 
Anzeinen uuter diejer Rubrik, 2  Sents das Wort.) 

fi Zu vermietben 
Ihön möblirt.— 
093 Alue Island 

Frontzimmer, paſſend für 
Verlangt: PBoarders, Mes, 
Klve., nabe Rolf Str 

Office, 

Swars, 

möblirte 
nahe Union Part. 

Schön 
Str. 

Zu vermiethen: 
463 W. Randolph —ſon 

gu wmiethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 

Zu miethen geſucht: 
ches Zimmer in Vrivatfamilie, 
Ave. und Center Str, Keine Board, 
Abendpoit. 

Junger Mann ſucht frer undli⸗ sung 
zwiichen 

Adr.: 8. > 085 

Nedhtsanmwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Uuguf Büttner, 

Deuticher 
—Udpdolat und Notar — 

Rath unentgeltlich. 

18 Zahre PBrazis in allen Gerichten. 

160 Wafbingion Etr., Zimmer 302 und 303. 
5agl} 

Gred. Blotke, Rechtsanwalt. 
UMe Rehtsjarhen prompt — — Suite 34488, 
Unity Building, 79 Dearborn Str, Wohnung 103 
Os dood Str. 23Snovij 

Löhne ſchne kollektirt. Rechtsſachen erledigt in 
allen Gerichten. Collection-Dept. Zufriedenheit gu: 
rantirt. Walter G. Kraft, deutſcher Advokat, 
134 Waſhington Str., Zimmer 814. Phone —— 

Mfebli 

Sohn 2. Rogers: 
oldzgier & Rogers, NRebtsanumälte. 

Suite 8 Chamber of Commerce. 
Südofi:Ede Waibinaton und LaSallı Str. 

——— 

Julius Goldzier. 

—————— g 

gebeizte Zimmer | 

Chicago | 

Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 

— Howjebold Loan Ajjociation — 
(Sutorporitt.) 

85 Dearborn Etrabe, Zimmer 304. 
— 

Leicht zu borgen. 

Leicht zuzahlen. 

zu verleiben auf 
Xagerbaus = 

Möbel, Geld jeden Vettages 
Scheine Pianos, Pferde und Wagen, 

und andere Sicherheiten. 

Wir borgen mehr Geld aus als irgend ein 
©: ſchaft auf dieſelbe —— 

anderes 

Niedrige Raten, 

Lange Seit, 

Schnelle Bedienung. 

Günftige Bedingungen. 

Keine Veröffentlichung. 

Wohlwollende und . Bedienung. — höfliche 

ſo daß 

abzah 
den Umftänden nad arrangirt, Aahf Zahlungen 

oder Werger hr obne Unannehmlicdpleiten 
len tönnt. — 

„Keine Entfernung fie bleiben in Eus 
m ungeforien 

tn Eurem J ntereffe. 

jo jchreibt uns, 
‚Euch zu bejuden, 

r nicht vorſp 
hiden einen Vertrauens ir” id 

Hier wird deutih gejprodemn. 

Soufehold 8 Aſſociation. — van 

= > tr Iyrımp 2 8 Dearborn Str Zimmer 304 

Aian, didoſa, Ij 

ferde, Wagen u. ſ. w. 

Anleihen Klei 

von 820 bis 8400 unſere Spezialität. 

nicht weg, wenn wir 
dieſelben 

Wir nehmen ie 
die Un na ‚ jor laſſen 

3 iß. 

zu uns, 

bei mir 

ldaprli 

Pia anos. 
* 

zu verleihen auf Möbel und 

Voelcker, 70 LaſSalle Straße, Zimmer 

Stadt. Wenn 
br c5 zu Euren 

uns 3u borge 
auf Möbdel, Pianos u.ſ. 

en 
iſt ein Unſe 

ches 
ca 

von uns borgt, 

— iche Bedienu 
tirt. Reine Hackenge | 
W Abt Geld b 
vor für Y 
Wenn N 
Adreſſe 
Eurem Hauſe, 

Room 34. 
jan? 

Stod. 

Eaqle Loan — 
Otte 6 Voele 

Nordweſte⸗Ecke Ran 

Chicago Murioag: 
175 Dearborn Str., Zimmer 210 und 217, 

Ebicago —— Loan Compandy, 
Zimmer 12, Haymarket Theatre Building, 

161 W. Madiſon Str., dritter Floor. 

Wir leihen Euch Geld ji 
tod de, sagen oder trägen auf Bianos, 

irgend welche gute Sicherhe deu billigjten Bes 
bingungen, — Da sehen Tönen jeder Zeit gemacht 
werden Iheilzal jeder Zeit ans 
genommen, dodn ch die Kojt gert 
toerden. 
Chicaas Mortgage Loan 
> Dearborn Str., Zimmer 

Unſere Wenſeite-Office iſt Abends 
ſr — zur Veouemlichkeit der auf der 

hpnenden. 

Str., 
ver 

S it. 3. 

Kompenn son 

ı großen oder feinen Bes 
* Wa 

RNungen w en zu 
ı der Unleibe verrin 

Gomdany, 
und 217. 
3 8 Uhr ge 

Weſtſeite 
llap® 

öchſten An yoameanr sl 

Chicaa Company, 
99 Waſhin —J & 14 Brauch-Office: 

Geld geitehen an 

54 

ı Jeder⸗ 

Pian 
nn und 

Möbei, 
11h Uhre 

auf 

— 
zahlung 

gen J 
geubeit. Leute, 
Nievo wohnen, 

noch Wı 

böffiche und 
1.6 eichäit 

wel de auf der t 

Sean She Beld breaudgt und u 
einen Freund, jo jptecht bei mir vor, ich verieihe 
mein cigenesßeld aufMötel, Bianos, Dierde, Wagen, 
obne dab dieielben aus Guren Velig entfernt iverden, 
da ich die Binien wili un bt die Saden. Des: 
ba'b Sraudt Ahr E ? abe, fie 3m vers 
lieren. Ich mache eine 
15 bis 200 und t 
geden, an dem Ahr wüunſcht; 
auf leichte — en haben oder Zinſe 
und das Geld ſo lJange haben. wie Ihr 
A. O. Williams, 09 Dearborn Str., im 
Simmer 98, Ede Dearborn und Randolpb Etr. 

it bezahlen 
wollt. — 
4. Stod. 

“ 

—— <oan Go, 
Zimmer 8, Üde Chicago 

Apothele 
Pianos, Vferde, Wagen 

rüczahlbar wie man 
Koſten. Ein⸗ 

erſparen 
11jalf 

——— 
5 Milwautlee 

Ave.. über Eroenei 3 
Geld geliche: ı auf 

u. ſ. w. b iaten Zinten: 
teinicht. Zahlung verringert di* 
mohner der Nordieite und Morbieitfeite 
Geld ind Zeit, wenn fie son mus boroen. 
2A nit 

Be See: Finanzieltes. 

ft ver J uft um 1d ver: 
erg & Eo., 167 Dear: 

gfebddja* 

atgelder zu dv t, jede Summs, aujrund: 
eigentbum und zum Vauen, 3u 5, 53 und G Proyent. 

Freudenberg 1199 Milwautee Ave., nahe 
North Ave. und Robey Etr. 1303Dido, jabio 

Gel ohne Kommiſſion. 
leiht Privat-Kapitalien von 4 
miſſion. Vormittags: Reſidenz, 377 N. Hohne Avbe. 
Gde Cornelia; Rachmittags: Office, Zimmer 1614 
Unity Building, 79 Dearborn Str. l3ag* 

Building Aſſociation, 79 
——— 1614, verleiht Geld auf 

zu 6 Vrozent Zinſen, ohne Pre— 
Kommiſſion. 6mz Umtuſo 

— 
Vrib 

— Louis Freudenberq ver⸗ 
Proz. an ohne Kom⸗ 

Die Revenue t and 
zn 
v 

v bi ne 

$19 zu $1500 Dollars zu 
mann, auf erite Mortgage 

tijfion, Keine Agenten. 

verleihen, von Privat⸗ 
zum Bauen, ohne | 

&73 Abend: 

jmbdi 

aud 

Adreife 8. 

Zu verleihen: Privat, Gei 
auf 6: undeigentbum. RR. 681. 

Ohne Rommifion Geld zu 
HK — RIM. 

h verleihen zu 4, 5 und 
Clart Etr., Charles Stiller. 

Amz. lın,erion 

Geld obne Kommiflion zu 5, 5} und 6 Prozent auf 
derbefierte® Gbicagoer Grundeigenthpum. Anleihen 
sum Bauen. ©. OD. Stone & 6o.. 206 ——— . 

!5ına 

Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit. 2 Cents das Wort.) 

Enaolaſche Sprache für Derren und Da— 
men in Kleintlaſſen und ptivat, ſowie Buchbalten 
und — jächer. bekanntlich am beſten ge im 

. ®. Bufineh College, 922 Milmaufee Ave., nabe 
Baulinga Str. Tags und MÜbends. Breije mäßig. 
Beginnt jegt. Brof. George Jenſſen, — ⸗— 

6ag,ddia 

Beiter Tanzuutertidt toftet 22.90 monatlich, Bin 
na Schmidt, 601 Well Str. Montags für 

Dean Rinder eg N ange Mi 

| ge Aufmertjamfeit gewidmet, 

Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents des Wort.) 

varmländereien. 

Garmland! — FJarmlandı 

, Waldland 

Gelegen in dem betühr mten Maratbon: und = 
füdlichen Theile don Sincoln Countp 

und iſt zu verlaufen durch eine alte, wohlbe 
, meld Ibon an über dreitaufend 

t "perfanft bat, 

etioa 40,000 Adler fi 
EN, Breifen 

ie 

Austunft, freie 
uch für Heimftätte 

intenſtehende Adreſſe der 

n Vertreter der Firma, J 
nn *0 — 14 9— 

man 
iprecht 

Uhr Mo 

nut 
S 

. Nie < 
: 28135, Dalley N 

Bitte Wis deſe Wis. dieſe 

Farmen zu vertauſchen. Große u 
in Michigan und Wisconſin, ge 
thum oder auf kleine Abzahlunde 
Grundeigen thums⸗ und Geſchäft 
1409, 100 Waibington Str. 

Zu für Chicago 
zu vertauſchen: Eine 120 Acker Far 
A. Hahn, Sams Kaylor Go. Wis, 

Nordſeite. 

Ein Grunditüd, XI 
billig. 100 Orchard * 

ver 

I .Y fon + gu verkaufen 

2 Frame Häufern; 

Nordvweit:Seite. 

Südivelt-ETe 

Zu verlaufen: Neue: 5 Zimmer-Här iſer, wei 
i Elſton Ave., Electric Cars an 

°,), mit Waſſer- u. Sewer-E 
K 310 ver Monat. Breis 1300, ı 

Eigenthümer, Ede Milwaufee un) Caltior- 
öja* 

Warı 

nia Ave. 

Wir können Eure Häujer umd Lotten f 
faufen oder vertauichen. Streng veelle Bel 
Nu F n vertauſcht. G. {Freudenberg 
1199 Milwaukee Ave., nahe North Mve. um 
Ei. 1303 

Pianos, mufifaliihe Suftrumente, 
(Unzrigen unter biejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 

$150; ) New York Upright, 
ya & Sealy, Wabajy ve. 

* 

850: 

may Square, 
baib Ave. 

Mar: 
$135. 

” 

Uprigbt3 don 
Raten, Nyon & 

= . 

Meacha vare, 825: Arion Sauare, 
Hal k ! , 8 
Lvon & Seal 

ce 
v 

Healy, Maba 

© 8110.00 fü 
— A 

tr a! Er. nabe 
nov, 1,1 

Bicycled, Nähmafchinen 20. 
(Anzeigen unter dister Nubrit, 2 Gent das Wort.) 

Tie 2. Au 1s102hl von Näühmajhinen auf dir 
W Re Maſchinen von 810 aufwär u 
Eorten ‚oe 
Weitje 
DR r 
su ) 

oſt lich dm n Halite v. 

Ahr könnt alle 
Wooleſale-Preiſe 
ſilberplattirte 
Wilſon 819 

Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieire Rubrik, 2 Cents Das 

Magen, Hunde, Bogel zc. 
2 Cents das Wort.) 

a 
Pferde, 
Ms zeigen unter diefer Rubrik, 

MuR verkaufen: 3 gute Pferde, billig, wegen Ab: 
} »N. Aſhland Ave. 

fehlerfrei und 
ſchön W. Leland Ave., 
Milwau 

todt. 

xp. 
? Rierde, billig 

eavitt und Mil iv auf 

tu verfaufen: Goat und Cart; bi 754 South): 
rt Abve. 

ug. 

ie größte $ 
und gebt 

Magen 

vobl in Ehicago. Hu 
Wagen und Buggies 
eit Alles, was Räder 

bieten. — 

ud Geſchirt, d 
nderte von neuen 

von allen Sorten, in $ 
vat, und unjere 
Thiel & Ehrhardt, 3 

Hfebl: 

Ru odies u 

m 

nicht zu 

baſh Ave. 

Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
Auzeigen unter dieler Rubrit. 2 Ce nt8 das or t.) 

lanıpe, jeb 
Yarrabee 

170 Hudfon pe. 

faufen: Möbel x und Sü 
Um i ’ ryı J— hr zug. rau Jacobi al 

verfaufen: Möbel, billig. 

Perfönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nabrik. Cents das Wori. 

Aletranders 
u 3 eut u L 93 und 

d etwas in 
Wege, aterſucht alle 

Gcheim >» Dolizeis 
vw üljth Ade., immer 9, 

Grjaprung auf privatem 
unglücklichen Familienver⸗ 

baltızäe yeita . 1. mw. und jammelt Bes 
weile, Diebit äubereien und Echmwindeleien 

den umterii * die Seuldigen zur Rechen⸗ 
aft gezogen ‚xinſprüche auf Schadenerſatz für Ver: 

gen, Unglüds ställe u. dergl. mit Erfolg geltend 
adt. reist Rath in Rechts ſochen. Wir find die 
ige deutid? MWolizei-Ugentur in Chicago, Sonn: 

3 ofien bi? 2 a Mittaas. 2m® 

‘ Söhne, Noten, Koſt- und Saloon-Rehnungen und 
chlehte Schuiden aller Urs prompt tollettirt, wo Uns 
derz erfolglos jind. Keine Beregnung, wenn nicht ers 
folgreich. Wortgages „forechofed“. Schlechte Miether 
entferut. Allen Geri —* jachen prompte und forgfält:z 

Dotumente ausgeitellt 
und beglaubigt.— Officeftunden von 8, Uhr Morgend 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis i. 
The Greditors Merhantile Agench 

125 Dearborn Gtr., Zimmer 19, naje Madijon. 
Sermanr Shulg, WUnmalt. 

Chess. Hoffmen, Tonitabler. 90t1f 

‚, Wedel, Mietbe und 
fort für arme Ya 
nicht —* lgrei 
DIN ar us 

12>8—13 * 

les au⸗ 

Löhne, Noten. M 
prompt tolettirt. Schlech 
geſetzt. Keine Gebühren, 
Albert UA. Kraft, Advolat, 

Heinze Comp 04 
mefjungen und Zeichnu nger 

Patente — und Dermer hi 
Beotentanmwalt, 56 5. Mbe.. Eon 

Heirathsge ejuche 
eier 

to tet 

(Sede Anzeige unter dieier Aubrib 1 

einmalige Siniseltung einen 

Heiratbsg Ans 
bang, ftattl 
pirt, friedlid 
bet Sinn für 
mögen in Gru 
mit einem pP 

beiter, wenn 
werden. 

e Temperaments. 
mit $12,000 Ber⸗ 

in Baar, wünfcht 
ob Geihäft oder Ur: 

1 Charalter ‚belannt zu 
dur eb * Kübl, 48 R. Clark Str., 
24 beuds. 

th⸗ a Aunger Daun, mojaiih, 27 3. alt, 

wie u) »elanutihait mit junger Dame oder 

tinderlojen Witte gleihen Glaubens; etina! Bermös 

gen erbeten; Damen werden um ihre Vbotegraptie 

uud nit zuiagende boriofrei rei ge 
piche von gutem W 

Nenn. 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 

ARE 
getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 

hergestellt worden. Lasst Euch in 

dieser Beziehung von Niemandem täuschen. Fälschungen, 
Nachahmungen und Substitute sind nur Experimente und 

ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 

und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 

Was ist CASTORIA 
Castoria ist ein Substitut für Castor Öl, Paregoriec, Tropfen 
und Soothing Syrups. Es ist unschädlich und angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 

Bestandtheile. Sein Alter bürgt für seinen Werth. 
vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. 

Es 

Es heilt 

Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 

des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Magen und Darın und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. 
Der Mütter Freund. 

Der Kinder Panacae— 

Ächtes GASTORIA IMMER 
mit der Unterschrift von 

Die dorie, Die Ihr Immer Gekanft Habt Ist 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 

THE ——— COMPANY, 77 MURRAY nz mE VORK Beer. 

Die — 
Von Alfred Rock. 

(Fortſetzung.) 
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Die Arbeit in Dietfirhen ging zu 
Ende. In die Fugen des Pflafters trieb 
man feinen naffen Sand und überla- 
gerte aladann die ganze Bahn mit ei- 
ner dünnen SKiesjhicht. Kleine Un 
ebenheiten, die hier und da in der Pfia- 
jterung noch herbortraten, glich man 
mit der Ramme aus. Der Straßenauf: 
jeher nahm mit dem Bürgermeijter 
und den Gemeinderäthen die Strede ab 
und fand nichts auszufeten. Auf jei= 
nen Winf fielen die Schranfen, und 
gleich darauf rollte zur Ergögung ber 
berfammelten Dorfbewohner das erite 
Fuhriveri über das neue Pflajter. E3 
war ein bedeutungspoller Tag in der 
Geſchichte Dietkirchens. Seit Men— 
ſchengedenken hatte man auf derHaupt— 
dorfſtraße bei ſchlechtem Wetter durch 
den dickſten Koth waten müſſen, nun— 
mehr freute man ſich des Beſitzes einer 
ſchönen Pflaſterbahn und fühlte ſich 
dadurch den beneideten Städten näher 
gerückt, wenn nicht ebenbürtig. Fried— 
mar lohnte auf dem Platz ſeine Leute 
aus. An den beiden noch verbleibenden 
Tagen der Woche ſollte gefeiert und 
den nächſtfolgenden Montag die neue 
Arbeit in Ortenbach aufgenommen 
werden. 

Der Bürgermeiſter trat auf den 
— zu. 

„Du, Meiſter, ich ſteck' bei mir da— 
heim ein Fäßchen an. Du gehſt doch 
mit?“ 

Yriedmar gab jeine Zufage. Der 
Straßenaufjeher hatte die Einladung 
bereit3 angenommen, diemeil er gern 
dabei war, wo der volle Becher um- 
ging. Die Gemeinderäthe machten die 
Geſellſchaft vollſtändig, die ſich alsbald 
in das Haus des Bürgermeiſters be— 
gab. Das ſtattliche, zweiſtöckige Ge— 
bäude lag in der Mitte des Dorfes. 
Die Männer ſchritten die Front ab 
und traten in die Einfahrt, ſo daß jetzt 
der geräumige, von Stallungen und 
Scheunen umſchloſſene Hof vor ihnen 
lag. Alles deutete auf großen Wohl— 
ſtand. Man machte einen Rundgang. 
Das Vieh in den Ställen war wohlge— 
halten, die Scheunen waren bis unter 
das Dach gefüllt. Der Aufſeher ſprach 
ſeine Anerkennung über die Sauberkeit 
aus, die hier herrſchte. Die Diet— 
tirchener ſollten ſich daran ein Beiſpiel 
nehmen. DieGemeinderäthe, die gerade 
keine Muſterwirthſchaft führten, mach⸗ 
ten verdutzte Geſichter. Der Bürger— 
meiſter aber geleitete jeine Gäfte 
fhmunzelnd in die „aroße Stube“, 
mo fie die Bürgermeifterin, ein häßli- 
ches, zahnlojes altes Weib, mit fauer- 
füßem Lächeln empfing. Ein Fa Bier 
lag zum Anftich bereit, auf dem gedeck— 
ten Tifch Iuden verjchiedene Wuritfor- 
ten und frifch gebadenes Roggenbrot 
zum Imbiß. Man ließ fich denn auch 
nicht lange nöthigen und griff wacker 
zu, während ein Knecht den Zapfen 
einſchlug und die Gläſer füllte. Bald 
kam Leben in die Geſellſchaft. Die Un— 
terhaltung drehte ſich zunächſt um die 
neue Pflaſterbahn, deren Vollendung 
man feierte. Dann kam man auf die 
Straßen im Allgemeinen zu ſprechen. 
Der Aufſeher, der ſich unter den Land— 
leuten gern das Anſehen eines „ſtudir— 
ten“ Mannes gab, meinte, daß ſich die 
Welt auf ihre guten Straßen jetzt nicht 
allzuviel einzubilden brauche. Man 
ſolle ſich nur einmal vorſtellen, daß die 
alten Perſer ſchon viele hundert Jahre 
vor Chriſti Geburt eine Kunſtſtraße 
bauten, die hundert Meilen lang war. 
Und gar die Römer. Die legten ihre 
Hauptitraken nicht allein aut an, fie 
fchmücdten fie obendrein mit Meilenzei- 
nern, Rubepläben und Heiliathümern. 
Der Kaifer Napoleon aab 277 Millio- 
nen Franken für den Straßenbau aus. 
Damals tam Geld unter? Voll. Am 
fchlechteiten war es in Deutfchland mit 
‚ben gebahntenWegen beftellt. 1816 gab 

| 
| 
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es in Preußen nur 500 Meilen Kunſt— 
ſtraßen. Erſt in den letzten ſiebzig Jah— 
ren wurden beträchtliche Mittel dafür 
aufgewandt. 
Man folgte dem ſtraßengeſchichtli— 

chen Exkurs des Beamten mit offenem 
Hund. Der Bürgerineifter gab jeinem 
Erjtaunen Yusdrud, daß Der Herr 
Auffeher das alles fo qui im Kopf 
behalte. Dieſer ſagte geſchmeichelt: 

„Ich habe ein dickes Buch. Da ſteht's 
drin. Wenn es Sie intereſſirt, bring' 
ich's Ihnen mal mit.“ 

„Lieber nicht,“ lachte der Bürger— 
meiſter, „das hängt mir zu hoch. Das 
geht ſchon mehr den Pflaſtermeiſter an. 
Noch dazu, wo der jetzt bei den Orten— 
bachern etwas Kunſtmäßiges zuſam— 
menpflaſtern ſoll. Wie iſt's Meiſter.“ 

„Aus dem Bud thät ich ſo wenig 
klug werden wie Du,“ ſagte Friedmar. 
„Und dann wüßt' ich nicht, was es 
drüben in Ortenbach bei dem Pflaſter— 
werk viel Kunſtm äfiges geben follt’.“ 
„bo, oho!” rief der Aufſeher. „Was 

hab' ich neulich geſagt, wie ich das 
Pflaſter beim Durchlaß wieder aufrei— 
hen ließ?“ 

„Hab's ſchier vergeſſen,“ erwiderte 
Friedmar, von dem ſelbſtherrlichen 
Ton des Aufſehers unangenehm be— 
rührt. 

„Pflaſtern iſt auch eine Kunſt, hab' 
ich geſagt.“ 

„Wohl, wohl, 
ich denk', an meiner Arbeit 
nichts mehr zu mäkeln.“ 

„Behaupt' ich ja auch garnicht.“ 
„Das muß man Dir laffen,“ nahm 

einer der Gemeinderäthe das Wort, 
„Du haft Deine Sad’ gut gemadht, 
Meifter.“ Die übrigen Gemeindeväter 
beftätigten dad. Man tranf einander 
zu. Auch der Auffeher, der gar nicht 
Die Apficht hatte, den Meifter zu rei- 

| zen, fehmetterte fein „Proft“ Dazimi- 
jchen. Während deffen lachte der Bür- 
germeifter hHämifch vor fich bin, als ob 
er etwas Araliitiges ausbrüte. 

„Von DOrtenbad halt Du arg weit 
nah heim. Wie haltjt Du’s Dann 
künftig?“ 

„Wann mir's 
halt hier.“ 

„Gelt', im Stern?“ 
9 kann ſein.“ 
Der Bürgermeiſter lachte kurz auf. 
„Oder im Einhorn, hä?“ 
Friedmar wurde — 

ſchiert Dich denn das?“ 
Der Bürgermeiſter drohte mit dem 

Finger. 
„Meiſter, Meiſter, ich ſteck's Deiner 
rau.“ 

Herr Aufſeher. No, 
hier iſt 

zu ſpät wird, bleib' ich 

„Was 

„Was ſteckſt Du meiner Frau.“ 
Ei, daß ihr euch ſo fein anblinzelt 

— Du und die fleine Einhornfhlang’.“ 
E3 fochte in Friedmar. 

as find einfältige Redensarten. 
„Spredden Sie von der Lina., Bür- 

germeifter?“ fragte der Auffeber. 
„Eben von der.“ 
„Ra, hören Sie mal. Auf die lafl’ 

ich nichts Tommen. Ein präcdhtiges 
Mädel.” 

„Das find fo Anfichten, Herr Auf: 
jeher. Die Junge Schlägt der Alten 
nad. "Ne ungebietige Sippfchaft. Die 
muß man fennen.” 

„zaflen Sie den Bürgermeifter doch 
geifern, Herr Aufſeher,“ ſagte Fried— 
mar ſcharf. „Als wüßt' man nicht, wa— 
rum er den Frauensleut' im Einhorn 
was anhängen will.“ 

Der Viürgermeifter ftellte das volle 
Glas, das er eben an den Mund feten 
wollte, wieder vor fich hin. 

„Was mweiht Du dann?“ 
„Ei, daß Du’s Einhorn fohluden 

molt’ft. Du haft nen ausgepichten 
Magen. Kannit jhon was vertragen. 
Aber’3 Einhorn hat fich nicht ſchlucken 
laffen. Und die yrauenzimmer haben 
Dir felbigmal gezeigt, two der Zimmer: 
mann da8 Zoch gelaflen bat. Deffent- 
meogen bijt Du fo rabiat.“ 

Der Bürgermeifter fchlug mit der 
aeballten Fauft auf den Tifch, da die 
Släfer Hlirrend in die Höhe ſprangen. 

„Das ſind hundsgemeine Lügen.“ 
„Ja, wenn Du Deine Gall' an den 

Leut' ausläſſ'ſt, darfſt 2 Did nicht 

— 

wundern, wenn man Deine Schlich' 
aufdeckt.“ 

„Was? Du willſt Dich an den La— 
den legen? Du ſchlechter Kerl. Die 
Spaten pfeifen’s auf dem Dad. Du 
baft’3 mit der Lina. Du folft Dich) 
Ihämen. Ein verheirath’er Mann.“ 

Friedmar fchwollen die Adern an 
der Stirn, und aus feinen Augen 
Iprangen unten. „Qügenmaul, das 
nimmjt Du zurüd.“ 

„Salt mir nicht ein.“ 
Sm Nu warf jich Friedmar auf den 

Bürgermeijter und padte deffen Arme 
wie mit eifernen Klammern. Diefer 
wand jich in ohnmächtiger Wuth und 
ſtöhnte: 

„Läſſ'ſt Du mich los, Du —“ 
Alle hatten ſich von den Plätzen er— 

hoben. Der Aufſeher, dem der Schreck 
in die Glieder gefahren war, legte ſich 
ins Mittel. „Um Himmelswillen, kei— 
nen Gtreit hier. Meifter, fo nehmen 
Sie doc Vernunft an.” Die Gemein: 
beräthe zauderten, fich an den riejen- 
ftarfenMann heranzumagen. Der aber 
Ichiiitelte den Bürgermeifter in rafen- 
dem Zorn. 

„Das Mädchen verfchimpfierft Du 
mir nicht. Da laß Deine Tchmupigen 
Finger davon. Du Wucherjud’! Du 
jaugft die Menfchen aus und mwälz’ft 
Did in Deinem unrehten Gut. Und 
wer fich nicht vor Dir dudt, den be- 
Iprigft Du mit Deiner giftigen Jauch’! 
Dich hab’ ich erfannt. Das fag’ ih Dir 
in Deinem eigenen Haus. Und bleib’ 
feine Minut’ mehr. Adjes!“ 

Mit drühnenden Schritten verließ 
er das Zimmer. die Zurüdbleibenden 
blidien ihm mie erftarrt nad. Der 
Auftritt hatte ji ſo ſchnell abaefpielt, 
dar man jeht erjt zur ElarenBefinnung 
darüber fam. Die Gemeinderäthe, al3 
Kreaturen des Bürgermeiſters, be— 
baupteten, der Pflaftermeiiter fei be> 
trunken geweſen. 

„Er war vollkommen nüchtern,“ 
ſagte der Aufſeher, und mit einem 
ſtrengen Blick auf den Bürgermeiſter 
fügte er hinzu: „Ich miſche mich nicht 
in die Sache. Aber Sie haben den 
Streit vom Zaun gebrochen.“ 

W Ich?“ ſchrie der Bürger „Was? 

meifter. 
Samohl. Siehatten es darauf abae= 

den Mann zu beleidigen. Und 
in den Wald ruft, fchallt’s 

— 

ſehen, 
wie man 
heraus.“ 

Der Bürgermeiſter ſeßtke eine trotzige 
Miene auf. „No, wann Sie den Menſch 
doch verdefendiren, Herr Aufſeher. 
Mir kann's gleich ſein. Ich weiß, was 
ich weiß. Und ich werd's ihm einträn— 
ken, dem Lumpſack.“ — — — 

(Fortſetzung ) 
- — — 

„Kleiner Anzeiger”. 

Wien, Anfang Februar. 
Die Wiener Tagesblätter haben in 

ihrem Anzeigentheil eine Rubrik, welche 
ver „Kleine Anzeiger“ genannt wird, 
und eine jtändige Serie bejtimmter \yn= 
ferate bringt, in denen ein Kulturfor= 
jeher Tpäterer Tage mühelos das Git- 
tenleben unferer Seit charakterifirt 
fände. alt jede dDiefer Ankündigungen 
iſt eine Illuſtration großſtädtiſchen 
Treibens, und auf den nachdenklichen 
Leſer wirken viele von ihnen wie ver— 
hallende Rufe in der Nacht: man hört 
Stimmen, ohne diejenigen zu ſehen, die 
rufen. 

Da iſt die kinderloſe Wittwe, die 
einen gutiiluirien Mann mit etwas 
Vermögen fuht. Da ift der gebildete 
Ingenieur, der — — mit 
einer vermögenden Dame „behufs Hei- 
rath“ anfnüpfen toill, Da ift das 
alleinftehende Fräulein, melches der 
langen Einfamfeit müde qemorden tft, 
und der reiche Fabrifant, der nicht auf 
Vermögen fiebt, Tondern ein fchönes 
und gebilvetes Mädchen zur „Lebens: 
gefährtin”“ haben will. -Da ift ver Ka- 
valier, der mit verdecktem Viſir nach 
einem zu verheirathenden Kapital aus— 
lugt — dieſer Kabalier, der oft von 
hohem, manchmal ſogar von höchſtem 
Adel iſt, und der es ſehr eilig hat, mit 
der geſuchten D 
treten. Da iſt der et Arbei— 
ter und die gewandte Köchin, der feſche 
Eiſenbahnbeamte und der junge Mann, 
der keine Damenbekanntſchaften hat — 
alle begeben ſich in dies Revier, wo eine 
vollkommene Gleichheit herrſcht, mil 
oder ohne Diskretion. Bald iſt die 
„Ehe nicht ausgeſchloſſen,“ bald wird 
nur „ehrbare Annäherung“ erwünſchi 
— wie denn überhaupt das Wort „ehr— 
bar“ die denkbar größte Rolle in die— 
ſen Anzeigen ſpielt. Hier iſt ein jun— 
ger Mann, der ſich langweilt und An— 
ſchluß ſucht, und dort eine äſthetiſche 
Dame, die mit einem Herrn in „an— 
regende“ Korreſpondenz zu treten 
wünſcht. Einmal ſucht eine junge 
Frau einen edlen und freigebigen 
Menſchenfreund kennen zu lernen, das 
andere Mal will eine brünette Schöne 
— 
nur alten Herrn machen. 

Einen großen Raum nehmen die 
Billets d'amour ein, die täglich in 
jeder Zeitung mindejtens eine halbe 
Spalte füllen. Da lieft man bald glü- 
hende Liebesworte, bald fpöttige Zus 
rückweifungen, bald flebentliche Bitten, 
bald refignirte Klagen; Diefer heu- 

“CLAUSON” 
A Full Dress Favorite 

(uETT, oDY&CO 
MAKERS 
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| über. 

ame bor den Altar zu { 

eben poft“, Chicagı | 

Erfchreckend. 
Suiten, Grfältung, Auszehrung, 

Zod! Und alles dies inner: 
bald eines Dionats. 

Taufende von Mlenfchen 
erben dahin jedes Kahr aus reiner Yad- 
fäftialieit. — dies nicht einem 

Selbſtmorde 
gleich, wenn = Thatſache von Doktoren zus 
gegeben, umd von Willionen, welde 

Hale’s Honay 
— of— 

Horehound and Tar 
als ein pofitives, unfehldares und nie ver- 
fagendes Präventiv- Mittel gegen Die 
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englifcen Konful * die engliſchen 
Landsleute, die in der Stadt wohnen, 
erfahten Alles, ſehen Alles, kommen 
überall hin, falbſt in Räume, die ein 
einfacher franzöſiſcher Bürger niemals 
betreten dürfte. Der engliſche Geheim⸗ 
poliziſt ſucht angeblich Taſchendiebe, in 
Wirklichkeit aber iſt er nichts weiter, 

als ein gut beſoldeter Spion. Wenn er 
wirklich einmal auch einen Dieb ver— 
haftet, läuſt die Nachricht bald durch 
die ganze Stady und überall ift von 
dem großen Dienfte die Rede, den er 
dem franzöfifchen Staate geleiftet hat. 
Die englifchen Geheimen haben die Ta= 
Ihen voll Geld, fahren immer in den 

; elegantejten Wagen fpazieren und laj- 

Anfangsftadien der Auszehrung 
gebraudit Haben, beitätigt wird. 

Wenn Sie Hufen veripüren, lich erKäftet 
haben oder den leilejtei Anflug von {uugen- 
beſchwerden haben, 
Ihrem Leben, ſondern nehmen Sie gleich 

Hale’s Honev of Horehound and Tar, 
da3 Ahnen fofortige Erleihterung verfharft 
und Sie rafh Rurirt. 

* haben —— 

chelt ſich (ih und ungeichidt, Jener 
bringt eine ſeltſam verwaſchene Art 
gereimter Lyrik, und manchmal tauchen 
wahrhaft ernſte, ſchmerzliche und er— 
greifende Bekenntniſſe auf, viele Zeilen 
lang, den Jammer eines ganzen Le— 
bens wie mit einem grellen Blitz erhel— 
lend. Es iſt wie ein Stammeln aus 
den Tiefen, anfwortlos verhallend. 

Solcher Art ift der „Kleine Ungzei- 
ger“: fupplerifch und verfchmwiegen, 
bon draſtiſcher Komik, doch bedeu— 
tungsreich. Es iſt das Leben der ver— 
ſchloſſenen Räume, das ſich hier ein 
wenig vor uns entſchleiert, und der 
Kleine Anzeiger iſt wie Asmodi, der 
alle Dächer aller Häuſer durchſichlig 
macht und Geheimniß auf Geheimniß 
enthüllt. Wie viel unbefriedigte See— 
len, wie viel Zungen, die nur zu lallen 
vermögen und nicht einmal Worte fin— 
den für Wünſche, wie viel Betrug und 
Liſt, wie viel Noth und — 
Stolz, und vor Allem wie viel Liebe, 
welcher Aufwand an Liebe aller Art! 
Ein mürdiges Studium für Mora- 
liften, dies VBrevier anonymer Leiden» 
ſchaflen. 

— — — 

* War faſt verrückt vor Kopfſchmerz, fo, 
eh 

ſelbe 

Freund von 

aber fand Erleichterung durch „Oran— 
geine.“ 

— 

König Roß. 
—ñ 

In London weilt ſeit einiger Zeit 
ein ausländiſcher Monarch, der ſtill 
und beſcheiden, ohne Aufſehen zu er— 
regen, in die Hauptſtadt des britiſchen 
Reiches eingezogen iſt. Sein Gefolge 
beſteht aus einem einzigen Kammer— 
diener, der ſich ohne weiteres auch den 
Titel Kanzler beilegen könnte. Der 
Souverän iſt Se. Mäjeſtät Georg 
Ciunnies Roß, König der unter briti— 
ſchem Brotefiorat ſtehenden Keeling— 
Coco-Inſeln und Gouvberneur der klei— 
nen Sn Natal, von Chamberlaing 
Graben. Die Anfeln liegen 1000 Kilo- 
meter füdli ch von Java. Majeſtät 
Roß iſt 
war dereinſt ſimpler Student zu Glas— 
gow. Sein Großbater, ein alter See— 
bär, entdeckte die 18 Keeling-Coco-In— 
ſeln und nahm ſie in Beſitz. England 
legte damals jedoch keinen Werth auf 
den regulären Beſitz dieſer Inſelgruppe 
und überließ dem alten Roß und ſei— 
nem Sohne die freie Verfügung dar— 

Im Jahre 1840 wurde jedoch 
beſchloſſen, daß eine dieſer Inſeln den 
Namen Naial erhalten, die enaliiche 
Ylagge biffen und im Namen Eng: 
lands von dem Entdeder und feinen 
Erben regier! werden follte. Der jegige 
Monardh it 58 Jahre alt. Er hat im 
Sabre 1864, nach dem Tode feiner 
Vaters, den Thron beiliegen. Seine 
Reife nach London wurde von Cham 
beriain veranlaßt, der einige Punkte 
bezitalich der Befejtigung des. Königs: 
reich8 regeln wollte. Inn Kurzem wird 
König Roß über eine Armee mit Ar- 
tillerie und Urfenalen verfügen fön- 
nen. Den Vertretern der Preife er- 
zählte der Monarch, daß fein kleines 
eich das friedlichjte der Welt fei. Seit 
16 Sahren murde dort fein einziges 
Verbrechen begangen. Die Todesitrafe, 
die noch niemals zur Anwendung fam, 
murde 1870 abaefhafft und durch die 
Strafe der lebenslänglichen Verban- 
nung erjeßt. Die Unterthanen des 
Könias find Landleute, die ihren LXe= 
bensunterhalt faft ohne Mühe aewin- 
nen und jehr glüclich leben. Ein PBar- 
lament, das fie beunrubigen fünnte, 
gibt e3 nicht. Wor feiner Heimkehr 
mill der beneidenswerthe König noch 
Paris, Nom, Berlin und Wien be— 
ſuchen. 

die 

Engliier Spionagedienit. 

Ueber enalifche Spionage in franzd- 
fifchen Küftenjtädten macht ein Barifer 
Blatt intereffante Mittheilungen. 
Schon Seit Jahren werben die franzöfi- 
Then Häfen und Hüften von bortreff- 
ih organifirten Spionen überwacht, 
die ganz offen und ungeftört ihresAim- 
tes walten. Die Metyode tft einfach. 
Die britifche Regierung entiendet in die 
aroßen Hafe nftädte Der Republif eine 

Anzahl tüchtiger Gebeimpoliziften, die 
angeblich nur den Auftrag haben, die 
Spitbuben zu ergreifen, welche fich auf 
den aus England fonmenden Schifjen 
befinden. Dieje Poliziſt en laſſen ſich in 
amtlicher Eigenſchaft in der betreffen. 
den Hafenftadt nieder, Inüpfen Bezieh- 
ungen zu der örtlichen Polizei an, die 
fie mit offenen Armen empfängt, und 
machen fi” mit der franzöfijchen 
Sprache, den franzöfifhen Sitten und 
vor Allem mit allen Hilfäquellen ber 
Zandespertheidigung in der beireffen- 
den Gegend vertraut. Sie werben 
überall gut aufgenommen, befuchen den 

Ihottifhen Ursprungs und | Riders, ber Dei 

fen gern etwas ſpringen, wenn es gilt, 
die fFranzöfifchen Kollegen zu födern. 
Schon jeit zehn Jahren funttionirt 
diejer enalifche Spionagedienft, der 
dem britifchen Marineamt eine Fülle | 
werthvoller Informationen geliefert 
hat; jetzt, wo ein Krieg zwiſchen Eng— 
land und Frankreich jeden Tag aus— 
brechen kann, müſſen dieſe Informatio⸗ 

nen der franzöſiſchen Marine unbere— 

ſchen. 

traf, das 
und ein Loch in den Rücken bohtte 
ich ein Gefühl, 
mit geballter Fauft einen Schlag ver— 

das⸗ 

hätte mir ein übermüthiger 
hinten einen etwas zu ſtar- 

fpiefen Sie nicht mig HenbarenSchaden bringen. Selbſt nach 
Ausbruch eines 
Spionage noch fortdauern, 
ı englifchen PBoliziiten haben unter der | 
fosmopolitiichen Bevölkerung der Has | 

; fenftädte Unterfpione 
nicht Engländer find, fondern irgend | 

® |; einer neutralen Nation angehören und | 
daher im Stande find, auch während | 

dürfte Die 

denn Die 
Krieges 

aefunden, 

ligfeiten den Spionagedienit 
fortzufegen. Dieje gleiche Spipnage 
beiehräntt ih übrigens nicht auf 
Frankreich, fondern umfaht aud Bel- 
gien, Holland und die Nord-Weit- 
Küfte Deutichlande. In Deutfchland, 
jo fügt das franzöfifche Vlatt hinzu, 
werden die englilchen Geheimen aller- 
dinas Iharf beobachtet, und Die deut- 
fchen Behörden Jind nicht jo Liebens 
würdig und gefällig, vie die franzöſi 

der Feindſe 

— — 

Die erſte Wirkung von Schuß— 

wunden. 

zen einem Aufſatz der neu en Wochen: 
ai „Mutier Erde” über 
eweh r und ſeine Wirkung 
amerikaniſchen Kriege finden wir 

— neue Schilderungen der Art, 
wie Verletzungen durch Schußwunden 

zuerſt gefühlt werden: 
J. Creelman, — ——— ———— 

einer amerikaniſchen Zeitung, beſchreibt 
ſeine Verwundung mit folgenden or⸗ 
ten: „Als mich das Wauſer cgeſchoß 

mir den Arm zerſchmette 

das Mau— 

reib 

als hätte mir 

Das Gefühl war ungefähr 
‚als 

ı fen, aufmunternden Buff gegeben. Der 

| punfite, 

Stoß machte mich ſchwanken, war aber 
nicht fiark genug, mich umzumerfen. Nch 
ſpürte das Geſchoß imeder am Fine 
gangspunfte, wo e8 ein ganz Kleines 
Loch hinterließ, noh am Ausgangs: 

mo e3 ein Zoch von drei und 
einem halben Zoll Durchmelfer rip. 

ı Merkwürdig war, wie wenig Schmerz 
| im eriten Yugenblid die Kugel verur 
Jachte. 
ſchon 
| Schmerz in der Hand und fah 

| leeren Wermel. 

Im nächlten Moment indeifen 
fpürte ich einen ftechenden 

meinen 
Arm loſe herunterhängen, wie einen 

Der Knochen war ge— 
brochen.“ 

wurde, d 
„Plötzlich fühlte ich einen 
Rücken; 

Erklärung 

E. Marſhall, einer von den Rough 
LaſQuafima verwundet 

beſchreibt Unfall 
Stoß 

ſo: ſeinen 

derſelbe 

te mir Jemand einen leichten Hieb 
ſetzt. 
nem Erſtaunen konnte ich mich 
wieder erheben. Ich hatte eine Mau— 
ſerkugel erhalten. Dieſe verurſacht ein 
ſonderbar ziſchendes Geräuſch, 
verſchieden von dem der alten Kugeln. 
Man glaubt, man könne den Kug 
qusweichen. Die Leuie vom Rothen 
Kreuz kamen * zu mir und verban 

den mich. Dann unterſuchte mich ein 
Arzt und fag zte mir, daß ich nur noch 
einige Momente zu leben bätte, denn 
meine Wunde jei todtlih. Ach fiel in 

ber 

ganz 

Ohnmacht, und als ich ermachte, Tag ich | 
einer | 

bne Schmerzempfins | 
mit anderen QBermwundeten unter 
Baumaruppe. Ol 
dung lag ich in dem langen Gras, und 
ic) fand Fpäter viele Verwundete, melche 
eine Ähnliche Frfohrung machten. Die 

des Arztes, daß meine Wun— 
de töd {lich lei, bee influ Bte mich mora= 
tifch ebenfo wenig, wie eö die Munde 
phoyfifch that. Diefe moralifche und phy⸗ 
ſiſche Gleichgültigkeit kaun nur eine 
Folge der gewaltigen Erſchütterung 
durch die ——— geweſen ſein. 
Später, als fi) meine Empfindung 
wieder re 
Nadeln feien in meinRüdarat von oben 
bt3 unten gefchoflen worden. Die Ur- 
fache diefes Gefühls rüdrte bon den in 
die Wunde gebrungenen Anochenjplit- 
tern ber.“ 

——— Ee 

— Je Krankheiten, 
en, Impotenz, Unfrucht⸗ 

we euthalt das atte, gediegene, deu * 
Buch: er Ae tiun 93:An Br‘, 45. Aufl, 9 
Seiten, mit vielen lehrrei hen Abb dungen, Es it 
der eim:iy kuverläffise Ratrbacber für Kranke und 
Geſunde und namentlich nicht zu entbehren für 
Leute, die ſich a eit at en wollen, oder unglüdiih 
verheiratuet Ü Vird nad) Er upfan vor 35 Gt3, 
in Boji- ar * gſam verpackt ie 9 gelar dt, 

EUTSCHE Ss HEIL-INST 
AH un x No. 11 Olinte n Place, Now rK, 

„Der Retiunas:inkeor‘‘ ijt auch zu haben in 
Chicago,. Yil., bei Chas. Salger, HUN. Halfted Str. 

' u ın fo schnell wie mög 

im;,ddja* 

Yolkändig frei! lih unjere neuen und 
vollitändigen eleftro-magnetiichen Apparate Für die 
Heilung don droniigen Krankheiten, Nieren- und 
PBlajenleiden, Waricocele und Rervenichwäce bei 
Männern einzuführen, baben wir eine b: Ichränfte 
Anzabl rejervirt, um fie in allen Theilen der Stadt 
an die Leidenden foftenfrei zu vertbeilen, unter der 
Vedingung, dab diefelben ohne Aurichub in dem 
Chicigo Electric Medicai Instit t». 124 Pearkorn 
Str., Chicago voripreden. Spreditunden don 9 Uhr 
Morgens bis 8 Abds. Sonntags don 104 2 Ssfb, b.1j 

Heill Euch ſelhſl 
ten und unnatürliche Entleerung der Sarn: Organe. 
Beide Seſchlechter. Volle —326 wit jeder 
—— vreis 51.0. _ Verkauft von €. X. Eiabl Drug 

o. oder nah Empfang des Preiied ver Erpre vers 

un Straßze Evenue, Chiea 
Auinsis. ai 

be 

barte it ur 

‚Stan 

French 
Specifio 

mer alle 
Kranfheis 

Die | 

im ſpo— 

erie: | 
hatte 4 

Semand | 
* j erzieien 

| boben Gebühr 

| verfaufen Euch tein 
I Heilu 

| wir Seil unge 

1 des 
| Fingemeide 

I al2 6 

im | 
mar nicht befonders | 

ſtark oder ſchmerzvoll. Es war, ala hät- 

o dis 

eln 

„Grippe“ 

gte, glaubte ih, rothalüt ai 

I jeden 

| Boston Denta! Parlors, 
beiltwäas | 

Gebrauche 

Johann Hoff’s Malz -Extract 
Das anerkannt beste Nähr- und — — für 

Schwache, Reconvalescenten u. 
Se. Majestät König Christian IX. von Dänemark 

auszudrücken, mit welcher Se. 
die stärkende Wirkung des Johann Hott's Ma lz-Ex 

JOHANN —— 

EEE TEL 

F Seit 50 Jahren daß befte 
bausimittel gegen 

dinverdantichaeit, 
Verstopfung, 

RBlatandraug 

zum 

Kopfe, 
Kimm nur 

"ERESES” 
nit denı Namen 

AUGUSTUS BARTH 
uf den Badet. 

PREIS 25 CT — 
in allen Apotheken. 

ERrgnn —B — —— 

un Bussi ET LR 
u —— TEE — 

* * 

2 | 48 Bi Wir heilen Bruch 
vollſtäudig, poſitiv 

und dauernd.e 

Keine Schuerzen. 
ration. Rerne 

Keine Abhaltung 
An Geſchaft. Gileicholel 

e alt oder in 
tande 

sie 

Ge⸗ 

weihen 
Euer Fall iſt 

Reſultat der 

iſt 
bei 

z eine jchnielle Heitur 
in Bereiche von Jed 

en veriangt uud 

wenn N 

der 

lung, 

d lelen eine 

Ihr könnt dus Yruchband für im 
„.caen 
I: unfere Spezialität, u 

ı all: u 

Fifſures (eig 

Krankheiten 
und 9 faie 

Mattigfeit und 
Mi md 

dſuch: 

ng und 
uter bei ze. 

Es iſt eber ıD garantiren 
Fällen von Simorrhoider 

wure 

des 

iteln 

Afters 

um 
Alten 
und alle. En 

Lungen 

eiten Der 
I De r viſſenſchaftliche 

für ſchnelle m ler chroniſchen 
d tert v f q 

— 

rich richt 

rote 

—— ng. in jeder ( 
s5 ver Minnnt für le ärztfihe Behandlung, 

einschließlich Medizinen, Sihiebt es nicht auf, fon 
dern konfultirt Sofort die zuverläffigen Spertaliiten 
in Dielen u alten Ftabliffemient. welde seit IR Aahren 

bicano’8 erfte und geichidteite Aerzte anerkannt 
find, Roufultation frei. Falle Nbr auke vo! nt 
ichidt Priefniarfe für Fragebogen mi r wara nei 
He ilung per Voſt iv allen Fällen. die mir in 
ba n lung nehmen, Vasienten beiucht in alfen Th: i 

- tn adt. 

rt baib iv 

Zimmer Sit und 212 
Ghicago Opera Sonic Bebände, 

112 Elart Strafe, @de Waihlnaton. 

Etunden: 9 Normittags bit 8 Abends. Sonntags 

| Nach der 

hartnäckigen 
Stürkung. 

oder irgend einer andern 
Krankheit braucht der Körper 

Arend’s 
Phosnhatie | 

Beef, Iron and Wine 
wird don den Nerzten häufig empfohlen, 
denn es zeitigt jchnelle und zufriedenitellende 
Nejultate. Es führt dem Gehirn und den 
Nerven die benöthigten Phosphate zu, ver 
mehrt den Appetit und Verdauung ver: 
urjacht Fleifchanfag, gibt Wut und Kraft, 
rofige Wangen und ein fröhliches Semüth. 
Fine Quartflaiche wird beweiſen. Tau— 
ſende von Chicagoer Familient kaufen es bei 

dies 

der Gallone — es iſt ein Univerſal-Haus— 
mittel. 

3 7 > or Pints 701; Quarts $1.25. 
Hütet Euch vor Nahahnriıngen. 

nidyts ähnliches wie Urend’s in der 
menjegung und Mirkung Wenn 
nicht in Eurer Apotheke findet, 

55 gibt 
Zuſam 
Ihr (5 | 

geht nad) 

| dem Hauptquartier. 

Arend’s Drug zuge 
Madison Str., Ecke Fifth Ave. 

Keine ——— fein Gas. 
Zähne gezogen ohne Schmerzen mittelſt unſerer 

kürzlich verbeſſerten Methode. Wir geben KV für 
Zabn, den wir nicht > rzen auszu 

bwdifr 

a Voſton Dente 
ı lafien, ob 

A. Beecher 

von 10 

boben 

machen 
"Beine unmöglih niedrigen reife, 
um anzuziehen. 

Y iin 53 8 
Bertes Bebit % (S.S.W. ar 6: ung aufw. v. $1 
22sfar. Gold: fronen.. > ESiiver-Füllnng — 

Wir garantiren unſete vatentirten Suction Plates. 
Nlatten rrenart, N. Rabnärzte es nicht fönnen. 

Warnung — —— Unſer —* * hat 
eine Anz 
Sahnärz 
lakt, ib in uns 
— nädhiten 

achbarſchaft 
—— ulaſſen. 

Wenn Ihr zu uns kommt, jeht danad), das Ahr | 
zum rechten Plaßtz acht. 

146 
Stats Str. 

ddſabw 

Preiſe, 

Offen Abends und — 

Dr. J. KUEHN, 
(Fräber Wi 3, RUE in Berlin 

Spezial A 3 für Haut: und Seſchlechts⸗Qranuk; 
heiten. Striftuxen mit Gleftrizität geheilt. 
Vifice: 78 State Ste., Roo: S d 
WR 1-8 6-7: Gonmiage 0-1" nobb.jod.dw 

Maiestät an Bi "Person 

| 
| 
| 

| 

I 

KIRK MEDICAL DISPENSARY | 
Sch fiel zu Boden und zu meis | 

nicht | ! (Dame) bei andelt. 

| den Monat. 

2 f„ (y} an 

u HAREEK 

ruhte, seine Freuds dar u er 
Is anch 
beobae 

ei an 

— uussig) ıtet hi 

| 

nleidende, x 

New York 

156 Franklin St. 
un? 
ot id 

u ET Ben). SEBNBEBE NN 7 

Der wohlbefannie 

zialis Wiener Spsz Qlis 

Sihenmmilon 
heiten im Inyzor Zeit 

Nauen, Afſtyn« nud LZungenleiden fommzr 

Bervoie Leiden in 

Mittwoch nur 

— 
New Bra medical 9 Ulb 

Ecse naraıson, Haisied und olius Island Ave. 

im New Gr 
Groäude, 

— Bruͤche. 
ur Mer nen erfinden 

i nes Bruchband, von 
fümmtlichen deutichen 

N Brofejloren enipfohe 
len, eingeführt in der 
deutichen Armee, ift 

heilen da3 beite. Keine faliche 
Sıniprigungen, feine Gleftrie 

häft,; Unterfuchung 
Sorten Bruchbänder 

#? RUPTURT: ' 
rc 

für eın jeden Brud zu 
Veriprechungen, feine 

zität, feine Un ıterbre a 
iſt ſfrei. Ferner 
Bandog en für Nat 

teriernd, 

re * vor cräthig beim größten deut⸗ 
. Kobt Wo fertze. 60 Fifth Ave. 

aliſt für Bruͤche und Ver⸗ 
In jedem 

2 Uhr. Damen 
werden "don einer 

WORLDS MEDICAL 
INSTITUTE, 

84 ADAMS STR, Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene deutiche Spes 
ganfen und betrachten esalg eine Ehre, ıhre leidenden 

titinenichen fo ichneil ald möglich ven ıhren Gebreden 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
ale weheimen Krankheiten der Müännet, Frauens 
leiden und Picnitrnationesörungen ohne 
Sprration. Sauttrantheiten, Folaen von 
Eelbitbeiletung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Operationen von erſter Klaſſe Operateuren, für radi⸗ 
kale Hei lung von Brit Zumoren, VBaricocele 

h ultiırt ung bevor hr heis 
big, plaziren wir Patienten in unſer 
Frauen werden dom Frauenarzs 
Behandlung, inkl. Medizinen, 

nur Drei Dollars 
Schneidet dies aus. —, tunden: 

Spezi 

Falle pofitive 

| 9 Uhr Niorgens bis 7 Uhr Übends; Sonntags 10 bı3 
12 linr. bio 

— — — — — — 
— — 

— * 
p 

"ACAR” 
heißt die aus Deuticyland ims 

bortirte 

Rheumatismus— 
Dieſelbe iſt garantirt. 

In den vrominenten Apotheken 
zu haben, in Flaſchen zu 

50c, 81.00, 82. 00. 

Medizin. 

— — —— —“ 

UIID INT —— 

Wichtig für Männer u. Frauen: 
Feine Bezahlung, wo wir nicht kuriren! Ges 

b! tranfbeiten jeder rt, a 
l oren e Maunba tei R 

it des 8,9 au anal Hiag 
‚ Rotblauf 

törung; Unre 
jeder Art, 5 

Us n. j. m. — 
Andere ören zu 4“ riren, ga 
turiren! ie Konjultation mü 

Stun den: 9 ihr Morgens bi3 9 ihr Abends, 
Priv 1t-Eprehzimmer, — Epredien Sie in ber 

Apothet e vor. 
Cunradi's Deutſche Apotheke, 

441 S. State Str., Ecke Peck Court Chicago. 

Er Deutider Zypezials Arzt 
—— augen, ‚ Ohresz, Naien: und \ 

Behandelt dieſelben gründlich 
amerzlos und 
ethoden. Der 

und Schwer: 

DR. — 

ri 
arte Naientatar 

örigteit wurde Furirt, wo andere Aerzte 
) 3 blıeben. Künstliche Augen. Brilien 

5t. Um erinhung und Kath frei. 
FJ inebin 'Nue. Stunden: 

is 8 Uhr Abends. Sonun⸗ 

> Jensen Hr io, 
Er IJ A 2 123023 

RN — Milwaukse Ave. 

Optiker und Juweliere. 
Das vollfändigſte optiſche Departement mit neue⸗ 

ſter Einrichtung für das Unterſuchen der Augen. 

SB 

Euse uuyuen fulsinjrc. unters 

4 Comp. E. ADAMS STR. ẽ Optiter. 
Genaue linterjuhung von Augen und Anpafiun 

don Gläiern für ale Mängel der Sehfraft. Konſulti 

‚Tavide,dım Bfeb 
— — ne 

uns bezuglich Eurer Augen. 

BORSCH & Co., 103 Adams Sim, 
gegeunder der Bolt:Office. 

N. WATRY, 
99 E. Randeiph Str, 

Deutidher Optiter 
Brilien und Wugengläfer cire Spezialität, 
SKodais, Gameran u. »hviograph, Material. 



Noch ein Tag riefigen Andrangs! | 
Mod; ein Eng mit 

Bargain-Wunder!! 

Wir haben die Stadt eingenommen ! 

Mit einem ke populär! 
Alle angezeigten Offerten gelten aud für 

morgen und fo lange die Barlien vorhalten. 

Sommt und holt Eu Euren Eheil von den 

BAR vachen. 

08 GLARK STA,, 
gegenüber dem 6 ↄurthouſe. 

Zwischendeck 
und Kaj ute nach 

Zeutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 

Dampferfahrten von New York: 
Dienſtag, T. März: „Trave“ ..... nach Bremen. 
Mittwoch, 8. März: „Southwarf“ „ nah Antwerpen. 
Donneritag, 9. März: „Oldenburg“ . . nac)_ Bremen. 
Samftag, 11. März: „Benniplvania“, nah Hamburg. 
Samitae, 11. März: „Edam“ ... . nah Rotterdam. 
Samitag, 11. März: „La Champagne“ „ , nah Smpre, 
Dienftag, 14. März: „Haifer Wilh. d. ®r.”, Bremen, 
Mittvoh, 15. März: „Mefternland“, n. Antwerpen. 
Donneritag, 16. März: „Darmftadt* . nah Bremen. 

Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 

Vo llin
achten notariell und 

konſulariſch. 

sr Srbichaften 
regulirt. Borſchuß auf Berlangen. 

Ausfunftgratıs. 

Teitamente, Abitrakte, Penjionen, Mili- 
türpapiere, Urkunden angefertigt. 

Deulſches Konfular: 
und Nehtsbureau, 

SS CLARRSTR. 
Difice-Stunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9—12 Uhr. 

H.Llaussentus &Lo. 
Gegründet 1864 dDurd) 

Konſul B. Clauſſenius. 

Erbſchaften 

Vollmachten WE 
unſere Spezialität. 

In den letzten ä Jahren haben wir über 

RE” 20,600 Exhfiinften 
— Vorſchüſſe gewährt. 

nach amt⸗ 

regulirt und eingezogen. 

Herausgeber der „Vermißte Erben-Liſte“ 

lihen Quellen zujammengeitellt. 

Wechſel. Poitzahlungen. Fremdes Geld. 
General:Agenten des 

Morddeutfdien Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 

Deutſches Inkaſſo-, 
Aolariufs⸗ und Rechlshürean. 

Chicago. 

%0—92 Dearborn Strafe. 
Eonntags offen von 9—12 Uhr. ddſa 

» — 

Gie Gle Transatlantique 
Franzöfiihe DampfersLinie. 

Se Dampfer diejer Linie machen die Reife regelmäßig 
in einer Woche. 

Säuelle und bequeme Linie na Süd a. id > 
der Schweiz. dofljllj 

7ı DEARBORN STR. 

Banrice W. Kozmi sk. — — 

Weare — 
Commission 
Company, 
Old Colony Building, 

Crain, Provisions, 

Stocks & Bonds. 
PRIVATE WIRES. 

jans,di,6 

Ernst F. Herrmann, 
Nechtsanwalt 

Suite 601 Kedzie Gebäude, 

120 und 122 Randolph Str., 
Telephon Main 3108. 19jalj 

Schußverein der Hausbeiiher 
gegen fchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 
Terwilliger, 566 N. Ashland Ave. 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 
in?9,ddja,lj 

Omen | Offices: 

. . Freies Auskunfts-Burean, 
 Böhne — —* tollettirt; Nebtsfahen alles 

naihge, Dana u. — 

Finanzielles. 

ROYAL 
TRUST COMPANY 

BANK 
Royal Insurance Building, 

i69 Jackson Sir. 
3 Vrozent Zinjen, alle jechs 

Monate gutgeichrieben, wer= 

den auf Spareinlagen von 

81.00 und aufwärts bezahlt. 

2 

nn 

Hütet End vor Einbredern! 

Käften im Sicherheitsgewölbe 

$3 per Jahr—1 Cent per Tag. 

COMMERCIAL 

are 

‚a 

National Bank 
OF CHICAGO. 

Sidofl: Ecke Dearborn und Monroe Sfr. 
Gegründet 1864. 

Kapital...... 81,000,000 
Veberichuf;... S1,000,000 

Allgemeines Bankgeidhäft. 

Kredi itbri eie, 

Wedjels, Kabel- und Poftzahlungen 
nad allen Pläßen in Peutfhland und 

Europa zu —— — 

Auskunst in denticher Sprache gern ertheilt 
fbydoſadibw 

Foreman Bros. 
Banking Go. 

Südoſt⸗ Ecke La Salle und Madiſon Str 

Kapits! . . S500,000 
Veberidhuf; . S500,000 

EDWIN G. FOREMAN, Präftdent. 
OSCAR G. FOBEMAN, RizePräfident 
GEORSE N. NEISE, Raifter. 

Allgemeines Bant » Gelhäft, 

Konto mit Kirmen und Privat, 
verfonen erwünicht. 

Geld aut Grundeigenthum 
zu verleihen. * 

GREENEBAUM 
SONS, sanxens, 

83 & 85 Dearborn Str. 

Held zu Wir haben Geld au 
Hand zum Berleihen auf 

Chicago Grundeigenthum 
® 

dei teihen berrigenden Raten. 

Wendet Eud) an 

BANKERS, u41,jadd,6 

in allen gewünfchten Beträ- 

gen zu den nichrigften jest 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. 83 & 85 Dearborn Str. Tel. Express 557. 557. 

E. C. Pauling, 
'  I82LASALLESTR. 
— re auf Grund. 

ae um. Erite Sypothefen 
zu verkaufen, 

| mann hat vor dem Engländer | 

„Abendpoft'‘, Chicago, Dienftag, den 7. März 1899. 
Ein neues Eghyten. 

Der Grundftein, den am 12. Yes 
bruar der Sohn der önigin pon Eng- 
land im Namen des Khebive am oberen 
Nil gelegt hat, iſt der Anfang zu der 
geroaltigſten Arbeit, die in Egypten ſeit 
der Erbauung der Pyramiden unter— 
nommen wurde. Und die Rieſenbau⸗ 
ten der Pharaonen, großartig in ihrer 
Eigenart, in ihrer religiöfen und fünit- 
lerifchen Bedeutung, mie fie maren, 
werden noch übertroffen werben durch 
das bei Affuan begonnene Werf. Der 
gewaltige Nil wird an der Gtelle, mo 
er in ungebändigter Wucht fich don— 
nernd über die Syenitriffe ftürzt, bie 
ihm den Weg in’s Unterland und bin | 
zum azurnen Spiegel des Mittelmeered 
verfperren, in Mauern und Wälle ein- 
aezwängt, und derjelbe Strom, beffen 
Gefchent, wie Vater Herovot jagt, 
Eanpten ift, foll nun im Oberland ein 
neues geſegnetes Egypten ſchaffen. 

John Aird heißt der Mann, 
das Rieſenwerk ausführen wird, 
ſein Name, wie der von Leſſeps, wird 
in der kommenden Zeit für das Land 
der Sonnenkönige tönenden Klang ha— 
ben, anders als der Name des augen— 
blicklichen Khedive, der auf dem Grund— 
ſtein in Schellal eingeſchnitten ſteht. 
Mancher einſichtige Forſcher und Fach⸗ 

AS ohn 

Aird ähnliche Gedanken der Eindäm⸗ 
mung des Niles gehabt, größer hat den 
Plan noch Keiner erfaßt! Egyptens 
Geſchichte geht an 6000 Jahre v. Ehr. 
zurück, und in ſchier endloſe Zelten 
führt uns der Anblick der mächtiger 
Steinkreiſe und Steinreihen, die Werk— 
ſtätten der Steinwaffen am obern Nil. 
In jener fernen Periode des Landes 
das auch damals ſchon regen!o 
war, hat man bereits kleine Anlaag— 
gemacht zur Aufftauung der Wäi 
und zu ihrer Vertheilung über 
bürftende Land, buntfarbig: 
Steintafeln der Tempel zeigen un 
vielfach Taufende von Arbeitern m! 
der Ausfhahtung von Kanälen 
Ihäftigt. Am unferer Zeit hat que:it 
Napoleon, al3 er ven Nil fah 
Plan zu einem Damm gehabt, der eine 
meitere Vertheilung der Fluthen 
fegenfpendenden Stromes: bezmedn 
follte. Lord Nelfon und Genera 
Abercrombie befaßten fich ebenfalls da= 
mit. Erft 40 Jahre fräter — 1857 
fam der Gedanfe zur Ausführung . 

Unterhalb von Kairo wurde ber "HH 
geitaut, 24 Yahre mährte die Ard:it 
an dem fchwierigen Bau, aber als 
1863 — ba3 breite, den Fluß ül:r- 
Ipannende Wehr erprobt wurde, er 
ſen ſich die Wälle zu ſchwach und, vä— 
ren nicht alle Schleuſen geöffnet wor— 
den, ſo wäre der Damm eingeriſſen 
worden. Danach baute Sir Céolin 
Moncrieff das Wehr um, mit dem ẽEr— 
folg, daß der Neubau ſeit 1884 für das 
Nildelta ſich als ein wahrer Segen er— 
wieſen hat. Der Umbau koſtete über 
eine Viertelmillion Dollars — das 
Zehnfache hat er eingebracht! 

Ungleich großartiger wird der Bau 
ſein, der bei Schellal, etwa fünf 
Meilen ſüdlich von Aſſuan, die Nilfluth 
ſtauen wird. Der maſſige Granitwall 
wird zwei Kilometer lang, ſiebenzig 
Fuß hoch, vierzig Fuß breit ſein. Man 
kann ſich vielleicht einen Begriff von 
der Großartigkeit des Planes machen, 
wenn man erfährt, daß hinter dieſem 
Damme ſich ein See ausbreiten wird, 
dreimal ſo groß als der Genfer See. 
Die Waſſerfläche mit ihrem Inhalte 
von über 1000 Millionen Tonnen 
Waſſer ſoll etwa 2500 Quadratkilome— 
ter bewäſſern. Wenn nach der ſehn— 
lichſt in ganz Egypten erwarteten 
„Nacht des Tropfens,“ nach dem feſt— 
lich gefeierten Beginne der Nilfluth, der 
Sirom allmählich jene röthliche Farbe 
annimmt, die die Ankunft der lehm— 
reichen Waſſer des Hochlandes von Ha— 
beſch verkündet, wenn die auf der gel— 
ben Fluth treibenden, dicht verfilzten 
Pflanzenraſen, mit gelbblühendem 
Ambatſch und grünem Papyrus, das 
Anwachſen des Bahr el Gazal und des 
Sobat vermelden, und wenn das Don— 
nern der Stromſchnellen bei Aſſiud 
Kunde gibt von dem Anſchwellen der 
rieſigen Quellſenn in Uganda und 
längs des großen Urwaldes — dann 
ſteigen die Waſſer des Niles an dem 
Damme ſo, daß der Strom über eine 
halbe Meile weit und über 30 Fuß tief 
iſt. Dann müſſen an der Stauung 
alle Schleuſen geöffnet bleiben zum 
ſchnellen Durchlaſſen der Fluth. 54 
Millionen Tonnen Waſſer rauſchen 
dann ſtündlich durch die Pforten des 
Dammes. Zu dieſer Zeit bringt der 
Nil, beſonders durch die Nebenflüſſe 
aus den Alpen Abeſſiniens ſo viel 
Senkſtoffe an Erde und Pflanzenthei— 
len herab, daß wohl an drei Egypten 
daraus erſchaffen werden könnten. Der 
neue Damm wird es möglich machen, 
von dem aus den Bergen niederſtrö— 
menden Reichthume einen Theil aufzu— 
halten und nach Bedarf zu vertheilen. 
Nach Vollendung des Rieſenwerkes 
wird Oberegypten — heute eine Wüſte 
— in einigen Jahren ein grüner Gar— 
ten werden, und Unteregypten wird 
teicher als je im Alterthume ſein. 

der 
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Die Infel Samos und der Sultan. 

Der Kleinen griechtfchen Snfel Sa- 
mo3 ijt durch das Londoner Prototoll 
bom ahre 1832 fait vollitändige Un 
abhängigfeit unter der Oberhoheit des 
Sultans gefichert und man hört feit- 
dem nur felten von politischen Wirren 
auf dem glüdlichen Eilande. Der Fürft 
bon Samos, Etienne Muffurus Bey 
eröffnete in ber erften Yebruar-Woche 
in Bathy, der Hauptftabt berfnfel, das 
aus 42 Delegirten beftehende Parla= 
ment von Samos. Er Ionnte in Pu 
Thronrede darauf hinmweifen, daß i 
vorigen Jahre ein namhafter Ueber- 
Thuß im Staatshaushalte erzielt, man⸗ 
nigfache Verbeſſerungen in der für die 
Inſel beſonders wichtigen Landwirth— 
ſchaft eingeführt worden ſeien und daß 
der Sultan die Genehmigung zur An- 
lage von Häfen in Carlovaffi und Ma- 
tatbocampo ertheilt habe, zu deren Her- 
‚ftellung ein einprogentiger Ein- und 
Ausfubrzol erhoben merben joll, Das 

Parlament brachte nach Verlefung ber 
Ihronrede ein dreifaches Hoch auf den 
Sultan aus, begann aber fofort nad) 

ber Wahl feines Vorfigenden Themi⸗ 
ſtokles Stefanides eine politiſche Al⸗ 
tion gegen ſeinen Fürſten. Im Namen 
der Majorität fandte Gtefanidis ein 
mit den Unterfchriften von 30 Abgeord- 
neten verfehenes Telegramm an den 

Großvezir, worin furz und Mar Die 
Abjegung des Fürften Muflurus 
Ben verlangt wurde. Das ift der im 
Allgemeinen übliche Gefhäftsgang in 
Samos, Man muß zugeben, daR ber 

Sroßherr fich jo wenig als möglich in 
| die Angelegenheiten der injel ein- 
mifcht. Er nimmt die Ernennung ihres 

ı Fürften por, vollzieht dann beifen feier- 
liche Initallation und überläßt es ihm | 
dann, wie lange er mit dem Volf von 
Samos oder das Bolf von Samos mit 
ihm ausfommen will. Der Gultan 
bat aus eigenem Untrieb noch feinen 
Fürſten von Samos des Ihronez ent- 
jekt und er läßt, da der 300,000 Gold= | 
piafter betragende jährliche Tribut mit | 
Regelmäßigfeit abgeführt wird, dieSas 
mier nach ihrem Belieben Schalten und 
malten. Geftorben ift jomeit noch fein 
HYürft pon Samos in Amt und Wür— 
den.. Gewöhnlich werden die leichtbe= 
mealichen und mit einem etivas hitigen 
Temperament ausgeftatteten Samier 
Thon nach drei Jahren ihres Regenten 
überdrüffig und fordern dann unge— 
ftiin in Konftantinopel eine DBerän- 
berung. Diefelbe wird zumeift fchon 
deshalb gewährt, um der Gefahr vor- 
zubeugen, daß die njulaner auf eigene 
Fauſt den vom Gultan ernannten Für— 
jten ermittiren und mit der nächiten 
Schiffsgelegenheit dorthin Schiden, von 
imo er gefommen ift, nämlich nach dem 
Bosporus. 

Usber die Gründe der Unzufrieden- 
heit des Barlamentes erfährt man, daß 
Fürſt Muſſurus es nicht verſtanden 
hat, bei ſeiner neulichen längeren An— 
weſenheit in Konſtantinopel die groß— 

| veriTiche Genehmigung für mehrere der 
Tesölferung am Herzen liegende VBorla= 
gen zu erreichen. Die Samier verlan- 

nämlich: 1) eine Ermeiterung der 
Keöte der Abgeordneten, : 2) die Bil- 
dung einer eigenen Poſtverwaltung 
(sesenmwärtig unterhält die ottomanifche 
Pojtverwaltung mehrere YBureaus auf 
der nel), 3) eigene Stempelmartfen 
für den Verkehr mit den Gerichten und 
+) die Pragung eigener Nidel- und 
Sildermünzen. Fürft Mufurus Bey 
mar der AUnficht, daß dieje Forderungen 
die Örenzen ber den Gamiern gewähr- 
ten Wutonomie überfchreiten, und er 
mollte deshalb erjt die faiferliche Ge- 
nehmigung einholen, bevor er die Ein- 
brinzung diesbezüglicher Geſetzent— 
würſe im Parlament geſtattete. Nach— 
dem aber das Großvezirat, wie voraus— 
zuſehen war, ſich entſchieden gegen die 
Forderungen erflärte, verweigerte auch 
Muffurus Bey feine Zuftimmung zur 
Einbringung der Vorlagen. Außer 
diefen Gründen fcheinen aber noch per- 
fönliche Angelegenheiten mitzufpielen. 
Muſſurus— Ben ift ein fehr reicher Herr, 
aber auch geizig. Als Fürft von Sa- 
mo& bezieht er $10,000 jährlich, Fol 
aber faum ben vierten Theil davon un- 
ter die Leute bringen. 3 ift nicht an- 
zunehmen, daß ber Sultan dem Mil: 
len de3 Parlamentes in Vathy Wider: 
Stand leiften wird, 

* Herr EC. U. Storer, Pirginia 
Pharmacy, Chicago, Tchreibt: „„Dran- 
geine“ nimmt einen Plat ein, mie nur 
wenige der ältejten Seifmittel, r 

— —— 

Die Perſönlichkeit Faures. 

gen 

Nach dem heute noch fehmerzlich be- 
Hagten Sadi Sarnot war Felir Jaure 
der populärite Präfident der zweiten 
Republif und wäre es bi$ zu feinem 
Zode noch in viel höherem Maße ge= 

aud) 
auf ihn die tiefen Schatten des Strei- 
tes und Hafjes geworfen hätte. 

Der elegante, jchlante Wann 
dem jtarf gelichteten Blondhaar, 
„Monocle* und der ftet3 tadellofen 
Kleidung war eine repräfentative Ber- 
jfönlichteit erjten Ranges; er vereinigte | 
in fich die Schlichtheit des Bürgers mit 
ver jelbitbemußten Würde des Man- 
es, der germohnt Mar, Herr zu 

und Befehle zu geben. AlS eigener 
Unternehmer feiner großen Gerberei in 
Hapre und dann als Ahederei-Direktor 
hatte er fich die feiner Fiqur wohl paj= 
fenden Alluren des Großfaufmanns 
angemwöhnt und diefe waren ihm, dem 
flugen, tüchtign und arbeitfamen | 
Mann, auch in feiner politifchen Kar— 
tiere fehr zu ftatten aefommen. 

Hinzu trat die reine Matellofigfeit 
eines vornehmen Charakters. Ein ein 
ziged Mal hatten feine Feinde verfucht, 
ihn mit „Enthüllungen” aus feinem 
Privatleben au treffen, und diefer Ver— 
fuch hatte mit dem vollen Triumph 
Faures geendet. Seine Gattin war die 
| Tochter eines aemwilfenBellurt, der nach 
Veruntreuung von Öffentlichen Geldern 
geflüchtet und in Amerifa verſchollen 
war. Faure hatte das Mädchen im 

Hauſes ihres Adoptivvaters Suinot 
tennen gelernt und geheirathet, „da man 

mit | 

gegen 

| RHEUMATISMUS, 
NEURALGIA nnd aehnliche Leiden? 

Amit grossem Erfolg der nater den strengen & 

ADEUTSCHEN GESETZE 
i aoparirte, eh nn 

DR. RICH 
„ANKER” 

PAIN ERFEL LEN 
angewendet. Es — * —— 

—X 

„31, 60L GOLD r«- u 
= „ —— u — von 

Lord. Owen & Co., 72 Wabaih Ave; ; „egter 
Sons, 138—1 

Een Achern Stevansond Co. 92 Late 
& t.,Chicago, 5 2 ** 

einer Unſchuldigen die Vergehungen 
anderer nicht anrechnen kann.“ Siatt 
einer Schwäche hatten Faures Feinde 
eine wahrhaft edle That enthüllt, 

Faures großangeleate, aefellichaftli- 
che Repräfentation murde auch dadurch 
gefördert, daß er ſich in verhältnißmä⸗ 
Big jungen Jahren ſchon für ſeine Er— 
holung zum Doriueffli chen und 
Reiter ausgebildet hatte. Um  folche 
Ert yolung genießen zu fünnen tar au: 
te ein Frühauffteher, der um fechs Uhr 
Morgens bereits angezogen mar und 
fein erites Frühmal genommen hatte, 
Als Unter-Stantsfefrelär und Mini: 
jter brachte er damit feine Untergebenen 
und Bittjteller in Berzmeiflung; er hielt 
feine Sprechſtunde bon 6—8 Uhr Mor: 
genz, allo zu einer Zeit, da der Barijer 
pielleicht „noch“, aber niemals „Ichon“ 
auf ift. 

Durch die angewöhnte Selbitver- 
ftändlichfeit ſolcher Gewohnheiter 
mochte er das Zeremoniell mit dem ſeit 
der Ermordung Carnots der Präſident 
der Republik gehütet wird, leichter zu 
wahren, als Caſimir-Perier, dem alles 
als Protzenthum ausgelegt worden war. 
Faure behielt den Spihenreiter vor fei- ! 
nem alamagen, und troß vereinzelter 
Protejte ließen e3 fich die Barifer aefal- 
len, daß die Straßen polizeilich gehütet | 
wurden, durch die er fuhr. Solche Be- 
liebtheit hat Freilich nicht gehindert, Daß 
der franzöfiihe Humor au an ihm 
jeine Scherze übte, daß namentlich die 

dem | 

fein | 

Karrifaturen=Zeichner den großen,„Ele- 
gant“ mit vem Augenalas zur ftändigen 
fomilchen Fiqur machten. Auch darf 
nicht verfannt werden, daß gerade in 
ber leten Zeit jein Auftreten, daS man 
denn doch für allzu anfpruchspoll hielt, 
ihm piele Treinde machte und den Spott: 
namen Yelir der Erjte einirug. Faure's 
bevorzuater GSommeraufenthalt mar 
da2 reizende Schloß NRambouillet mit 
feiner herrlichen Entenjaad. 

Sn Paris war Faure regelmäßig um 
6 Uhr Morgens auf und machte mit 
einem Offizier feine® militärifchen 
Stabes einen Spazierritt im Bots de 
Boulogne. Um 9 Uhr faß Faure in fei- 
nem Kabinet und erledigte die Regie= 
rungsgeichäftee Dann nahm er das 
Dejeuner mit feiner Frau und feiner 
Iocter ein. Der Nachmittag gehörte 
Audienzen, Befuchen und fonftiger Re- 
prafentation. Nach dem Diner wurde 
das Iheater befucht, ſofern nicht andere 
Gefelfchaftsverpflichtungen vorlagen. 

Taure bezog ala Präfident eine Apa= 
nage bon 1,200,000 Francs und hat da= 
bon nicht8 gefpart. Auch der Wohlthä- 
tigfeit wurde er mit Frreigebigfeit ge- 
recht, und auf Diefem Gebiete wurde er 
bon feiner guten, mehr büraerlich aear= 
teten Frau und feiner vortrefflichen 
Iochter Rucie kräftig unterftüßt. Diele 
zwei Damen haben fich bei den Armen 
in Paris den Ruf von guten Teen er- 
mworben. 

Die äraften Unbequemlichkeiten bat 
ihm das „PBrotofoll“ bereitet. Das ift 
dad Beremonienamt de3 Präfidenten, 
telches unter der Zeitung des ehemall= 
gen Diplomaten Erozier ich mit der 
Erfindung und Neuauffrifchung mo= 
nardhifcher Zeremonien beichäftigt, die 
für bürgerliche Bräfidenten zwar unge- 
eignet, aber höchft TYäftig find. WUlle 
Unefdoten, daß intime Freunde Faures 
bon den agden ausgeichloffen wurden, 
teil fie ungefragt den Bräfidenten ange- 
fprochen hatten, daß die Neden bes 
Präfidenten bei Empfängen eine fajt 
lächerliche Gleihmäßigfeit befundeten, 
hat nicht Faure, fondern das „Proto= 
toll” verfchuldet. 

So wird wohl die Gefchichte Franf- 
reich diefem Präfidenten eine achtung3= 
volle und fympathifche Erinnerung be- 
wahren. 

Lord Salispury und die reilenden 
Engländer, 

Die Lord-Kommifläre des enalifchen 
Cchabamtes haben die Aufmerffamteit 
de3 Premierminifters auf die alljähr- 
| Tich anwachfenden Rechnungen gelentt, 
| welche von den Botfchaften und Legas 
tionen des Königreichs für Liebesmahle 
| und Teiteffen vorgelegt werden. Eine 
| in diefer Sache peranitaltete Umfrage 
hat nun dem Lord Salisbury Gelegen= 
heit geboten, an die Botichaften und 

| fonftigen Zegationen ein vertrauliches 
Rundichreiben zu richten, welches ſich 

I mit der Gajtfreundfchaft befchäftigt. 
| E3 mwird hier erklärt, daß durdaus 
I nicht jeder Engländer, ber in Gelchäf- 
| ten, zu feinem Vergnügen oder wegen 
feiner&efundbeit ih in anderenHaupt= 
| ftäbten aufhält, berechtigt fei, deshalb 
Schon die Gaftfreundichaft des Vertre- 
ter3 der Königin oder deren Regierung 
in Anspruch zu nehmen. Ohne irgend 
mie das Recht der Botfchafter und Ge- 
fandten, ihre Freunde zu Tifch zu la= 
den, einfchränfen zu wollen, müßte Doch 
feitgeftellt werden, daß es nicht angehe, 
wenn die lieben Zandsleute in augmär- 
tigen Refidenzen eine großenTheil ihrer 
Mahlzeiten auf Staatstoften emneh- 
men. Wuch Empfehlungsbriefe bes 
GStaatöfefretärs feien noch nicht immer 
alaAnmeifungen auf Diners und Sou= 
per3 aufzufalfen. Der Premier über- 
läßt e3 der Weisheit feiner diplomati- 
Then Freunde, ihre Gafifreundichaft 
mit den Rüdfichten auf den Staats— 
haushalt in Einklang zu bringen. 
— — 

— Das genügt. — \nipektor: Biſt 
Du denn auch ein gewiſſenhafter Hirte? 
— Hirt: Das will ich meinen, Herr, ich 
hab' ſogar ſchon gräfliche Ochſen gehü— 
tet! 

— Modern. — Guten Tag, Frau 
Unkchen. — Guten Dag, Frau Tunk⸗ 
chen. — Hären Se, was hat Se denn 
Ihr Herr Gemahl ze Weihnachten aus'n 
Oriente mitgebracht? — E reizendes 
Odalisgenkoſtiehm! 
—) — —— 

Auf dem Gipfel der Gewifienlofigteit 
find die Quadjalder angelangt, welche ätende Cin 
fprigungen, wie. Karboliäure, gegen Hämsrrheiden 
anpreiien und mit diefen Zügenmedizinen, die nicht 
nur nicht belfen, jondern nur ichaden, noch genug 
Leichtgläubige um ibre Geld betrügen, Eine wirkliche 
und dauernde zen diefes jchiveren umd jchımerz- 
haften Leidens fommt nur duch Dr. Eiläbees Una: 
tefts zuftande, einer beilträftigen Arznei, melde „in 

ver @ 
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